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Franz Wolf 

Unterstützung für ukrainische Vertriebene 

Der Beginn des Ukraine-Krieges am 24. Februar 2022 ist 

eine Zäsur. Für die vielen Vertriebenen aus der Ukraine 

in Österreich stellt der Österreichische Integrations-

fonds zahlreiche Angebote zur Verfügung. In allen Lan-

deshauptstädten werden Beratungen, Orientierungs-

kurse, Deutschlernmöglichkeiten und Austauschtreffen 

angeboten. Um die ersten Schritte für die Vertriebenen 

in Österreich möglichst gebündelt und unbürokratisch 

zu gestalten, hat der ÖIF in Kooperation mit einer Reihe 

von Einrichtungen ServicePoints geschaffen, die zu Auf-

enthalt, Arbeit und Bildung informieren. Das Deutsch-

kursangebot wurde zudem stark ausgebaut.

Angebote zum Deutschlernen ausgebaut 

Je früher Flüchtlinge angemessene Deutschkenntnisse 

erwerben, desto besser sind ihre Chancen auf eine gute 

Integration. Der ÖIF fördert dazu Deutschkurse auf allen 

Sprachniveaus für Asyl- und subsidiär Schutzberechtig-

te und ukrainische Vertriebene in ganz Österreich. Im 

Jahr 2022 wurden fast 70.000 Deutschkursplätze bun-

desweit zur Verfügung gestellt. Noch nie zuvor haben 

so viele Menschen einen Deutschkurs in Österreich in 

einem durchgängigen System besucht. Mit über 50.000 

Prüfungsantritten wurde 2022 ebenso ein Höchstwert 

erreicht. Gleichzeitig erschwert der sinkende Stand 

formaler Bildung von Flüchtlingen die Integration und 

verlängert das Deutschlernen. Sieben von zehn Perso-

nen, die 2022 Asyl oder subsidiären Schutz erhalten 

und seither einen Deutschkurs besucht haben, hatten 
Alphabetisierungsbedarf. Die anhaltende Nachfrage 

erfordert eine möglichst effiziente Bereitstellung von 

Kursplätzen für Deutschlernende. Ein neues Deutsch-

kurssystem bietet für Flüchtlinge und Vertriebene einen 

schnelleren Weg zum Deutschkurs. Beratung, Einstu-

fung in den für sie passenden geförderten Deutschkurs 

und Kurszubuchung erfolgen seit Ende 2022 zentral in 

den ÖIF-Integrationszentren.

Dreitägige Werte- und Orientierungskurse 

Neben Deutschkenntnissen sind auch die Kenntnisse 

über Werte und Regeln des Zusammenlebens in Öster-

reich eine zentrale Voraussetzung für eine gelungene 

Vorwort
Franz Wolf,  Direktor des ÖIF

Die Arbeit des Österreichischen 

Integrationsfonds (ÖIF) war im 

Jahr 2022 geprägt von stark 

steigenden Zuwanderungs-

zahlen. Fast 19.000 Menschen 

erhielten Asyl und subsidiären 

Schutz in Österreich, 91.000 

ukrainische Vertriebene wurden 

unterstützt, 109.000 Personen 

stellten 2022 in Österreich ei-

nen Asylantrag. Der ÖIF hat die 

Integrationsangebote an neue 

Zielgruppen angepasst und 

Maßnahmen zum Teil deutlich 

erweitert. So wurde beispiels-

weise die Zahl der geförderten 

Deutschkurs-Plätze 2022 mehr 

als verdoppelt. Die Integra-

tionszentren erreichten einen 

Höchstwert an Beratungen, die 

Werte- und Orientierungskurse 

wurden ausgebaut, eine Reihe 

neuer Programme etabliert. 

Vorwort
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Integration. Die Werte- und Orientierungs-

kurse wurden 2022 auf drei Tage erweitert, in-

haltlich ausgebaut und ermöglichen nun eine 

intensivere Auseinandersetzung mit zentralen 

Themen der Integration. 

Rasche Integration in den Arbeitsmarkt 

Arbeiten und sich selbst erhalten sind zen-

trale Schritte in der Integration. Aufgrund 

des Arbeitskräftemangels quer durch alle 

Branchen wurde 2022 ein besonderes Augen-

merk auf die Förderung der Integration in 

den Arbeitsmarkt gelegt. Der ÖIF etablierte 

dafür neue Karriereplattformen, um arbeitsu-

chende Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 

ÖIF-Deutschkursen rasch und unkompliziert 

mit Unternehmen, die Arbeitskräfte brauchen, 

zusammenzubringen. Renommierte Betriebe 

– wie die Post oder Ikea im Jahr 2022 – sind 

Partner der österreichweit stattfindenden 

Karriereplattformen. Für den raschen Einstieg 

in die Erwerbstätigkeit ist es wichtig, dass 

Arbeiten und Deutschlernen Hand in Hand 

gehen. Alle ÖIF-Kurse, die von Bildungsträ-

gern in ganz Österreich abgewickelt werden, 

können auch berufsbegleitend stattfinden.  

Ergänzend dazu wurden die Online-Deutsch-

kurse des ÖIF zu Tageszeiten ausgebaut, 

die eine Teilnahme neben der Arbeit gut 

ermöglichen. In Kooperation mit der Wirt-

schaftskammer Wien finden berufsspezifische 

Online-Deutschkurse für Branchen mit hohem 

Arbeitskräftebedarf statt.

Eröffnung des Frauenzentrums 

Ein Arbeitsschwerpunkt des ÖIF ist weiterhin 

die Förderung von Frauen mit Migrationshin-

tergrund. Mit dem 2022 eröffneten Frauen-

zentrum in Wien wurde das niederschwellige 

Angebot für Frauen und Mädchen weiter 

ausgebaut. Das ÖIF-Frauenzentrum bündelt 

mehrsprachige Integrationsangebote unter 

einem Dach und stellt in Zusammenarbeit mit 

Vorwort

renommierten Partnerorganisationen Förder-

programme, Seminare und Sprechstunden 

zur Verfügung. Mit dem neuen bundesweiten 

Programm „KOMPASS – 100 Frauen, 100 

Chancen“ fördert der ÖIF auch gut ausge-

bildete Zuwanderinnen bei der Integration in 

den österreichischen Arbeitsmarkt. 

Vermittlung von Integrationsthemen 

Veranstaltungen, Podiumsdiskussionen und 

Publikationen des ÖIF unterstützen die sach-

liche Auseinandersetzung mit den Themenbe-

reichen Migration und Integration. Neben dem 

Magazin ZUSAMMEN wurden 2022 zahlreiche 

statistische, regelmäßig aktualisierte Aufbe-

reitungen, Fact Sheets und ÖIF-Forschungs-

berichte als Grundlage für eine faktenbasierte 

Diskussion veröffentlicht. Forschungsberichte 

erschienen u. a. zu den Themen migrantische 

Ökonomien, Fachkräftemangel, Gesundheit 

und freiwilliges Engagement. Auch 2022 

erschien zweimal das gemeinsam mit Peter 

Hajek erhobene Integrationsbarometer, um 

die Stimmung in der österreichischen Bevöl-

kerung zum Zusammenleben mit Flüchtlingen 

zu erheben. Das ÖIF-Bulletin auf der Website 

integrationsfonds.at liefert laufend aktualisier-

te Zahlen und Daten zu Migration und Asyl in 

Österreich und der EU.

Unser Dank gilt den Partnerinnen und Part-

nern des Österreichischen Integrationsfonds 

und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

für die gemeinsamen Anstrengungen mit viel 

Einsatz und Engagement! 

Franz Wolf 

Direktor Österreichischer Integrationsfonds
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Organigramm

Gesamtleitung Förderungen 
und europäische Fonds
Carla Pirker

Organigramm

IZ Niederösterreich
Stefan Giovanni 
Revelant

IZ Oberösterreich
Nino Nozadze

IZ Steiermark
Sabina Džalto

IZ Tirol
Amra Durakovic

IZ Salzburg
Timo Andreas Bovelino

IZ Vorarlberg
Max Günther Cölestin 
Krieger-Alfons

IZ Kärnten
Martin Häusl

IZ Burgenland
Christoph Krennmayr

Team Training und  
Dolmetschung
Nasrin El Bassyony

Team Kursverwaltung
Anamaria Parlov (Stv.)

Team Koordination 
Julia Schmidlechner

IZ Wien
Milica Himmer

Direktor
Franz Wolf

Stellvertretender Direktor
Roland Goiser

Gesamtleitung  
Integrationsmaßnahmen
Sandra Ivkić

Gesamtleitung Sprache
Daniela Berger

Team Deutschkursförderung
Barbara Kapfensteiner

Team  
Einzelförderungen
Norbert Antel

Team  
Qualitätsmanagement
Sylvia Lutz

Team
Abrechnungsprüfung
Barbara Alexander-Varga

Team Prüfer/innen
Marie-Christine Graf-Toifl

Team 
Prüfungsverwaltung
Katarina Einsiedl

Team Spracherwerb
Birgit Kofler

Team Prüfungsformate
Grzegorz Kokor

Team Integrations- 
vereinbarung
Melanie Thilakaratne (Stv.) 

Team EU-Fonds und  
Projektförderungen
Katharina Nebauer

Bereichsleitung Werte und Orientierung
Mirela Memic
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Organigramm

Stabsstelle Programm- 
entwicklung
Franziska Micheler

Team Frauenförderung
Sonia Koul

Team 
ZUSAMMEN: 
ÖSTERREICH
Fitore Morina

Team Wissensmanagement
und Internationales
Julia Rothbauer

Team Wirtschafts- 
kooperationen
Alexander Dubowy

Team Finanzen
Klaus Kurth

Gesamtleitung  
Integrationsprogramme
Sonja Ziganek

Team Recht
Anja Gierlinger

Bereichsleitung 
Standortbetrieb und IT
Christian Winkler

Team IT Anwendung
Thomas Wolny

Team IT Betrieb
Bernhard Clormann
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Team Personalentwicklung 
und Organisation
Carina Scheidl

Team Kommunikation
Siegfried Grobmann

Team Ukraine
Tamara Hildner

Team Personalverrechnung 
und Administration
Amela Salihovic

Team Technik, Sicherheit 
und Beschaffung
Iosif Pop

Wissen und Kommunikation Infrastruktur

Bereichsleitung 
Finanzen und Personal
Seray Morkoc

Interne Revision
Hartwig Klammerberger

Büro für Grundsatz- 
angelegenheiten
Edwin Schäffer
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Der ÖIF im Jahr 2022 

Wichtige Ereignisse im Jahresrückblick

Jahresrückblick

Erfahren Sie auf den folgenden Seiten mehr über 

die Aktivitäten, Initiativen und Angebote des ÖIF 

und gewinnen Sie Einblick in zahlreiche Podiums-

diskussionen, Veranstaltungen, Delegationsbesuche 

und Veröffentlichungen im Jahr 2022. 

Aktuelles aus dem ÖIF finden Sie laufend unter 

www.integrationsfonds.at 
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Dreitägige Werte- und Orientierungskurse

Die Werte- und Orientierungskurse informie-

ren über die Grundlagen des guten Zusam-

menlebens in Österreich. Mit Jänner wurden 

sie ausgebaut und auf 24 Stunden erweitert. 

Drei Tage lang werden wesentliche Informa-

tionen wie die Bedeutung von Deutscher-

werb, Bildung und Arbeitsmarkt, Gleichbe-

rechtigung und Demokratie vermittelt. Neu 

sind eigene Themenmodule zu ehrenamtlichem Engagement und zu Antisemitismus, die in 

Kooperation mit dem Österreichischen Roten Kreuz und der Israelitischen Kultusgemeinde 

(IKG) entwickelt wurden. Im Anschluss kann ein freiwilliger Praxistag, zum Beispiel bei einer 

ehrenamtlichen Organisation, absolviert werden.
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COVID-19: Impfstraßen und Corona- 

Sprechstunden 

Vor dem Hintergrund der mit 1. Februar in 

Kraft tretenden und fünf Monate lang gelten-

den Impfpflicht gegen COVID-19 hat der ÖIF 

sein Corona-Angebot im Jänner und Februar 

ausgebaut. Impfungen wurden in den ÖIF-In-

tegrationszentren und auch bei regionalen 

Impfaktionen, bei denen der ÖIF mit Dolmet-

scherinnen und Dolmetschern unterstützte, durchgeführt. Zusätzlich informierte der ÖIF in 

eigenen Online-Sprechstunden gemeinsam mit Expertinnen und Experten über die COVID-

19-Schutzimpfung sowie Aktuelles rund um das Coronavirus.
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ÖIF baut Weiterbildungsprogramm aus

Für zahlreiche Berufsgruppen und ehrenamtliche Organisa-

tionen stehen integrationsrelevante Themen auf der Tagesord-

nung. Der ÖIF bietet deshalb in Zusammenarbeit mit Fachleuten 

eine breite Palette an Seminaren, um im Integrationsbereich tä-

tige Personen in ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen. Im März 

und im September erscheint das Programm auch als Broschüre. 

Das Angebot umfasst Seminare zu diversen Themen – von Anti-

semitismus, Gewalt gegen Frauen, Berufsanerkennung über Se-

minare für Pädagoginnen und Pädagogen, Deutschlehrkräfte, 

Projektträger und Ehrenamtliche. Die Teilnahme ist kostenlos.
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Neu gegründet: Team Ukraine koordiniert  

Integrationsangebote 

Das Anfang März neu ins Leben gerufene Team 

Ukraine koordiniert die Hilfsangebote für ver-

triebene Ukrainerinnen und Ukrainer. Das Team 

Ukraine ist u. a. zuständig für die ÖIF-Ukraine- 

Hotline, bei der ukrainischsprachige Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter offene Fragen be-

antworten und über die wichtigsten Anlaufstellen informieren. Auch das wöchentliche Aus-

tauschtreffen „Treffpunkt Ukraine“ wird vom Team Ukraine organisiert. Es bringt Vertriebene 

mit Vertretern der Community und Freiwilligen zusammen und beantwortet Fragen zu Unter-

kunft, Aufenthaltsstatus, Möglichkeiten zum Spracherwerb und zur Arbeitsmarktintegration.
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Jahresrückblick

ÖIF unterstützt ukrainische Vertriebene

Am 24. Februar startete die russische Armee 

die Angriffe auf die Ukraine. Seit Beginn des 

Krieges haben zahlreiche Menschen in Öster-

reich Schutz gesucht. Bis Ende 2022 wurden 

rund 91.000 ukrainische Vertriebene regis-

triert. Bereits einen Tag nach Kriegsbeginn 

hat der ÖIF eine Anlaufstelle für Vertriebene 

geschaffen, sich um die Aufnahme ukrainisch-

sprachiger Beraterinnen und Berater gekümmert und eine Info-Hotline eingerichtet. Auch mit 

der Erstellung einer zweisprachigen Website, der Zusammenstellung von zweisprachigem 

Informationsmaterial und dem Aufbau eines Netzwerkes mit der wachsenden Community 

wurde unmittelbar nach Kriegsausbruch begonnen.
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Jahresrückblick

Eröffnung des ÖIF-Frauenzentrums 

Zum Weltfrauentag am 8. März fand die offi-

zielle Eröffnung das ÖIF-Frauenzentrums mit 

Integrationsministerin Susanne Raab im Inte-

grationszentrum Wien statt. Das ÖIF-Frauen- 

zentrum ist die zentrale Anlaufstelle für Mi-

grantinnen. Es bietet persönliche Beratung, 

Sprechstunden und Seminare zu den Themen 

Integration, Bildungschancen, Arbeitsmarkt, 

Deutschkurse, Gesundheit, Selbstbestimmung und Gewaltschutz. Das Angebot ist kostenlos, 

bei Bedarf stehen Dolmetscherinnen und Dolmetscher zur Verfügung.
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Heimat großer Töchter: Präsentation des  

neuen ÖIF-Frauenbuches

Vor dem Weltfrauentag präsentierte der ÖIF 

gemeinsam mit Integrationsministerin Susanne 

Raab, Johanna Rachinger, Generaldirektorin der 

Österreichischen Nationalbibliothek, Ex-Schwim-

merin Mirna Jukić und HdGÖ-Direktorin Moni-

ka Sommer im Haus der Geschichte Österreich 

(HdGÖ) das Buch „Heimat großer Töchter. 35 

Frauen, die Österreich geprägt haben“. Die Bio-

grafien und unterschiedlichen Lebensentwürfe der Künstlerinnen, Wis-

senschaftlerinnen, Politikerinnen, Schriftstellerinnen oder Sportlerinnen 

aus Geschichte und Gegenwart sollen anderen Frauen Mut machen, 

ihr Leben selbstbestimmt in die Hand zu nehmen und ihre vielfältigen 

Chancen in Österreich zu nutzen.
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Informationsveranstaltung für ukrainische 

Vertriebene mit Michael Takàcs und Vasyl 

Khymynets

Der ÖIF gab bei einer Informationsveranstal-

tung am 25. März vertriebenen Ukrainerinnen 

und Ukrainern einen Überblick über Bera-

tungsmöglichkeiten, Deutschkursplätze, den 

österreichischen Arbeitsmarkt und das Bil-

dungswesen. Hilfreiche Informationen zu den 

ersten Schritten in Österreich standen im Fokus der Gespräche. Zu Gast waren ÖIF-Direktor 

Franz Wolf, der ehemalige Flüchtlingskoordinator Michael Takàcs und der ukrainische Bot-

schafter in Österreich, Vasyl Khymynets.
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Jahresrückblick
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ServicePoints für ukrainische Vertriebene eröffnet

Um ukrainischen Vertriebenen rasch und unbüro-

kratisch helfen zu können, starteten am 8. April die 

mobilen ServicePoints in St. Pölten in Anwesenheit 

von Integrationsministerin Susanne Raab, Arbeits-

minister Martin Kocher, Bildungsminister Martin 

Polaschek, Landesrat Martin Eichtinger und Ex-

Flüchtlingskoordinator Michael Takàcs. Die mobi-

len ServicePoints sollen vertriebenen Ukrainerinnen 

und Ukrainern zahlreiche Behördenwege ersparen sowie an einer Servicestelle die wichtigs-

ten Informationen und Auskünfte zur Verfügung stellen. Weitere ServicePoints wurden in 

Folge in allen Bundesländern eröffnet.

ÖIF unterstützt ehrenamtliches Engagement

Für Freiwillige, die sich für Menschen aus der 

Ukraine einsetzen und ihre Integration fördern, 

stellt der ÖIF gemeinsam mit dem Bundes-

kanzleramt bis zu 2.500 Euro Förderung zur 

Verfügung. Zahlreiche ehrenamtlich Engagier-

te, Vereine und Gemeinden können mit dieser 

neuen Fördermöglichkeit in ihrem Engage-

ment rasch, einfach und unbürokratisch unter-

stützt werden. Gefördert werden zum Beispiel Deutschkurse, Veranstaltungen zum Einstieg 

in den Arbeitsmarkt, gemeinsame Sportangebote oder kulturelle Aktivitäten.
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Susanne Raab und Vasyl Khymynets  

besuchen ÖIF

Um sich persönlich ein Bild über das umfang-

reiche ÖIF-Angebot für vertriebene Ukraine-

rinnen und Ukrainer zu machen, besuchten 

Bundesministerin Susanne Raab und der Bot-

schafter der Ukraine, Vasyl Khymynets, die 

Informationsveranstaltung „Erste Schritte in 

Österreich“ im Integrationszentrum Wien. In 

den regelmäßig stattfindenden Treffen erhalten vertriebene Ukrainerinnen und Ukrainer einen 

Überblick über Beratungsmöglichkeiten, Deutschkursplätze, den österreichischen Arbeits-

markt und das Bildungswesen – für Kinderbetreuung ist ebenfalls gesorgt. Für rechtliche 

Fragen stand eine ÖIF-Mitarbeiterin aus dem Team Recht zur Verfügung.
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Jahresrückblick

23. Sitzung des Integrationsbeirats

Bundesministerin Susanne Raab eröffnete 

am 12. Mai die 23. Sitzung des Integrations-

beirats. Unter dem Vorsitz von ÖIF-Direktor 

Franz Wolf tagten Vertreter und Vertreterin-

nen von Bund, Ländern und Sozialpartnern 

sowie Gemeinde- und Städtebund, Indust-

riellenvereinigung und NGOs zu Maßnahmen 

und Angeboten für Vertriebene aus der Uk-

raine. Der ukrainische Botschafter in Österreich, Vasyl Khymynets, der ehemalige Flücht-

lingskoordinator der Bundesregierung, Michael Takàcs, und Christoph Pinter vom UNHCR 

Österreich gaben einen Einblick in die Situation der ukrainischen Vertriebenen in Österreich.  

Die 24. Sitzung des Integrationsbeirats fand im Herbst am 10. November statt.

A
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Podiumsgespräch mit Roland Girtler

Soziologe Roland Girtler sprach auf Einladung 

des ÖIF im Leopold Museum mit Kulturjour-

nalist Heinz Sichrovsky über Randkulturen und 

darüber, warum Menschen Angst vor Fremden 

empfinden. Ein Fremder sei jemand, der „heu-

te kommt und morgen bleibt“, zitierte Girtler 

den Soziologen Georg Simmel. Durch das An-

derssein stelle der oder die Fremde die beste-

hende Kultur infrage, erklärte Girtler. „Man muss die Menschen anregen, sich kennenzulernen 

und aufeinander zuzugehen, denn dann sind sie keine Fremden mehr.“

M
A

I

Buddy-Programm für junge Vertriebene  

aus der Ukraine startet

Mit einem österreichweiten Buddy-Programm 

unterstützt der ÖIF gemeinsam mit dem Bundes-

kanzleramt und dem Bildungsministerium ab Mai 

junge Vertriebene aus der Ukraine und Zugewan-

derte aus anderen Herkunftsländern ab dem Alter 

von 12 Jahren beim Ankommen in Österreich, beim Deutschlernen sowie beim Einstieg in 

Vereine und ehrenamtliche Organisationen. Engagierte Buddys, die sie auf ihrem Weg unter-

stützen möchten, können sich ab 16 Jahren beim ÖIF bewerben. Der ÖIF übernimmt das 

Matching der Paare und organisiert Workshops sowie monatliche Austauschtreffen für die 

Buddys. Die Buddy-Partnerschaft selbst wird individuell von den  Buddy-Paaren gestaltet.
M
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Jahresrückblick

M
A

I

ÖIF-Podiumsgespräch mit Aleida Assmann 

Kulturwissenschaftlerin Aleida Assmann 

sprach mit Moderatorin Nadja Kayali beim 

ÖIF-Podiumsgespräch im Palais Mollard in 

Wien über europäische Identität in heraus-

fordernden Zeiten. Als Voraussetzung für ein 

friedliches Miteinander sieht Assmann einen 

selbstkritischen Umgang mit der Vergangen-

heit, der auch die Anerkennung der Opfer der 

eigenen Politik einbezieht. Auf diese Weise könnten aus Feinden wieder friedliche Nachbarn 

werden. Mit der Diversität von Zugewanderten und ihren Geschichten werde auch die Vielfalt 

des nationalen Gedächtnisses in der Gesellschaft wachsen, so Assmann.

J
U

N
I
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ÖIF kooperiert mit den renommierten  

ukrainischen Universitäten

Gemeinsam mit renommierten ukrainischen 

Universitäten und Sprachlernzentren schuf 

der ÖIF neue Online-Kursplätze für ukraini-

sche Vertriebene in Österreich. Im Mai starte-

ten die ersten Lernangebote gemeinsam mit 

den Universitäten Lemberg, Drohobych und 

Uschhorod und den Sprachlernzentren Lem-

berg, Uschhorod und Luzk, die über Germanistik-Abteilungen und entsprechende Expertise 

in der Vermittlung der deutschen Sprache verfügen. Es handelt sich dabei um Deutschkurse 

für Einsteigerinnen und Einsteiger, die nach den Curricula des ÖIF unterrichtet werden.
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Integrationsangebote für ukrainische  

Jüdinnen und Juden präsentiert

Der ÖIF hat in Zusammenarbeit mit der Israelischen 

Kultusgemeinde ein  Deutschlern- und Integrations-

angebot für jüdische ukrainische Vertriebene in Öster-

reich etabliert. Ziel ist es, Jüdinnen und Juden aus der 

Ukraine bei ihren ersten Schritten in Österreich, beim 

Deutschlernen und beim Einstieg in den österreichi-

schen Arbeitsmarkt zu unterstützen. Präsentiert wurde das Maßnahmenpaket im Jüdischen 

Beruflichen Bildungszentrum (JBBZ) am 24. Mai mit Integrationsministerin Susanne Raab, IKG-

Präsident Oskar Deutsch, dem ehemaligen Flüchtlingskoordinator Michael Takàcs und ÖIF- 

Direktor Franz Wolf.
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Premiere der ÖIF-Karriereplattform

Am 8. Juli fand im Integrationszentrum Wien 

die erste ÖIF-Karriereplattform für ukrainische 

Vertriebene und Asylberechtigte statt. Da-

bei informierte die Österreichische Post über 

Beschäftigungsmöglichkeiten, offene Stellen 

sowie Einstiegs- und Aufstiegsmöglichkeiten 

innerhalb des Konzerns. Die ÖIF-Karriereplatt-

form vernetzt arbeitssuchende Flüchtlinge mit Unternehmen, die Arbeitskräfte brauchen. Im 

Oktober fand eine weitere ÖIF-Karriereplattform mit der Post im Integrationszentrum Vor-

arlberg sowie mit Ikea Österreich in Wien Vösendorf statt.
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Vortragsreihe zu Islam in der Gegenwartsgesellschaft

Gemeinsam mit der Universität Innsbruck veranstaltete der 

ÖIF im Juni eine Reihe von Vorträgen zu islamischer The-

matik mit gesellschaftspolitischem Bezug. Die Islamwissen-

schaftler/innen Frank Griffel (Yale University) und Katajun 

Amirpur (Universität Köln) hielten die Vorträge, die Modera-

tion übernahm Zekirija Sejdini. Er ist Gründer und Leiter des 

Instituts für Islamische Theologie und Religionspädagogik 

an der Universität Innsbruck. Ziel der Vortragsreihe war es, 

wichtige gesellschaftspolitische Themen sachlich zu analy-

sieren und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Deutsch lernen: Sprache früh  

und spielerisch fördern

Die frühe Sprachförderung stand im Juni im 

Fokus des ÖIF. Deutschlern-Turnbeutel wur-

den an ukrainische Familien verteilt und das 

neue Kinderbuch „Mucks die Maus im Feste-

Braus“ präsentiert. Die Turnbeutel mit Sprach-

lern- und Informationsmaterialien wurden bei 

zahlreichen Veranstaltungen mit ukrainischen 

Vertriebenen verteilt. Die kostenlosen Beutel beinhalten ansprechende Lernunterlagen wie 

die Wimmelbildmappe mit Katze Mitzi. Auch das Bildwörterbuch des ÖIF sowie die Ukraine-

Ausgabe des Magazins „Deutsch lernen – Willkommen in Österreich!“ ist enthalten.
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ÖIF beim Forum Alpbach 2022

Was sind die Perspektiven ukrainischer Ver-

triebener in Österreich? Was braucht es, da-

mit ihre Integration in die Gesellschaft und 

den Arbeitsmarkt gelingt? Diese Fragen 

standen im Vordergrund der vom ÖIF organi-

sierten Diskussion beim Europäischen Forum 

Alpbach am 23. August. Zu Gast am Podium 

waren Bundesministerin Susanne Raab, die 

emeritierte Universitätsprofessorin Gudrun 

Biffl, OECD-Ökonom Thomas Liebig sowie die 

ukrainischstämmige ÖIF-Integrationskoordi-

natorin Bogdana Schnabl.

Integration vor Ort: Gespräche  

mit Susanne Raab

Integrationsministerin Susanne Raab besuch-

te im Juli und August Völkermarkt in Kärnten, 

Bludenz in Vorarlberg und Wiener Neustadt 

in Niederösterreich zum Austausch mit Bür-

gerinnen und Bürgern. Zuvor war Raab auch 

bereits in Feldbach in der Steiermark und in 

Schwanenstadt in Oberösterreich zu Gast. Im 

Rahmen der Gesprächsreihe „Integration vor Ort“ diskutierte sie mit Fachleuten, Ehrenamt-

lichen, Gemeindevertreter/innen und Bürgerinnen und Bürgern aus der Region über Integra-

tion im ländlichen Raum. Zentrale Themen waren die Integration ukrainischer Vertriebener, 

Ehrenamt und Zusammenhalt, Arbeitsmarkt und Bildung.

Podiumsgespräch mit Lisz Hirn,  

Jörg Baberowski und Wolfgang Mazal

Auf Einladung des ÖIF und der Carl Friedrich 

von Weizsäcker-Gesellschaft diskutierten Phi-

losophin Lisz Hirn, Historiker Jörg Baberowski 

und Sozialrechtsexperte Wolfgang Mazal am 

20. September im Radiokulturhaus über den 

Zusammenhalt in liberalen Gesellschaften, He-

rausforderungen für erfolgreiche Integration 

sowie die Verantwortung des Staates und des 

Einzelnen für eine gelebte Demokratie.
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Zehn Jahre Magazin ZUSAMMEN 

Vor zehn Jahren erschien die erste Ausgabe des Magazins 

ZUSAMMEN, damals noch unter dem Titel „Zusammen:Ös-

terreich“. ZUSAMMEN ist heute wie damals Österreichs 

einziges Magazin, das sich mit Herausforderungen von 

Integration und Migration beschäftigt. Die Herbstausgabe 

widmete sich dem Thema Arbeitsmarkt. Für die Titelge-

schichte hat sich die Redaktion zwei ÖIF-Initiativen angese-

hen, die beim Einstieg in den Job unterstützen: „KOMPASS“ 

und „Mentoring für MigrantInnen“. Weitere Ausgaben er-

schienen im Mai und im Dezember.
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Buddy-Treffpunkt mit Susanne Raab

Am 27. September fand eine Herbstveran-

staltung des Buddy-Programms mit Bundes-

ministerin Susanne Raab statt. Seit dem Start 

des Buddy-Programms haben sich mit Ende 

September bereits 600 Menschen – sowohl 

ukrainische Jugendliche als auch Ehrenamt-

liche – aus ganz Österreich beim ÖIF gemel-

det, um an dem Programm teilzunehmen. 

Rund 70 Buddys trafen einander zum Kennenlernen, für einen gemeinsamen Austausch 

und einen Rückblick auf Sommeraktivitäten im Rahmen der Initiative im Haus der Musik 

in der Wiener Innenstadt.

Besuch der afghanischen Botschafterin im 

Integrationszentrum Wien

Am 29. September fand der erste Delegati-

onsbesuch der afghanischen Botschaft beim 

ÖIF statt. Botschafterin Manizha Bakhtari 

und ihre Erste Sekretärin Masiha Akrami be-

suchten das Integrationszentrum Wien und 

informierten sich über die Angebote des ÖIF 

für die afghanische Community, vor allem das 

Frauenzentrum stand dabei im Mittelpunkt. Botschafterin Bakhtari kündigte an, mit dem ÖIF 

in Frauenprojekten stärker zusammenzuarbeiten und die Community über die zahlreichen 

ÖIF-Angebote zu informieren.
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ÖIF-Forum: Fachkräfte dringend gesucht!

Am 17. Oktober lud der ÖIF in Wien Experten 

und Expertinnen zu einem Forum. Thema war 

die Integration von qualifizierten Zugewander-

ten und Schlüsselarbeitskräften in Österreich. 

Wie kann vorhandenes Potenzial genutzt und 

der Bedarf am Arbeitsmarkt gedeckt werden? 

Was braucht es, um ausländische Fachkräfte 

und ihre Angehörigen längerfristig in Österreich halten zu können? 

Diese Fragen diskutierten rund 30 Fachleute aus Institutionen wie 

der Arbeiterkammer, der Industriellenvereinigung sowie der Wirt-

schaftskammer Österreich. Im Rahmen des Forums wurden auch 

zwei ÖIF-Studien von FAS Research und Economica zum Fach-

kräftemangel präsentiert.

Auftakt für das Frauenförderprogramm 

KOMPASS 

Am 3. Oktober fand die Auftaktveranstal-

tung des Frauenförderprogramms „KOM-

PASS – 100 Frauen, 100 Chancen“ im Wie-

ner Museumsquartier statt. Gemeinsam mit 

Bundesministerin Susanne Raab und Google 

Austria-Chefin Christine Antlanger-Winter erfolgte der offizielle Startschuss zum ÖIF-Pro-

gramm für qualifizierte Zuwanderinnen. Per Videobotschaft wandte sich Österreichs erste 

Bundeskanzlerin Brigitte Bierlein an die Teilnehmerinnen.

Von Sehnsucht und Heimat:  

Präsentation des Gedichtbandes 

Am 11. Oktober lud der ÖIF zur Präsentation 

und Lesung des deutsch-ukrainischen Ge-

dichtbands „Von Sehnsucht und Heimat“ ins 

Palais Pálffy in Wien. Der Band enthält ausge-

wählte Werke der beiden Lyrikerinnen Rose 

Ausländer und Lesja Ukrajinka in Original-

sprache mit literarischen Übersetzungen ins 

Ukrainische bzw. Deutsche, illustriert mit Bildern von Augusta Kochanowska. Im Dezember 

wurde der Gedichtband auch in Klagenfurt und in Czernowitz (Ukraine) präsentiert.
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Ö I F - F O R S C H U N G S B E R I C H T

Analyse des Fach-

kräfte potenzials 

von  Migrant/innen 

in  Österreich
 
Martin Gleitsmann, Georg Graser, Alexandra Linder, 

Paul Meissner, Helene Mittelböck, Eva Sengschmid, 

Michaela Zalesak, Alex Zanol

2022

Herausgeber: Österreichischer Integrationsfonds
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15. Forschungspreis Integration vergeben

Am 20. Oktober wurden sechs wissenschaft-

liche Arbeiten prämiert, die Kernthemen des 

ÖIF behandeln – dieses Jahr unter anderem 

zu digitaler Sprachförderung und den be-

sonderen Integrationsherausforderungen für 

Frauen. Die Laudatio hielt Philosophin und 

Buchautorin Lisz Hirn. Mit dem Forschungs-

preis Integration zeichnet der ÖIF bereits seit 

dem Jahr 2005 Bachelor-, Diplom- oder Masterarbeiten und Dissertationen im Bereich der 

Integration von Migrantinnen und Migranten sowie Flüchtlingen aus und fördert damit die 

wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den Themenfeldern Migration und Integration.
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Neue Statistik-Broschüre zu den Bundesländern 

In Österreich leben rund 1,8 Millionen Menschen mit ausländi-

scher Staatsbürgerschaft, das sind 21 Prozent der Gesamtbevöl-

kerung. Die Broschüre „Bundesländer“ bereitet aktuelle Zahlen 

zu Herkunft und Migrationsbewegungen von Flüchtlingen und 

Zugewanderten sowie zu den Bereichen Arbeitsmarkt, Bil-

dung und Sprache in allen Bundesländern übersichtlich auf. Am  

8. März wurde außerdem die ÖIF-Statistik „Frauen & Integration 

– Zahlen, Daten und Fakten 2021“ veröffentlicht. Im Juli erschien 

das Statistische Jahrbuch „Migration & Integration 2021“ von 

Statistik Austria und ÖIF.
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Fünf Jahre Integrationszentrum Burgenland

2017 gegründet, feierte das IZ Burgenland im 

Oktober sein fünfjähriges Bestehen. Das In-

tegrationszentrum in Eisenstadt hat sich in 

dieser Zeit zu einer gefragten Anlaufstelle 

entwickelt. Integrationsberatungen, Deutsch-

kurse, Werte- und Orientierungskurse und 

ehrenamtliche Initiativen für Asyl- und sub-

sidiär Schutzberechtigte sowie vertriebene  

Ukrainerinnen und Ukrainer werden hier abge-

wickelt. Insgesamt verzeichnete der ÖIF in Ei-

senstadt bisher über 13.700 Beratungskontakte.
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Intercultural Achievement Award:  

Vorzeigeprojekte aus Österreich

Mit dem Intercultural Achievement Award (IAA) zeich-

net das Bundesministerium für europäische und inter-

nationale Angelegenheiten (BMEIA) seit 2014 Projekte 

zivilgesellschaftlicher Organisationen aus, die den in-

terkulturellen und interreligiösen Dialog vorantreiben. 

Der ÖIF vergab 2022 beim Intercultural Achievement 

Award drei Preise: Der Sonderpreis „Integration in Ös-

terreich“ ging an die Initiative „gemma! – Gemeinsam machen“ aus Graz, das Projekt „Sindbad 

– Mentoring for teenagers“ wurde als „Bestes Österreichisches Projekt“ ausgezeichnet, und 

die Ukrainische Samstagsschule erhielt ebenfalls einen Sonderpreis.

Präsentation des Integrationsbarometers Ukraine Spezial

Wie denkt die österreichische Bevölkerung über die Inte-

gration und Unterstützung ukrainischer Vertriebener? Mei-

nungsforscher Peter Hajek befragte 1.000 Österreicherinnen 

und Österreicher, deren Antworten im ÖIF-Spezialbarometer 

zeigen: Die Bereitschaft zur Unterstützung ist nach wie vor 

hoch. 64 Prozent der Befragten sehen das Zusammenleben 

mit den Vertriebenen positiv, nur 17 Prozent eher negativ. 47 

Prozent gehen davon aus, dass ukrainische Vertriebene bes-

ser integriert werden können als andere Flüchtlinge. Das ers-

te Integrationsbarometer 2022 erschien im April.

ÖIF erfolgreich auf Social Media

Der ÖIF ist seit Mitte Mai auf der Online-Plattform TikTok vertreten. 

Dort werden Kurzvideos zu aktuellen Themen im ÖIF veröffentlicht. 

Im Oktober gelang dem ÖIF mit einer Mischung aus Alltagsgeschich-

te und Humor ein erster Erfolg: Ein TikTok-Video mit fast 300.000 

Views trieb auch die Likes in die Höhe. Mithilfe dieses modernen Dis-

tributionskanals spricht der ÖIF auch eine jüngere Zielgruppe an. 

Der Erfolg auf TikTok ist für die Reichweite und in weiterer Folge für 

den Wiedererkennungswert des ÖIF wichtig und sorgt für ein posi-

tives Image. Auch auf den bereits etablierten Plattformen Facebook 

und Instagram gelang es mithilfe spannender Reels, Slider und Info-

grafiken, neue Followerinnen und Follower zu gewinnen.
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Neue ÖIF-Broschüre: STOPP!  

Gegen Gewalt an Frauen und Mädchen

Rund um die weltweite Kampagne „Orange 

the World“ hat der ÖIF die neue Broschüre 

„STOPP! Gegen Gewalt an Frauen und Mäd-

chen“ in sieben Sprachen herausgegeben 

und auf seine mehrsprachigen Beratungen 

und Frauenseminare im ÖIF-Frauenzentrum 

aufmerksam gemacht. Die Broschüre, die der 

ÖIF in Kooperation mit dem Bundeskanzleramt (BKA), Fem Süd und dem Roten Kreuz er-

arbeitet hat, bietet niederschwellig Informationen über verschiedene Formen von Gewalt 

und unterstützt betroffene Mädchen und Frauen mit Kontaktadressen und Anlaufstellen von 

Gewaltschutzzentren und Frauenhäusern.
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ÖIF bei DialogForum Krems: Neue IHS-Studie  

zu Migrantischen Ökonomien

Für viele Migrant/innen in Österreich ist die Selbstständig-

keit ein wichtiger Weg zu einem Arbeitsplatz. Das zeigt eine 

Studie des IHS im Auftrag des ÖIF, die im Rahmen Rahmen 

des DialogForum Krems präsentiert wurde. Die Studie „Mi-

grantische Ökonomien in Wien“ geht folgenden Fragen nach: 

In welchen Branchen gibt es Anzeichen einer migrantischen 

Ökonomie? Warum entscheiden sich Menschen mit Migrati-

onshintergrund für eine Selbstständigkeit? 40 Prozent der im 

Ausland geborenen Selbstständigen in Österreich (inklusive 

mithelfenden Familienmitgliedern) sind in Wien tätig.

Liese-Prokop-Stipendium:  

Unterstützung seit 15 Jahren

16 asylberechtigte Studentinnen und Studen-

ten erhielten für das Studienjahr 2022/2023 

das Liese-Prokop-Stipendium. Die Stipendi-

en für 2022/23 wurden am 16. November im 

Bundeskanzleramt feierlich verliehen. Bun-

desministerin Susanne Raab, ÖIF-Direktor 

Franz Wolf und der ehemalige Handball-Trai-

ner Gunnar Prokop gratulierten den Stipendiat/innen. Bereits seit 2007 unterstützt der ÖIF  

asylberechtigte Studierende beim Absolvieren ihres Studiums.
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Österreichischer Integrationspreis vergeben

Am 18. Dezember wurde im Palais Berg zum 

zweiten Mal der Integrationspreis verliehen, 

der innovative Integrationsprojekte aus ganz 

Österreich auszeichnet. Prämiert werden ein-

gereichte Initiativen aus den Kategorien Stär-

kung von Frauen, Integration vor Ort, Sport 

und Ukraine. Der Preis, der mit 3.000 Euro 

pro Kategorie dotiert ist, wurde von Integra-

tionsministerin Susanne Raab und ÖIF-Direktor Franz Wolf vergeben. Coronabedingt fand 

im Jahr 2022 auch die Verleihung des ersten Österreichischen Integrationspreises statt. Die 

Gewinnerprojekte wurden am 16. Mai im Bundeskanzleramt in Wien ausgezeichnet.

Arbeiten und Deutsch lernen: ÖIF baut 

berufsbegleitendes Angebot aus

In Zeiten des Arbeitskräftemangels kommt 

dem raschen Einstieg in den Arbeitsmarkt 

von Zugewanderten eine besondere Bedeu-

tung zu. Der ÖIF hat daher das Angebot an 

Deutschkursen zu Randzeiten, die berufsbe-

gleitend besucht werden können, und Online-

Kursen weiter ausgebaut. Alle Kurse, die von 

Bildungsträgern abgewickelt werden, finden zwischen 8 und 21 Uhr statt. Auch das Online-

Kursangebot wird zu Zeiten ausgebaut, die eine Teilnahme neben dem Job gut ermöglichen. 

Besonders an berufstätige Zuwanderinnen und Zuwanderer richten sich berufsspezifische 

Online-Kurse zu Gastronomie, Hotellerie und Tourismus sowie zum Lebensmittelhandel. 
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ÖIF reagiert auf den steigenden  

Alphabetisierungsbedarf

Sieben von zehn Asyl- und subsidiär Schutzberech-

tigten die 2022 einen Deutschkurs besucht haben, 

hatten Alphabetisierungsbedarf. Der ÖIF setzte des-

halb eine Reihe von Maßnahmen um. Der Umfang 

der Kurse wurde an das sinkende Bildungsniveau der 

Zielgruppe angepasst. Mit internationalen Fachleuten entwickelte der ÖIF ein eigenes Rah-

mencurriculum für Alphabetisierungskurse und setzt damit einheitliche Qualitätsstandards. 

Ein Weiterbildungsprogramm schult Lehrkräfte in Alphabetisierungskursen. Auch neue kos-

tenlose Alphabetisierungsmaterialien des ÖIF unterstützen beim Unterrichten. 
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Steigende Zuwanderungszahlen 

Das Jahr 2022 war ein Ausnahmejahr für die Integra-

tion. Österreich hatte fast 109.000 Asylanträge und fast 

19.000 positive Asyl- und subsidiäre Schutzgewährun-

gen zu bewältigen. Dazu kamen rund 91.000 Vertrie-

bene aus der Ukraine, die im Jahr 2022 in Österreich 

Schutz gefunden haben. Russlands Invasion der Ukraine 

löste die größte Fluchtbewegung innerhalb Europas seit 

dem Zweiten Weltkrieg aus. Der ÖIF hat mit entspre-

chenden Angeboten und Maßnahmen auf die steigen-

den Zuwanderungszahlen reagiert. Die Integrations-

zentren des ÖIF verzeichneten 2022 mit über 250.000 

einen neuen Höchstwert an Kontaktaufnahmen. Dies 

entspricht einem Anstieg von über 20 Prozent im Ver-

gleich zum Vorjahr.  Die Zahl der vom ÖIF geförderten 

Deutschkursplätze wurde verdoppelt: 2022 förderte der 

ÖIF rund 67.400 Deutschkursplätze bei Kursträgern in 

ganz Österreich.

Angebote für Vertriebene aus der Ukraine 

Ukrainische Vertriebene in Österreich haben laut Inte-

grationsgesetz Anspruch auf Deutschlern- und Orientie-

rungsangebote. Der ÖIF etablierte im Frühjahr für diese 

Gruppe eine ukrainischsprachige Informations-Hotline. 

In Zusammenarbeit mit anderen Organisationen wie 

dem AMS wurden in ganz Österreich ServicePoints für 

ukrainische Vertriebene eingerichtet, wo Informationen 

zum Leben in Österreich, zum Deutschlernen und zur 

Integration in den Arbeitsmarkt gebündelt angeboten 

werden. Das Format „Treffpunkt Ukraine“ förderte den 

Austausch unter ukrainischen Vertriebenen sowie mit 

ehrenamtlich Engagierten aus der österreichischen 

Bevölkerung. Im Buddy-Programm wurden ukrainische 

Kinder und Jugendliche mit österreichischen Buddys für 

gemeinsame Aktivitäten gematcht.

Ein Ausnahmejahr für die Integration

Die steigenden Anerkennungs-

zahlen von asyl- und subsidiär 

Schutzberechtigten und die 

hohe Anzahl an ukrainischen 

Vertriebenen stellten den Öster-

reichischen Integrationsfonds 

(ÖIF) im Jahr 2022 vor beson-

dere Herausforderungen.
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Das Jahr 2022 in Zahlen

x2 im Vergleich zu  
2021 (33.000).

Beratungskontakte

2022

2021 205.000

250.000

250.000 Beratungskon-
takte gab es österreich-
weit in den ÖIF-Integra-
tionszentren. 

+ 20 % im Ver-
gleich zu 2021

132.000 Beratungskon-
takte gab es im Integra-
tionszentrum Wien. 

11.300 Personen nahmen 
an den neuen dreitägigen 
Werte- und Orientierungs- 
kursen teil.

67.400 Deutschkurs- 
plätze wurden vom  
ÖIF gefördert.

7 von 10 Asyl- und sub-
sidiär Schutzberechtigten, 
die 2022 einen Deutsch-
kurs besuchten, hatten 
Alphabetisierungsbedarf. 

52 % mussten die latei-
nische Schrift erlernen.

48 % hatten überhaupt 
nicht Schreiben und 
Lesen gelernt.

117.000 Personen  
nahmen an den On- 
line-Deutschkursen  
des ÖIF teil.

52.000 Prüfungen  
wurden abgelegt.

19.000 Personen wurde 
Asyl und subsidiärer 
Schutz gewährt.

91.000 vertriebene Ukrainerinnen 
und Ukrainer waren bis 2.1.2023 in 
Österreich registriert.

109.000 Asylanträge gab 
es 2022 in Österreich.

= 1.000

Maßnahmen für ukrainische Vertriebene

13.000 Anrufe wurden 2022 
über die Ukraine-Info-Hot-
line entgegengenommen.

3.600 Nachrichten wurden per 
E-Mail, WhatsApp, Viber und 
Telegram beantwortet.

16.300 Beratungen für ukrainische Vertriebene wur-
den in den Integrationszentren, im ACV und an den 
bundesweiten mobilen ServicePoints durchgeführt. 

1.800 Teilnehmer/innen bundes-
weit bei Terminen von „Treffpunkt 
Ukraine“ seit März 2022

davon 1.000 Teilnehmer/innen  
bei 33 Terminen in Wien.

davon 90 % Vertriebene und  
10 % Ehrenamtliche

i i i i

i i i i
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Der ÖIF unterstützt ukrainische 
Vertriebene mit Beratungen, 
einer Info-Hotline, Orientie-
rungsangeboten, Deutschkursen 
und Karriereplattformen in ganz 
Österreich.
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Arbeitsmarktintegration beschleunigen 

Nach der ersten Phase des Ankommens in 

Österreich war in der zweiten Hälfte des Jah-

res 2022 die rasche Arbeitsmarktintegration 

der ukrainischen Vertriebenen und Asylbe-

rechtigten ein zentrales Thema. Im Juli fand 

die erste ÖIF-Karriereplattform mit der Post 

AG und karriere.at im Integrationszentrum 

Wien statt. 200 arbeitssuchende Vertriebene 

und Flüchtlinge nahmen daran teil. Die ÖIF-

Karriereplattform vernetzt Flüchtlinge direkt 

mit potenziellen Arbeitgebern. Interessierte 

können sich vor Ort auf offene Stellen bewer-

ben. Weitere ÖIF-Karriereplattformen mit gro-

ßen Unternehmen wie Ikea folgten, 2023 wird 

das Programm österreichweit fortgeführt. 

Auch mit dem neuen Programm „KOMPASS – 

100 Frauen, 100 Chancen“ fördert der ÖIF die 

Integration in den österreichischen Arbeits-

markt. Mit Kooperationspartnern aus der 

heimischen Wirtschaft wie Ikea, ÖBB, Bank 

Austria oder Siemens werden gut qualifizierte 

Teilnehmerinnen sechs Monate lang mit indi-

viduellen Beratungen, Bewerbungscoachings 

und Weiterbildungen unterstützt.

Um den raschen Jobeinstieg von Zugewan-

derten zu ermöglichen, lag ein Fokus des 

ÖIF auf dem Ausbau des berufsbegleitenden 

Deutschkursangebots, dem Ausbau der On-

line-Kurse und Fachsprachkursen. So können 

Zugewanderte die zahlreichen Chancen am 

Arbeitsmarkt nützen und gleichzeitig Deutsch 

lernen. Im Jahr 2022 gab es über 117.000 Teil-

nahmen an den Online-Deutschlernangeboten 

des ÖIF. Gemeinsam mit der Wirtschaftskam-

mer Wien (WKW) werden berufsspezifische 

Deutschkurse für die Sparten Lebensmittelhan-

del und Gastronomie & Hotellerie angeboten. 

Bildungsstand sinkt – ÖIF mit Maßnahmenpaket 

Aktuelle Auswertungen des ÖIF zeigen, dass 

der Bildungsstand unter den asyl- und sub-

sidiär Schutzberechtigten weiter sinkt: Sieben 

von zehn Personen, die 2022 in Österreich 

Asyl oder subsidiären Schutz erhielten und 

einen Deutschkurs nach dem Integrations-

gesetz in Anspruch nahmen, hatten Alpha-

betisierungsbedarf: Rund die Hälfte von ihnen 

musste die lateinische Schrift erlernen (52 

Prozent), die andere Hälfte (48 Prozent) hatte 

auch in der Muttersprache nicht Schreiben 

Im Fokus

Die erste ÖIF-Karriereplattform fand gemeinsam mit der Post im  
Integrationszentrum Wien statt.
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Im Fokus

und Lesen gelernt. Der ÖIF reagierte mit einer 

Aufstockung bei den Alphabetisierungskurs-

plätzen (+79 Prozent gegenüber 2021).  

Bei Männern fällt der Anstieg des Alphabeti-

sierungsbedarfs mit 80 Prozent besonders  

hoch aus. 

Um dem steigenden Alphabetisierungsbedarf 

Rechnung zu tragen, setzte der ÖIF in Ko-

operation mit den Kursträgern eine Reihe von 

Maßnahmen um. Gemeinsam mit internatio-

nalen Expertinnen und Experten wurde ein 

eigenes Rahmencurriculum für Alphabetisie-

rungskurse entwickelt. Damit werden einheit-

lich hohe Qualitätsstandards gesetzt. Bereits 

im Vorjahr wurde der Umfang der Kurse an 

das sinkende Bildungsniveau der Zielgruppe 

angepasst. Ein spezifisches Weiterbildungs-

programm stellt sicher, dass Lehrkräfte in 

Alphabetisierungskursen bestmöglich für die 

Arbeit mit Personen mit niedrigem Bildungs-

stand geschult sind. 

Neues Deutschkurssystem 

Der Österreichische Integrationsfonds stellt 

gemäß Integrationsgesetz Deutschkurse von 

der Alphabetisierung bis zum Sprachniveau 

C1 für Asyl- und subsidiär Schutzberechtigte 

sowie ukrainische Vertriebene zur Verfügung. 

Um aufgrund der starken Nachfrage eine 

effiziente Bereitstellung von Kursplätzen für 

Deutschlernende sicherzustellen, wurde die 

Beschaffung der ÖIF-Deutschkurse im Rah-

men des „Startpakets Deutsch & Integration“ 

von Projektförderung auf Vergabe umgestellt. 

Das Vergabeverfahren nach Bundesvergabe-

gesetz wurde von der Bundesbeschaffung 

GmbH (BBG) begleitet und wurde im Herbst 

2022 abgeschlossen. Seit Jänner 2023 ist 

je Bundesland ein Auftragnehmer mit der 

Abwicklung der Deutschkurse beauftragt. 

In Wien sind es aufgrund des hohen Be-

darfs acht Auftragnehmer. Die Kurse finden 

bedarfsgerecht an mehreren Standorten im 

Bundesland statt.

Das neue Deutschkurssystem bringt mit 2023 

große Änderungen für die Arbeitsabläufe der 

Integrationszentren, die nun für die Kurszubu-

chungen zuständig sind. Die potenziellen 

Kursbesucherinnen und Kursbesucher 

kommen zur Beratung ins nächstgelegene 

Integrationszentrum. Dort können sie gleich 

am Tablet einen Einstufungstest zum Sprach-

niveau machen. Direkt danach bucht die 

ÖIF-Beraterin oder der ÖIF-Berater einen pas-

senden Kurs zu. Die Kurse selbst finden in den 

Regionen der Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer statt. Alles wird zentral an einem Ort ab-

gewickelt, das erspart Zeit und Wegstrecken. 

Ende 2022 fanden mehrtägige Schulungen 

für die ÖIF-Mitarbeiter/innen statt, um sie  

auf die neuen Aufgaben bestmöglich  

vorzubereiten.

Die geförderten ÖIF-Deutschkurse wurden auf Vergabe umgestellt.
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Die Zahl der Flücht-
linge, die in ihren 
Herkunftsländern keine 
Schulerfahrung ge-
sammelt haben, steigt. 
Der ÖIF hat 2022 den 
Stundenumfang der 
Alphabetisierungskurse 
erhöht.
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Sandra Ivkić 
Gesamtleitung Integrationsmaßnahmen

Die Säule Integrationsmaßnahmen umfasst bundesweit 

die neun Integrationszentren, eines in jedem Bundes-

land, das Team Koordination und den Bereich Werte 

und Orientierung. Gemeinsam verantworten sie die Ab-

wicklung und Koordinierung der verpflichtenden Inte-

grationsmaßnahmen laut Asyl- und Integrationsgesetz, 

wie etwa die Integrationserklärung und die Werte- und 

Orientierungskurse. Weiters bietet die Säule zahlreiche 

freiwillige Formate für Flüchtlinge, Vertriebene und zu-

gewanderte Menschen an. 

Entwicklung, Planung und Evaluierung  

Die bestehenden Integrationsmaßnahmen werden lau-

fend in Abstimmung mit dem Fondsvorstand und ande-

ren Bereichen des ÖIF ausgebaut und adaptiert. Auch 

an der Entwicklung neuer Angebote wird gearbeitet, 

um vielfältige Integrationsmaßnahmen und -angebote 

für Asyl- und subsidiär Schutzberechtigte sowie Ver-

triebene in allen Bundesländern anzubieten. Die Säule 

ist auch an der strategischen Ausrichtung und Planung 

der Integrationsmaßnahmen beteiligt. Die Gesamtlei-

tung ist darüber hinaus für die laufende Evaluation und 

Qualitätssicherung aller gesetzlich verpflichtenden Maß-

nahmen sowie der ergänzenden Angebote zuständig. 

Weiters nehmen die Gesamtleitung, die Leiterinnen und 

Leiter der Integrationszentren und des Bereichs Werte 

und Orientierung an regelmäßigen Austauschtreffen mit 

verschiedenen Akteurinnen und Akteuren des Integra-

tionsbereichs teil. 

Steigende Zuwanderungszahlen 

In den letzten Jahren stand die Integrationsarbeit vor 

zahlreichen Herausforderungen, besonders das Jahr 

2022 hat dem ÖIF viel Flexibilität abverlangt. Die Ziel-

gruppe des ÖIF wurde in diesem Jahr erweitert, um 

auch ukrainische Vertriebene bestmöglich zu unterstüt-

zen. Zusätzlich sind auch die Asylantragszahlen im Jahr 

2022 stark gestiegen und haben sich gegenüber dem 

Vergleichszeitraum 2021 fast verdreifacht. Es wurden 

rund 19.000 Anträge anerkannt, es gab also einen signi-

fikanten Anstieg von Asyl- und subsidiären Schutz-

gewährungen im Vergleich zu 2021. Dementsprechend 

viele Maßnahmen und Formate wurden von der Säule 

Integrationsmaßnahmen

Die Integrationszentren des  

ÖIF, das Team Koordination  

und der Bereich Werte und 

Orientierung verantworten die 

Abwicklung und Koordinierung 

der verpflichtenden Integra-

tionsmaßnahmen laut Asyl-  

und Integrationsgesetz.

Integrationsmaßnahmen
Gesamtleitung: Sandra Ivkić
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Integrationsmaßnahmen 2022 umgesetzt. 

Insgesamt fanden 251.778 Beratungskontakte 

statt und es wurden 13.335 Integrationserklä-

rungen unterschrieben. 

Maßnahmen für Vertriebene aus der Ukraine 

Durch den Ukraine-Krieg sind viele Ukrainer 

und Ukrainerinnen nach Österreich gekom-

men. In der Säule Integrationsmaßnahmen 

wurde deshalb eine neue Organisationseinheit 

gegründet: das Team Ukraine. Mitarbeitende 

mit ukrainischem Hintergrund stehen als An-

sprechpartnerinnen und -partner für Personen 

der ukrainischen Community zur Verfügung, 

evaluieren laufend bestehende Bedürfnisse 

und setzen darauf aufbauend zielgerichtete 

Angebote und Integrationsmaßnahmen um. 

Um Vertriebene möglichst rasch zu unterstüt-

zen, hat der ÖIF ServicePoints für unbüro-

kratische Erstberatungen ins Leben gerufen. 

Die Integrationszentren haben gemeinsam 

mit Kooperationspartnern, wie dem AMS, 

der Bildungsdirektion oder der Stadt Wien, 

Ukrainerinnen und Ukrainer in allen Landes-

hauptstädten beraten. Die ServicePoints 

bündeln somit wesentliche Ansprechpartner 

im Integrationsbereich unter einem Dach und 

reduzieren Behördenwege. Die Integrations-

zentren konnten alleine über die ServicePoints 

16.322 Personen mit Beratungen im Jahr 2022 

unterstützen. Seit März 2022 bietet der ÖIF 

Orientierungskurse für vertriebene Ukrainer 

und Ukrainerinnen an. Bisher nahmen 1.843  

Personen an 105 Terminen teil. 

Ausbau der Werte- und Orientierungskurse 

Die gesetzlich verpflichtenden Werte- und 

Orientierungskurse wurden 2022 von einem 

auf drei Tage ausgeweitet. Informationen zum 

Integrationsmaßnahmen

Deutscherwerb und zum Arbeitsmarktein-

stieg wurden ausgebaut und neue Themen 

zu ehrenamtlichem Engagement und Anti-

semitismus ergänzt. Die erweiterten Kurse 

bieten mehr Zeit für essenzielle Themen der 

Integration und vermitteln die Grundwer-

te des Zusammenlebens in Österreich. Die 

Kurse finden bundesweit statt und werden 

von qualifizierten Trainerinnen und Trainern 

sowie Dolmetscherinnen und Dolmetschern 

des ÖIF durchgeführt. Im Anschluss bietet 

der ÖIF Teilnehmerinnen und Teilnehmern die 

Möglichkeit, bei einem freiwilligen Praxistag 

ehrenamtliche Organisationen, kulturelle Ein-

richtungen oder österreichische Institutionen 

zu besuchen.

Digitalisierungsprozesse 

Die Digitalisierungsprozesse an den Bera-

tungsstellen und bei der Deutschkursabwick-

lung wurden 2022 weitergeführt. Dadurch 

sollen Personen außerhalb der Hauptstädte 

besser erreicht werden. Die virtuellen Regis-

trierungen und Antragstellungen für Indivi-

dualförderungen sowie Online-Kurse konnten 

bereits umgesetzt werden. Die Digitalisierung 

setzt sich bei der Deutschkursvergabe 2023 

bei Beratungen und Kurszubuchungen fort. 

Seit Ende 2022 können Personen direkt in 

einem Integrationszentrum eingestuft und 

gleich zu einem Deutschkurs zugebucht 

werden. 



Beratungskontakte bundesweit

Gesamt: 251.778 

davon Orientierungs- 
beratungen: 11.128

Wien: 131.901

Niederösterreich: 25.785

Oberösterreich: 24.337

Salzburg: 10.210
Steiermark: 22.024

Kärnten: 5.849

Tirol: 15.608

Vorarlberg: 12.585

Burgenland: 
3.479

Frauenanteil 22 % 

Männeranteil 78 % 
davon Schwerpunkt- 
beratungen: 46.514

Frauenanteil 58 %

Männeranteil 42 %

Beratungen für Ukrainer/innen

Gesamt: 25.856 

Wien: 13.975

Niederösterreich: 3.344

Oberösterreich: 1.711

Salzburg: 1.206
Steiermark: 2.449

Kärnten: 713

Tirol: 998

Vorarlberg: 804

Burgenland: 
656
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Orientierungsberatungen bundesweit

Gesamt: 11.128
Wien: 7.711

Niederösterreich: 631

Oberösterreich: 764

Salzburg: 299
Steiermark: 528

Kärnten: 172

Tirol: 452

Vorarlberg: 509

Burgenland: 62

Frauenanteil  

Orientierungsberatungen 

nach Bundesland

IZ Burgenland 34 %

IZ Kärnten 34 %

IZ Niederösterreich 33 %

IZ Oberösterreich 25 %

IZ Salzburg 27 %

IZ Steiermark 28 %

IZ Tirol 25 %

IZ Vorarlberg 23 %

IZ Wien 19 %

Orientierungsberatungen 

nach Staatsbürgerschaft

Syrien 7.716

Afghanistan 1.688

Irak 346

Iran 417

Somalia 255

Staatenlos 287

Russische Föderation 68

Jemen 92

Türkei 66

China 18

Sonstige 175

Orientierungsberatungen 

nach Aufenthaltstitel

Asylberechtigte 7.781

Subsidiär Schutz- 

berechtigte
3.347

13.335 unterzeichnete  

Integrationserklärungen

Frauenanteil

24 %

Davon Staatsbürgerschaften

Syrien 8.712

Afghanistan 2.069

Somalia 604

Iran 468

Irak 423
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Zudem spielen die Integrationszentren eine 

zentrale Rolle bei der Vernetzung mit regio-

nalen Kooperationspartnerinnen und Koope-

rationspartnern, politischen Entscheidungs-

trägerinnen und Entscheidungsträgern sowie 

relevanten Organisationen im Integrationsbe-

reich in den Bundesländern. 

Mit Ausbruch des Krieges in der Ukraine 

suchten zahlreiche Menschen aus der Ukraine 

Schutz in Österreich. Der ÖIF konnte sein 

Angebot schnell und zielgerichtet auf den 

Bedarf dieser Gruppe anpassen und durch die 

Einstellung zahlreicher ukrainischsprachiger 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Beratungen 

auf Ukrainisch gewährleisten. Mit den Service-

Points wurden Anlaufstellen in Kooperation 

mit verschiedenen Organisationen und Be-

hörden geschaffen, um ukrainischen Vertrie-

benen einfachen Zugang zu gesammelten 

Informationen zu bieten.

Die Integrationszentren sind die zentrale 

Anlaufstelle für Flüchtlinge sowie Zuwande-

rinnen und Zuwanderer in Österreich. In allen 

neun Landeshauptstädten werden verpflich-

tende und freiwillige Integrationsmaßnahmen 

angeboten. Ergänzend gibt es mobile regio-

nale Beratungen in den Bundesländern. 

Die Umsetzung der gesetzlich verankerten In-

tegrationsmaßnahmen stellt die zentrale Auf-

gabe des ÖIF dar. An den Beratungsstellen 

der Integrationszentren finden verpflichtende 

Orientierungsberatungen und Werte- und 

Orientierungskurse statt. Auch die verpflich-

tenden Integrationserklärungen werden von 

der Zielgruppe unterzeichnet. Ergänzend 

bietet der ÖIF an den Integrationszentren 

auch freiwillige Formate an. In den vielfältigen 

freiwilligen Angeboten werden Informationen 

über das Leben in Österreich und themenspe-

zifische Maßnahmen des ÖIF vermittelt.  

ÖIF-Integrationszentren in allen  
Landeshauptstädten

Integrationsmaßnahmen > Integrationszentren

Für ukrainische Vertriebene gibt es in allen Integrationszentren Beratungen,  
Orientierungskurse und Austauschtreffen.
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Orientierungsberatung:  

11.128 Teilnehmerinnen und Teilnehmer  

Im Rahmen des Erstkontakts mit dem ÖIF 

erfolgt die verpflichtende Unterzeichnung der 

Integrationserklärung, die Anmeldung zum 

gesetzlich verpflichtenden Werte- und Orien-

tierungskurs sowie zu vertiefenden Kurs- und 

Beratungsangeboten. Asyl- und subsidiär 

Schutzberechtigte werden über ihre Rechte 

und Pflichten in Österreich informiert und 

reflektieren gemeinsam mit den Beraterinnen 

und Beratern der Integrationszentren ihre Zie-

le in Österreich. Außerdem werden Daten und 

Dokumente der Personen aufgenommen und 

Informationen über weitere Angebote und 

Maßnahmen des ÖIF zur Verfügung gestellt. 

13.335 unterzeichnete Integrationserklärungen 

Seit Inkrafttreten des Integrationsgesetzes am 

9. Juni 2017 sind Asyl- und subsidiär Schutz-

berechtigte zur Unterzeichnung der Integra-

tionserklärung verpflichtet. Mit der Unter-

zeichnung bekennen sie sich zur Einhaltung 

grundlegender Werte der österreichischen 

Rechts- und Gesellschaftsordnung sowie zur 

vollständigen Teilnahme, Mitwirkung und zum 

Abschluss von ÖIF-Integrationsmaßnahmen.

Integrationsmaßnahmen > Integrationszentren

Freiwillige Formate 

An den Integrationszentren werden auch ver-

schiedene freiwillige Formate angeboten, um 

die Integration in Österreich zu fördern. Bei 

der Initiative „Treffpunkt Österreich“ lern-

ten Teilnehmende 2022 die österreichische 

Geschichte, Kultur und Gesellschaft durch 

gemeinsame Exkursionen kennen. Ein beson-

derer Schwerpunkt liegt auf der Förderung 

von Frauen. Dementsprechend werden an 

den Integrationszentren regelmäßig gedol-

metschte Seminare für Frauen zu Themen wie 

Bildung und Beruf, Gesundheit, Sexualität und 

Gleichberechtigung angeboten. Das Format 

„Treffpunkt Ukraine“ bietet Vertriebenen und 

Ehrenamtlichen einen Raum für Austausch. 

Integration vor Ort 

Auch 2022 fanden im Rahmen der Ge-

sprächsreihe „Integration vor Ort“ Aus-

tauschtreffen zwischen Integrationsministerin 

Susanne Raab und interessierten Menschen in 

verschiedenen Gemeinden statt. Neben enga-

gierten Bürgerinnen und Bürgern, Menschen 

mit Migrationshintergrund und zahlreichen 

Freiwilligenorganisationen nahmen auch 

Vertreterinnen und Vertreter der regionalen 

Besonderes Augenmerk legen die Integrationszentren auf die Integration von Frauen.  
In Wien und Graz gibt es eigene Frauenzentren.
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Integrationsmaßnahmen > Integrationszentren

Politik, das AMS, die Polizei sowie Kultur- und 

Sportvereine und NGOs aus dem Integra-

tionsbereich an den Gesprächsreihen teil. Das 

Format wird auch 2023 bundesweit fort-

geführt werden, um Herausforderungen und 

Chancen in der Integrationsarbeit im ländli-

chen Raum gemeinsam zu diskutieren.

ServicePoints: über 16.000 Beratungen 

In Kooperation mit verschiedenen Orga-

nisationen wurden in jedem Bundesland 

ServicePoints eingerichtet, um ukrainischen 

Vertriebenen gesammelt wichtige Informa-

tionen und Beratung anzubieten. Neben 

dem ÖIF waren unter anderem das AMS, die 

Bildungsdirektion, die ÖGK sowie zahlreiche 

regionale NGOs und Behörden vertreten. Ziel 

der ServicePoints ist es, zentral an einem Ort 

alle relevanten Stellen für die ersten Schritte 

des Integrationsprozesses in Österreich zu 

vereinen. Die bürokratischen Wege werden 

also möglichst kurz gehalten und ukrainische 

Vertriebene können schneller an Beratungen 

und Kursmaßnahmen teilnehmen, Sozialleis-

tungen beziehen und in Österreich arbeiten. 

2022 fanden über 16.000 Beratungen an 440 

Terminen in den Landeshauptstädten und 

Regionen statt.

Mit den neun Integrationszentren in 

allen Landeshauptstädten ist der ÖIF die 

zentrale Anlaufstelle für Flüchtlinge und 

Zugewanderte in Österreich.
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Die verpflichtenden Werte- und Orientierungskurse wurden von 
acht auf 24 Stunden ausgebaut.
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Steigender Beratungs-
bedarf führte zu einem 
Höchstwert an Kontakten 
in den ÖIF-Integrations-
zentren.
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Integrationsmaßnahmen > Integrationszentren > Wien

Bildungsdirektion und die Österreichische 

Gesundheitskasse ServicePoint-Besucher 

und -Besucherinnen zu Themen wie Bildung, 

Gesundheit und Arbeitsmarkt. 

Erste ÖIF-Karriereplattform im IZ Wien 

Am 8. Juli 2022 fand im Integrationszentrum 

Wien die erste Karriereplattform für vertriebe-

ne Ukrainer/innen und Asylberechtigte statt: 

Dabei informierte die Österreichische Post 

über Beschäftigungsmöglichkeiten, offene 

Stellen sowie Einstiegs- und Aufstiegsmög-

lichkeiten innerhalb des Konzerns. Auch  

karriere.at – Österreichs größtes Jobportal – 

war vor Ort und beriet die Teilnehmer/innen, 

wie eine erfolgreiche Jobsuche und Online- 

Bewerbung gelingen kann. Mehr als 200 

Personen nahmen an der ersten Karriereplatt-

form teil, die meisten von ihnen stammten aus 

der Ukraine, aus Syrien sowie dem Irak.

Vorbereitungen für das neue  

Deutschkurssystem 

Mit Jänner 2023 wurde die Deutschkurs-

förderung neu organisiert. Die potenziel-

len Kursbesucherinnen und Kursbesucher 

kommen zur Beratung ins nächstgelegene 

Integrationszentrum, machen die Einstufung 

131.901 Beratungskontakte verzeichnete das 

Integrationszentrum Wien insgesamt im Jahr 

2022. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies 

eine Steigerung um mehr als 20 Prozent. 

9.074 Integrationserklärungen wurden unter-

zeichnet. Weiters nahmen 7.711 Personen 

an den nach Integrations- und Asylgesetz 

verpflichtenden Orientierungsberatungen teil. 

Durch die Beratung von beim AMS vorge-

merkten Asyl- und subsidiär Schutzberech-

tigten konnten 15.267 Zielgruppenprüfungen 

durchgeführt werden.

Unterstützung für ukrainische Vertriebene 

Mit Beginn des Ukraine-Krieges verlagerte 

sich ein Arbeitsschwerpunkt des Integrations-

zentrums Wien auf die Unterstützung von 

ukrainischen Vertriebenen. Die Basis- und 

Deutschkursberatungen finden auf Ukrainisch 

statt oder werden gedolmetscht. Auch die 

ServicePoints bieten eine rasche und unbü-

rokratische Hilfeleistung an. Diese zentralen 

Anlaufstellen für ukrainische Vertriebene 

bündeln wesentliche Ansprechpartner im 

Integrationsbereich unter einem Dach und 

reduzieren Behördenwege. Neben dem 

ÖIF beraten Institutionen wie das AMS, die 

Integrationszentrum Wien

Leitung: Mil ica Himmer

Integrationszentrum 

Wien:  

Leiterin Milica  

Himmer mit  

Stellvertreter/innen 

Nora Taha, Tetyana 

Teufel und  

Christoph Krenn-

mayr (v.l.n.r.)
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7.711  Orientierungsberatungen

9.074  unterzeichnete Integrationserklärungen

7.370  Online-Anträge
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zum Sprachniveau und werden in einen 

passenden Kurs zugebucht. Ins Jahr 2022 

fiel die für alle involvierten Abteilungen und 

Bereiche des ÖIF sehr herausfordernde Phase 

der Konzeptionierung und Implementierung 

des neuen Vergabe- und Einstufungssystems. 

Mit fachlichem Support aus der IT-Abteilung 

wurde daran gearbeitet, die Abwicklung der 

Beratung und die Zubuchung zu Deutschkur-

sen bestmöglich zu digitalisieren und damit 

effizienter zu gestalten.

Deutschkurs-Hotline 

Die im Jahr 2021 etablierte Deutschkurs-Hot-

line wurde 2022 weitergeführt. Die Hotline 

ermöglicht eine rasche und unkomplizierte 

Unterstützung von Personen, die bereits eine 

Deutschkursberatung in Anspruch genom-

men haben, aber im Anschluss noch Fragen 

zum Deutschkurs oder zu einer Prüfung ha-

ben. Durch die Hotline wird eine zielgerichtete 

Weiterleitung und Beantwortung der offenen 

Fragestellungen sichergestellt. Ein weiterer 

persönlicher Termin ist damit nicht mehr not-

wendig. 

Delegationsbesuche im  

Integrationszentrum Wien 

Im Jahr 2022 besuchten insgesamt 15 Dele-

gationen das Integrationszentrum in Wien. 

Im Fokus stand dabei die tägliche Arbeit des 

15  Delegationsbesuche/Veranstaltungen

9  interne Weiterbildungen in der Beratung  
 und Beraterschulungen

Integrationszentrums, die Abwicklung der ge-

setzlichen Aufträge sowie Abstimmungen zur 

weiteren Förderung der Integrationsprozesse. 

Unter anderem waren die Sarajevo-Delegation 

des UNHCR und das Mutual Assistance Pro-

jekt der Europäischen Kommission zu Gast. 

Im September fand der erste Delegations-

besuch der afghanischen Botschaft beim ÖIF 

statt. Botschafterin Manizha Bakhtari und ihre 

Erste Sekretärin, Masiha Akrami, besuchten 

die Räumlichkeiten des Integrationszentrums 

Wien. Vor allem das Frauenzentrum Wien und 

die derzeitigen Herausforderungen für afgha-

nische Frauen standen bei den Gesprächen 

im Mittelpunkt. 

Das Integrationszentrum Wien ist  

das größte Integrationszentrum  

Österreichs. Es verzeichnete 2022  

mit rund 132.000 Beratungskontakten 

einen neuen Höchstwert. 

i 131.901  Beratungskontakte

13.975 Beratungen für Ukrainer/innen



38

Integrationsmaßnahmen > Integrationszentren > Niederösterreich

Mobile ServicePoints 

Der ÖIF stellt seit Beginn des Ukraine-Krieges 

zahlreiche Angebote für vertriebene Ukrai-

nerinnen und Ukrainer bereit. Dazu gehören 

auch die mobilen ServicePoints, bei denen 

Fragen rund um die ersten Schritte in Ös-

terreich beantwortet und weiterführende 

Informationen zu Deutschkursmöglichkeiten 

und Integrationsangeboten vermittelt werden. 

Insgesamt fanden elf Termine mit 348 Teilneh-

menden statt. Am 8. April waren Bundesmi-

nisterin Susanne Raab, Bundesminister Martin 

Kocher, Bundesminister Martin Polaschek, 

Landesrat Martin Eichtinger und der ehemali-

ge Flüchtlingskoordinator Michael Takàcs bei 

einem mobilen ServicePoint in St. Pölten zu 

Besuch. 

Lern- und Beratungsangebote für  

ukrainische Vertriebene 

Der regelmäßig stattfindende „Treffpunkt 

Ukraine“ förderte den Austausch zwischen 

den ukrainischen Vertriebenen und den Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern des IZ Nieder-

österreich sowie die Vernetzung innerhalb der 

ukrainischen Community. Für die Vertriebenen 

Im Jahr 2022 verzeichnete das Integrations-

zentrum Niederösterreich (IZ Niederöster-

reich) 25.785 Beratungskontakte. 51 Prozent 

davon fanden mit Vertriebenen aus der Ukrai-

ne statt. 3.344 Beratungen für Ukrainerinnen 

und Ukrainer und 631 Orientierungsberatun-

gen wurden registriert. 

Mobile Beratung und Deutschkurse  

in den Regionen 

Niederösterreich ist das flächenmäßig größte 

Bundesland in Österreich, weshalb es für die 

Zielgruppe nicht immer einfach ist, das Inte-

grationszentrum in St. Pölten zu erreichen. 

Aus diesem Grund wurden regelmäßig mobile 

Beratungen in Wiener Neustadt und Wien 

abgehalten. Im Jahr 2022 erweiterte der ÖIF 

das Angebot in allen niederösterreichischen 

Regionen für Vertriebene aus der Ukraine.  

Die mobilen Beratungen ermöglichten der 

Zielgruppe, Integrationsmaßnahmen in der 

Nähe ihres Aufenthaltsorts in Anspruch zu 

nehmen. In Kooperation mit verschiedenen 

Partnern und Partnerinnen, wie Ehrenamt-

lichen, Gemeinden und den Kursträgern, star-

teten Deutschkurse an neuen Standorten. 

Integrationszentrum Niederösterreich

Leitung: Stefan Giovanni Revelant

Integrationszentrum  

Niederösterreich:  

Leiter Stefan Giovanni  

Revelant mit Stellvertreterin 

Lyutsiya Khakimova
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waren Informationen zu Aufenthaltsstatus, 

Grundversorgung, Familien- und Kinderbei-

hilfe sowie zu Deutschkursen und aktuellen 

Integrationsmaßnahmen besonders relevant. 

Einige Angebote fanden gemeinsam mit und 

bei Partnerinnen und Partnern wie dem Land 

Niederösterreich, der Stadt Wiener Neustadt, 

dem AMS Tulln oder dem Verein Impulse 

Krems statt. Zudem startete im April in Ko-

operation mit dem Festspielhaus St. Pölten 

eine neue „Treffpunkt Deutsch“-Lerngruppe 

mit 17 Teilnehmerinnen und Teilnehmern.

Integration vor Ort in Wiener Neustadt 

Im Rahmen der Gesprächsreihe „Integration 

vor Ort“ fand am 29. August ein Austausch-

treffen in Wiener Neustadt mit Bundesminis-

terin Susanne Raab und dem Wiener Neu-

städter Bürgermeister Klaus Schneeberger 

statt. Gemeinsam mit Fachleuten, Ehrenamtli-

chen sowie Gemeindevertreterinnen und -ver-

tretern wurde zu verschiedenen Integrations-

themen diskutiert sowie Ansichten und Ideen 

ausgetauscht. Im Zentrum standen die Inte-

gration vor Ort, ehrenamtliches Engagement 

und Arbeitsmarktintegration von Frauen. 

Standorterweiterung 

Im Zuge der Erweiterung der Aufgaben des 

Integrationszentrums Niederösterreich wur-

den neue Räumlichkeiten angemietet. Diese 

Erweiterung ermöglicht es, mehr Beratungen 

anzubieten sowie die Personen direkt im Inte-

grationszentrum einzustufen und in weiterer 

Folge zum Deutschkurs anzumelden.

Veranstaltungen 

Am 30. August nahmen 50 ukrainische Ver-

triebene an einer Jobbörse beim AMS in 

Krems teil. Bei der Veranstaltung lernten die 

Menschen verschiedene Kremser Betriebe 

und ihre Tätigkeitsbereiche wie Gastronomie, 

Hotellerie und IT kennen. Interessierte konn-

ten sich persönlich bei den Unternehmen vor-

stellen und sich für offene Positionen bewer-

ben. Am 11. Oktober veranstaltete das AMS 

gemeinsam mit der Arbeiterkammer Nieder-

österreich Informationsveranstaltungen zum 

Wiedereinstieg ins Berufsleben. Frauen, die 

sich nach einer familiär bedingten Unterbre-

chung des Berufslebens wieder am Arbeits-

markt orientieren möchten, informierten sich 

bei Expertinnen und Experten verschiedener 

Organisationen wie  dem ÖIF über rechtliche 

Fragen, Jobsuche, Aus- und Weiterbildung, 

Kinderbetreuung, finanzielle Leistungen und 

Deutschkurse.  Am 13. November fand die  

4. Freiwilligenmesse im Niederösterreichi-

schen Landhaus in St. Pölten statt. Neben 60 

Vereinen und Organisationen nahmen auch 

das IZ Niederösterreich und das Team Ukraine 

daran teil.

Regelmäßige mobile Beratungen in 

Wiener Neustadt und Wien verkürzen 

die Anfahrtswege für Flüchtlinge und 

Zugewanderte.

25.785  Beratungskontakte

672  unterzeichnete Integrationserklärungen

631  Teilnehmer/innen an Orientierungsberatungen

348  Beratungen bei (mobilen) ServicePoints

31  Teilnehmer/innen an „Treffpunkt Deutsch“

25  Teilnehmer/innen bei „Integration vor Ort“ in Wiener Neustadt
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einem Tag und an einem Ort die Behördenwe-

ge gebündelt erledigen und erhielten relevante 

Informationen für ihre Integration. Eine Mit-

arbeiterin übersetzte bei Bedarf auf Ukrainisch.  

Zusammenarbeit in der Region  

Die regionale Vernetzung des Integrations-

zentrums Oberösterreich wurde auch im Jahr 

2022 forciert. Der regelmäßige Austausch mit 

Akteurinnen und Akteuren in den Regionen 

stand im Vordergrund. Zudem wurden regel-

mäßige Vernetzungs- und Austauschgesprä-

che mit dem Integrationsreferat des Landes 

Oberösterreich, dem AMS sowie mit den 

regionalen Kompetenzzentren der Volkshilfe 

und der Caritas organisiert.

Deutschkurse in den Grundversorgungs- 

quartieren 

Gemeinsam mit dem Integrationsreferat Land 

Oberösterreich wurden Deutschkurse für 

Asylwerbende mit hoher Anerkennungswahr-

scheinlichkeit direkt in den Grundversorgungs-

quartieren abgewickelt. Ermöglicht wurden 

die Deutschkurse und die Einstufungen bisher 

2022 gab es im Integrationszentrum Ober-

österreich 24.337 Beratungskontakte. 764 

Personen nahmen an den Orientierungsbera-

tungen teil. Neben den gesetzlich verpflich-

tenden Beratungen wurden 1.711 Beratungen 

für Ukrainerinnen und Ukrainer durchgeführt, 

die Personen bei der beruflichen und gesell-

schaftlichen Integration unterstützen. 

Aufgrund des großen regionalen Andrangs 

wurden die mobilen Beratungsdienste in der 

Region ausgeweitet. So finden regelmäßige 

und bedarfsorientierte mobile Beratungen an 

diversen Standorten statt. Dadurch konn-

ten Integrationsmaßnahmen direkt vor Ort 

gewährleistet werden. Ergänzend laden die 

Online-Kurse des ÖIF die Zielgruppe zum 

ortsunabhängigen Lernen ein. 

Unterstützung für Vertriebene aus  

der Ukraine 

Im Jahr 2022 lag der Fokus auf der raschen 

und effizienten Unterstützung von Vertrie-

benen aus der Ukraine. Mithilfe der mobilen 

ServicePoints konnten 182 Vertriebene an 

Integrationszentrum Oberösterreich

Leitung: Nino Nozadze

Integrationszentrum  

Oberösterreich:  

Leiterin Nino Nozadze 

mit Stellvertreter Mishel 

Romanos 
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in sieben Quartieren. In Summe wurden 139 

Förderanträge registriert. Im Jahr 2023 ist 

eine Erweiterung des Pilotprojekts angedacht. 

Freiwillige Formate im Integrationszentrum 

Oberösterreich  

Die Initiative „Treffpunkt Österreich“ sprach 

im vergangenen Jahr eine hohe Anzahl von 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern an. In 

Kooperation mit der Oberösterreichischen 

Landes-Kultur GmbH und dem Landhaus 

Linz fanden insgesamt acht Exkursionen für 

Flüchtlinge und zugewanderte Personen statt. 

Das Format zeigt, wie wichtig eine kulturelle 

und geschichtliche Auseinandersetzung mit 

Österreich für die Integration und regionale 

Verwurzelung ist. 

Am 13. Jänner startete der 14. Durchgang des 

Programms „Mentoring für MigrantInnen“. 

Dabei wurden Mentees aus unterschiedlichen 

Herkunftsländern von Mentorinnen und Men-

toren aus der oberösterreichischen Wirtschaft 

bei der Arbeitsmarktintegration unterstützt. 

In Kooperation mit der Wirtschaftskammer 

Oberösterreich und dem AMS Oberösterreich 

wurde den Mentees sowie Mentorinnen und 

Mentoren ein vielfältiges und informatives 

Rahmenprogramm geboten.

Im Zuge des Freiwilligenangebots „Treffpunkt 

Deutsch“ unterstützen Ehrenamtliche ge-

flüchtete und zugewanderte Personen einige 

Stunden in der Woche beim Erwerb und bei 

der Vertiefung ihrer Sprachkenntnisse. Das 

Programm ging im Dezember 2022 in die 

zweite Runde. 

Bei „Mentoring für MigrantInnen“ 

werden Mentees aus unterschiedlichen 

Herkunftsländern von Mentorinnen und 

Mentoren aus der oberösterreichischen 

Wirtschaft beim Jobeinstieg unterstützt.

24.337  Beratungskontakte

1.051  unterzeichnete Integrationserklärungen

764 Teilnehmer/innen an Orientierungsberatungen

1.711  Beratungen für Ukrainer/innen

714 Teilnehmer/innen an Werte- und Orientierungskursen



42

Integrationsmaßnahmen > Integrationszentren > Steiermark

der ÖIF auch 2022 in Kooperation mit dem 

Roten Kreuz und dem AMS zwei Durchgänge 

des Fachsprachenkurses „Migrants Care“ in 

der Steiermark. Insgesamt absolvierten 32 

arbeitssuchende Personen aus 19 Herkunfts-

ländern das Lernprogramm. 

Anfang März startete in der Steiermark der 

zweite Durchgang des Projekts „Mentoring 

für migrantische Jugendliche“. Dabei wird 

das Ziel verfolgt, Lehrstellensuchende mit 

Migrationshintergrund bei der Suche nach 

einem Ausbildungsplatz zu unterstützen. Acht 

Jugendliche zwischen 15 und 24 Jahren er-

hielten 2022 Hilfestellungen durch Führungs-

kräfte von renommierten Leitbetrieben und 

Organisationen. 

Am 8. November erfolgte der Startschuss für 

den 12. Durchgang des Programms „Mento-

ring für MigrantInnen“, das in Zusammen-

arbeit mit dem AMS und der Wirtschaftskam-

mer Steiermark umgesetzt wird. Heimische 

Wirtschaftstreibende fördern über einen 

Zeitraum von sechs Monaten 16 hoch quali- 

fizierte Personen mit Migrationshintergrund 

beim Kennenlernen des Arbeitsmarktes und 

dem Aufbau von Netzwerken.

Im Jahr 2022 verzeichnete das Integrations-

zentrum Steiermark (IZ Steiermark) insge-

samt 22.024 Beratungskontakte, 16 Prozent 

mehr als im Jahr davor. Im Rahmen von 528 

Orientierungsberatungen wurde die Zielgrup-

pe über die Absolvierung gesetzlich verpflich-

tender Integrationsmaßnahmen informiert. 

524 Teilnehmende lernten in 46 Werte- und 

Orientierungskursen zentrale Prinzipien 

der österreichischen Rechts- und Gesell-

schaftsordnung kennen. Bei 2.066 Basis- und 

Deutschkursberatungen wurden ukrainische 

Vertriebene über Anlaufstellen und das Unter-

stützungsangebot des ÖIF informiert. 

Abseits seines umfassenden Informations- 

und Beratungsangebots am Standort in Graz 

förderte das IZ Steiermark auch in den Regio-

nen den Integrationsprozess von Flüchtlingen 

und Zugewanderten. Insgesamt wurden 39 

ServicePoint-Termine mit Vertriebenen aus 

der Ukraine erfolgreich abgewickelt.

Arbeitsmarktintegration  

Aufgrund des demografischen Wandels spielt 

die Schließung der Pflegekräftelücke durch 

qualifizierte Migrantinnen und Migranten 

eine wichtige Rolle. Vor dem Hintergrund 

prognostizierter Personalengpässe realisierte 

Integrationszentrum Steiermark

Leitung: Sabina Džalto

Integrationszentrum  

Steiermark:  

Leiterin Sabina Džalto  

mit Stellvertreter Marc Pölzl
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statt. Erstmals wurde in der Wirtschaftskam-

mer Steiermark für ukrainische Vertriebene 

die Jobmesse „Your Job in Styria“ abgehalten. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IZ 

Steiermark informierten rund 400 Personen 

über geförderte Deutschkursplätze und Be-

ratungsformate des ÖIF.

Integration vor Ort  

Das Integrationszentrum Steiermark lud zur 

Gesprächsreihe nach Feldbach ein. Bundes-

ministerin Susanne Raab sowie zahlreiche 

Vertreterinnen und Vertreter der regionalen 

Integrationslandschaft reflektierten über die 

Themenschwerpunkte Integration vor Ort, 

Frauen und Bildung sowie Arbeitsmarkt- 

integration.

Seit der Gründung des Integrations- 

zentrums in Graz im Jahr 2011 gab es 

über 150.000 Beratungskontakte.

Integrationsangebote für Frauen 

Zur gezielten Förderung von Migrantinnen 

wurden insgesamt 47 Informationsveranstal-

tungen und Exkursionen mit renommierten 

Partnerorganisationen, darunter dem Frauen-

gesundheitszentrum und der Caritas-Bera-

tungsstelle Divan durchgeführt. Einzelsprech-

stunden zu steirischen Bildungsangeboten 

– von der Krippe bis zum Studium – fanden 

im Integrationszentrum Steiermark mit dem 

Bildungs- und Integrationsservice der Stadt 

Graz statt. Die vielfältigen Formate für Frauen 

sollen 2023 gebündelt im Frauenzentrum des 

Integrationszentrums Steiermark angeboten 

werden. 

Austausch zur Integration in der Steiermark  

Als Indikator für die Etablierung des Integra- 

tionszentrums in der steirischen Integra-

tionslandschaft kann die Vielzahl an Vernet-

zungstreffen gewertet werden, die 2022 mit 

zahlreichen Kooperationspartnerinnen und 

-partnern, politischen Entscheidungstragen-

den, Vereinen und Institutionen im Integrati-

ons- und Sozialbereich realisiert wurden.

Die Auswirkungen des Ukraine-Krieges 

waren Ausgangspunkt für eine Reihe von 

Veranstaltungen. Mitte März fand ein On-

line-Austauschtreffen zwischen der Initiative 

„Steiermark hilft“, dem Landesflüchtlingsrefe-

rat, rund 90 privaten Unterkunftsgebern für 

Vertriebene aus der Ukraine sowie dem ÖIF 

22.024  Beratungskontakte

562  unterzeichnete Integrationserklärungen

524 Teilnehmer/innen an Werte- und Orientierungskursen

528  Orientierungsberatungen

2.449 Beratungen für Ukrainer/innen
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Neue Freiwilligenformate 

Auch 2022 fanden Termine im Rahmen von 

„Treffpunkt Österreich“ statt. Kooperations-

partner waren neben dem Land Tirol das Tiro-

ler Landestheater und das Museum Goldenes 

Dachl. Erstmals gab es Praxistage zum Thema 

Antisemitismus und Ehrenamt. Eine Stadt-

führung durch Innsbruck inklusive Rundgang 

durch den jüdischen Friedhof sensibilisierte 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer für Anti-

semitismus. Beim Besuch der Berufsfeuer-

wehr Innsbruck bekam eine arabischsprachige 

Gruppe Einblick in die Arbeit der Feuerwehr. 

Im vierten Quartal des Jahres 2022 fand der 

Auftakt der neuen Energiesprechstunde im 

Integrationszentrum statt. In Zusammenarbeit 

mit der Tiroler Energieberatungsstelle konn-

ten den Teilnehmenden Fragen zum Thema 

„Nachhaltigkeit und Energiesparen“ beant-

wortet werden. 

Seminare zur Förderung von Frauen 

Die Stärkung von Frauen ist dem IZ Tirol ein 

besonderes Anliegen. Zu den Themen Ge-

waltprävention und Gewaltschutz wurden 

Im Jahr 2022 verzeichnete das Integrations-

zentrum Tirol (IZ Tirol) 15.608 Beratungskon-

takte, was einer Steigerung von 53 Prozent 

gegenüber dem Vorjahr entspricht. Durch die 

Erweiterung der Zielgruppe um Vertriebene 

aus der Ukraine wurden sowohl die Bera-

tungs- als auch die Deutschkurskapazitäten 

und die ÖIF-Freiwilligenprogramme ausge-

baut. 452 Menschen besuchten die verpflich-

tende Orientierungsberatung, 998 Personen 

die Beratungen für Ukrainer/innen.

Impfmöglichkeiten im Integrationszentrum 

und in der Messehalle Innsbruck 

Im ersten Quartal fanden in Kooperation mit 

dem Land Tirol weitere Impftermine für die 

ÖIF-Zielgruppen im IZ Tirol sowie in der Mes-

sehalle Innsbruck statt. Zu diesen Terminen 

konnten Interessierte ohne vorherige Termin-

vereinbarung erscheinen. Vor Ort standen 

Dolmetscherinnen und Dolmetscher sowohl 

für Übersetzungen in Arabisch und Dari/

Farsi als auch beim Ausfüllen der Anmelde-

formulare unterstützend zur Seite. Durch das 

Angebot konnte ein Beitrag zur Eindämmung 

der Pandemie geleistet werden.  

Integrationszentrum Tirol

Leitung: Amra Durakovic

Integrationszentrum  

Tirol:  

Leiterin Amra  

Durakovic mt  

Stellvertreterin  

Johanna Sebesse 

(v.l.n.r.)
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zugewanderte Frauen in Seminaren mit dem 

Frauenhaus Tirol beraten und über ihre Hand-

lungsmöglichkeiten aufgeklärt. Gemeinsam 

mit dem Dachverband Selbstorganisierte 

Kinderbetreuung Tirol und der Stadt Inns-

bruck konnten viele wichtige Informationen 

über das österreichische Elementarbildungs-

system weitergegeben werden. Im Rahmen 

von „Orange the World“ lernten interessierte 

Frauen in den Räumlichkeiten des IZ Tirol 

frauenspezifische Angebote des ÖIF sowie 

Hilfsangebote von Kooperationspartnerinnen 

und -partnern kennen.

Maßnahmen für Ukrainerinnen und Ukrainer 

Da im Jahr 2022 viele gut ausgebildete Ukra-

inerinnen und Ukrainer nach Österreich ka-

men, sprach das Mentoring-Programm auch 

die Zielgruppe der Vertriebenen an. Elf Paare 

konnten in Kooperation mit dem AMS und 

der WKO gematcht werden. Diese werden 

gemeinsam mit anderen Migrantinnen und 

Migranten im Jahr 2023 den 15. Durchgang 

absolvieren.

Das Buddy-Programm des ÖIF sprach hin-

gegen eine jüngere Zielgruppe an. Als erste 

gemeinsame Aktivität fand eine Stadtführung 

durch Innsbruck statt. Fünf Tiroler Buddy-

Paare nahmen daran teil. 

Im Sommer organisierte der ÖIF einen Be-

such im Alpenzoo und einen Lesekreis für 

eine Gruppe ukrainischer Waisenkinder. Der 

Treffpunkt Ukraine soll den Vertriebenen 

die ersten Schritte in Österreich erleichtern. 

In Zusammenarbeit mit dem Freiwilligen-

zentrum Tirol hielt der ÖIF mehrere Treffen 

zwischen ukrainischen Vertriebenen und 

Ehrenamtlichen ab. Das Format etablierte sich 

als Plattform zum Kennenlernen, Austauschen 

und zur Informationsweitergabe. 

Mobile ServicePoints im Einsatz 

Da die ukrainischen Vertriebenen großteils 

dezentral in Tirol untergebracht wurden, ist 

die Erreichbarkeit der ländlichen Gebiete und 

Regionen außerhalb von Innsbruck Stadt und 

Land für die Arbeit des IZ Tirol bedeutend. 

Im Frühjahr und Spätsommer kamen deshalb 

die mobilen ServicePoints zum Einsatz, um 

möglichst vielen ukrainischen Vertriebenen 

Zugang zu Orientierungs- und Deutschkursen 

sowie weiteren ÖIF-Angeboten zu verschaf-

fen. Ukrainischsprachige Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen des ÖIF übersetzten bei Be-

darf. Insgesamt konnten dadurch auch in den 

Regionen Seefeld, Kufstein, Reutte, Imst und 

Lienz gemeinsam mit dem AMS, der Öster-

reichischen Gesundheitskasse, der Bildungs-

direktion und weiteren Kooperationspartnern 

Beratungen angeboten werden.

2022 wurden Integrationsangebote  

für Vertriebene aus der Ukraine geschaffen.  

Das Buddy-Programm vernetzte  

junge Vertriebene aus der Ukraine mit  

Jugendlichen aus Tirol.

15.608  Beratungskontakte

768 unterzeichnete Integrationserklärungen

452 Teilnehmer/innen an Orientierungsberatungen

998  Beratungen für Ukrainer/innen

535 Teilnehmer/innen an Werte- und Orientierungskursen
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zur Verfügung gestellt werden. Die mobile 

Beratung wird an den Standorten in Zell am 

See, Bischofshofen sowie bedarfsorientiert in 

Tamsweg weitergeführt. 

Erfolgreiche Kooperationen 

Das Format „Treffpunkt Österreich“ konnte 

neben den bestehenden Kooperationspart-

nern auch mit dem Salzburg Museum und 

Museum der Moderne durchgeführt werden. 

Darüber hinaus wurde mit dem „Kompetenz-

zentrum Frau & Arbeit“ ebenfalls ein neuer 

Partner gefunden, der interaktiv gestaltete 

Exkursionen und Seminare zum Thema 

Arbeitsmarktintegration für Frauen anbot.  

So konnten in diesem Jahr sowohl Exkursio-

nen und Seminare als auch Online-Formate 

mit der Salzburger Fraueninitiative (SAFI), 

dem Frauengesundheitszentrum Salzburg 

sowie dem Gewaltschutzzentrum Salzburg 

erfolgreich durchgeführt werden. An elf 

Seminaren für Frauen und Männer nahmen 

insgesamt 71 Personen teil. 

Durch den Krieg in der Ukraine kamen seit 

Februar 2022 rund 4.000 Vertriebene nach 

Salzburg. Das Ukrainische Zentrum Salzburg 

(UZS) unterstützt die Vertriebenen ehren-

Im Jahr 2022 wurden 10.210 Beratungskon-

takte mit Asyl- und subsidiär Schutzberech-

tigten, Vertriebenen sowie Drittstaatsange-

hörigen, die Sozialhilfe beziehen, durch das 

Integrationszentrum Salzburg abgewickelt. 

Neben 1.206 Beratungen für Ukrainer/innen 

fanden 299 Orientierungsberatungen statt. 

773 Personen besuchten die ServicePoints 

Die mobilen ServicePoints des ÖIF fanden 

sowohl im IZ Salzburg als auch in den Räum-

lichkeiten der AMS-Regionalgeschäftsstellen 

statt. Insgesamt kamen somit 23 mobile Ser-

vicePoint-Termine im gesamten Bundesland 

zustande, bei denen 773 vertriebene Ukrainer/

innen beraten und zu Deutschkursen verwie-

sen wurden. Insgesamt konnten im Jahr 2022 

840 Deutschkursplätze an Ukrainer/innen 

vermittelt werden. 

Zusammenarbeit mit dem AMS 

Mitte des Jahres wurde zudem ein Prozess 

zur Vermittlung der großen Gruppe der Ver-

triebenen zwischen AMS und dem Integra-

tionszentrum etabliert. Somit konnten im 

Integrationszentrum 825 Deutschkursbera-

tungstermine für die AMS-Zielgruppe durch-

geführt und insgesamt 840 Deutschkursplätze 

Integrationszentrum Salzburg

Leitung: Timo Andreas Bovelino

Integrationszentrum  

Salzburg:  

Leiter Timo Andreas  

Bovelino mit  

Stellvertreterin  

Theresa Stieglbauer
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amtlich beim Ankommen in Österreich. Als 

Partner des ÖIF verbreitete das UZS die An-

gebote des ÖIF in der Community und setzte 

gemeinsame Initiativen u. a. im Rahmen der 

Ehrenamtsförderung um.

Für die neu eingeführten Formate „Praxistag 

Integration“ und „Sprechstunde Energiespa-

ren und Nachhaltigkeit“ konnten mit der Frei-

willigen Feuerwehr, dem Freiwilligenzentrum 

Salzburg und dem Klimabündnis Salzburg 

Kooperationen eingegangen und ein umfang-

reiches Angebot umgesetzt werden.

Vernetzung und Austausch 

Das Integrationszentrum Salzburg war in zahl-

reichen virtuellen und persönlichen Sitzungen 

mit Stakeholdern sowie Multiplikatorinnen 

und Multiplikatoren vertreten. Neben dem 

regelmäßigen Austausch mit dem Arbeits-

marktservice, dem Land Salzburg und den 

Kursinstituten lag in diesem Jahr ein besonde-

rer Fokus auf der Vernetzung mit relevanten 

Akteurinnen und Akteuren im Integrationsbe-

reich. Bürgermeisterinnen und Bürgermeister, 

Integrationsbeauftragte, NGOs, Ehrenamt-

liche, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 

sowie neue und potenzielle Kooperations-

partnerinnen und -partner fanden sich zu 

Austauschtreffen im Integrationszentrum 

ein. Zusätzlich war das Team bei externen 

Veranstaltungen im Bundesland vertreten, so 

zum Beispiel beim Integrationssteuerungs-

treffen im Salzburger Landtag, beim Jour fixe 

der Bürgermeisterinnen und Bürgermeister 

zum Thema Ukrainehilfe im Schloss Mirabell 

sowie bei zahlreichen Vernetzungstreffen mit 

dem AMS.

Besuch Flüchtlingskoordinator  

Im Rahmen der über mehrere Monate wö-

chentlich abgehaltenen mobilen ServicePoints 

konnten über 773 ukrainische Vertriebene 

zusammen mit dem AMS, dem Land Salzburg, 

der Bildungsdirektion und weiteren NGOs 

direkt in den Regionen beraten werden. Der 

ehemalige Flüchtlingskoordinator Michael Ta-

kàcs besuchte einen ServicePoint im Integra-

tionszentrum Salzburg. Dabei machte er sich 

ein Bild vom Beratungsangebot der mobilen 

ServicePoints. Der Salzburger Vertriebenen-

koordinator Reinhold Mayer besuchte kurz 

darauf ebenfalls das Integrationszentrum 

Salzburg für einen Lokalaugenschein bei 

einem Orientierungskurs. 

Im Jahr 2022 gelang es dem Integra-

tionszentrum Salzburg, das Netzwerk an 

Kooperationspartnern weiter auszubauen 

und gemeinsam zahlreiche Integrations-

projekte umzusetzen. 

10.210  Beratungskontakte

417 unterzeichnete Integrationserklärungen

299 Teilnehmer/innen an Orientierungsberatungen

1.206  Beratungen für Ukrainer/innen

242 Teilnehmer/innen an Werte- und Orientierungskursen
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Integration vor Ort 

Der Unterbringungsfokus 2022 lag in der Re-

gion Oberland rund um die Bezirkshauptstadt 

Bludenz. Dort fand auch die Gesprächsreihe 

„Integration vor Ort“ mit Bundesministerin 

Susanne Raab statt. Gesprochen wurde 

über Chancen der Integration im ländlichen 

Raum, Ehrenamt und Zusammenhalt, Frauen 

und Bildung sowie Arbeitsmarktintegration. 

Themen waren auch die Herausforderungen 

im Integrationsbereich sowie Handlungsnot-

wendigkeiten. 

Kooperation mit dem Landeszentrum für 

Hörgeschädigte 

Seit Mai 2022 besteht eine Kooperation mit 

dem Landeszentrum für Hörgeschädigte 

zur fremdsprachlichen Bildung von gehör-

losen Menschen in Vorarlberg. Auslöser war, 

dass sich viele gehörlose Personen aus der 

Ukraine an das international renommierte 

Landeszentrum für Hörgeschädigte gewandt 

hatten. Durch eine Zusammenarbeit konnte 

ein entsprechender Sprachkurs angeboten 

werden. Das Landeszentrum für Hörgeschä-

digte profitierte im Bereich der Elementarpä-

dagogik von den Kinderbüchern und Praxis-

leitfäden des ÖIF. Zudem wurde ein Seminar 

Im Integrationszentrum Vorarlberg wurden 

im Jahr 2022 über 12.585 Beratungskontakte 

und 509 teilnehmende Personen bei Orientie-

rungsberatungen verzeichnet. 804 Ukrainer/

innen nahmen an den Beratungen zu Themen 

wie selbstbestimmtes Leben in Österreich, 

Gleichberechtigung oder Arbeitsmarkt-

integration von Frauen teil. Trotz Kontakt-

beschränkungen in Zusammenhang mit der 

Corona-Pandemie zu Beginn des Jahres war 

ein steigender Beratungsbedarf erkennbar. 

Diese Tendenz ist durch den Krieg in der 

Ukraine verstärkt worden.

Kooperation mit Stadt Bludenz und Land 

Vorarlberg  

Das Integrationszentrum Vorarlberg arbeitet 

intensiv mit dem Land Vorarlberg und der 

Stadt Bludenz zusammen, um ukrainischen 

Vertriebenen bestmögliche Unterstützung zu 

bieten. Zur Beratung der Menschen vor Ort 

wurde im Oberland ein ServicePoint einge-

richtet. Dadurch können Vertriebene in einem 

Bewegungsradius von 25 Minuten Beratungs-

angebote erreichen und in Anspruch nehmen. 

Partnerorganisationen bei den ServicePoints 

waren unter anderem die Österreichische 

Gesundheitskasse und das AMS. 

Integrationszentrum Vorarlberg

Leitung: Max Günther Cölestin Krieger-Alfons

Integrationszentrum  

Vorarlberg:  

Leiter Max Günther  

Cölestin Krieger-Alfons 
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mit Arkady Belozovsky, einem international 

anerkannten Experten und gefragten Redner 

im Kontext ukrainischer Gehörlosenbildung, 

veranstaltet. Auch der ORF Vorarlberg be-

richtete am Tag der Gehörlosen 2022 von 

der Zusammenarbeit und den umgesetzten 

Projekten. 2023 soll das Angebot auch für 

alle anderen Zielgruppen zur Verfügung ge-

stellt werden. 

Förderung des Ehrenamts 

In Vorarlberg konnte das österreichweite Inte-

grationsprojekt der Racketlon Union geför-

dert werden. Racketlon ist eine Turniersport-

art, die aus den vier Disziplinen Tischtennis, 

Badminton, Squash und Tennis besteht. 

Neben der Förderung eines Vereinswochen-

endes wurde die Teilnahme an der WM in 

Graz ermöglicht. Das Projekt unterstützt 

Menschen beim Erlernen der Sportarten Ten-

nis, Squash, Badminton und Tischtennis, bei 

der Integration in Vereine und beim Erlangen 

der jeweiligen Trainer/innen-Lizenz. Im Zuge 

der Kooperation konnten weitere Projekte in 

Graz und Wien durch die jeweiligen Inte-

grationszentren gefördert werden. Neben 

vielen kleineren Projekten unterstützte der 

ÖIF den Verein „Vorarlberg Hilft“ bei insge-

samt drei Projekten. Der Verein betreut rund 

80 Vertriebene aus der Ukraine und fördert 

die Integration der Menschen in regionalen 

Strukturen. 

Sprachcafés und Begegnungsorte 

In den Städten Bregenz, Dornbirn und 

Bludenz, der Gemeinde Nenzing und dem 

Impulszentrum Bregenzerwald wurden Be-

gegnungsorte für Menschen mit und ohne 

Migrationshintergrund geschaffen. In den 

Sprachcafés und an den Treffpunkten fand 

ein niederschwelliger Austausch zu allen Fra-

gen rund um die ersten Schritte in Österreich 

sowie Lernunterstützung statt. Das Team des 

IZ Vorarlberg stellte an sämtlichen Begeg-

nungsorten Infomaterialien zu einer breiten 

Themenpalette wie zum Deutscherwerb, zur 

ÖIF-Beratung sowie zu ergänzenden Ange-

boten zur Verfügung. 

Gemeinsam mit dem Landeszentrum  

für Hörgeschädigte entwickelte das IZ 

Vorarlberg einen in Österreich einzig-

artigen Deutschkurs für Gehörlose. 

12.585  Beratungskontakte

496 unterzeichnete Integrationserklärungen

509 Teilnehmer/innen an Orientierungsberatungen

804  Beratungen für Ukrainer/innen

361 Teilnehmer/innen an Werte- und Orientierungskursen
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Schwerpunkte auf die gesellschaftliche Inte-

gration und den Einstieg in den Arbeitsmarkt 

setzen. Mit dabei waren auch Vertreterinnen 

und Vertreter der ukrainischen Community in 

Kärnten. 

Treffpunkt Österreich: Wappensaal im  

Landhaushof  

In Kooperation mit dem Landesmuseum 

Kärnten veranstaltete das Integrationszen-

trum „Treffpunkt Österreich“-Exkursionen in 

den Wappensaal im Landhaushof. Die Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer aus Syrien, dem 

Iran, Afghanistan, dem Irak und der Ukraine 

erweiterten anhand der über 600 vorhande-

nen Wappen ihr Wissen über die Geschichte 

Kärntens. 

Von Sehnsucht und Heimat:  

Vorstellung des ÖIF-Gedichtbands 

Am 5. Dezember lud der Österreichische 

Integrationsfonds – mit Unterstützung des 

Landes Kärnten, des Zukunftsfonds Öster-

reich und der Sektion für Auslandskultur des 

Außenministeriums – zur Vorstellung des 

deutsch-ukrainischen Gedichtbands „Von 

Sehnsucht und Heimat“ ins Klagenfurter 

Als Anlaufstelle für Flüchtlinge und zuge-

wanderte Personen wurden im Jahr 2022 im 

Integrationszentrum Kärnten (IZ Kärnten) 

5.849 Beratungskontakte, 172 Orientierungs-

beratungen und 713 Beratungen für Ukrainer/

innen verzeichnet. Mobile ÖIF-Beratungsstel-

len in Klagenfurt, Villach und Wolfsberg er-

gänzten das Angebot im Integrationszentrum 

in Klagenfurt. 

Integration vor Ort 

Am 4. Juli fand in Völkermarkt die Reihe  

„Integration vor Ort“ mit Bundesministerin 

Susanne Raab, Bürgermeister Markus Lakou-

nigg und zahlreichen Bürgerinnen und Bür-

gern statt. Gesprochen wurde über aktuelle 

Herausforderungen und Entwicklungen im 

Integrationsbereich. Im Mittelpunkt standen 

die aktuelle Situation von Vertriebenen in der 

Region, die Arbeitsmarktintegration und die 

besondere Rolle von Frauen und Müttern im 

Integrationsprozess. Expertinnen und Exper-

ten sowie Ehrenamtliche gaben Einblick in 

ihre Arbeitswelt und die damit verbundenen 

Herausforderungen in der Region. Zudem 

wurden zahlreiche Best-Practice-Projekte 

direkt aus der Region vorgestellt, die ihre 

Integrationszentrum Kärnten

Leitung: Martin Häusl

Integrationszentrum  

Kärnten:  

Leiter Martin Häusl
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Konzerthaus. Am 7. Dezember fand mit Unter-

stützung des Kunstmuseums von Czernowitz 

die Vorstellung in Klagenfurts Partnerstadt 

Czernowitz in der Ukraine statt.

Ehrenamtsförderung 

Um das Zusammenleben zu stärken sowie 

Migrantinnen und Migranten bei der sprach-

lichen und kulturellen Integration zu unter-

stützen, fördert der ÖIF ehrenamtliche 

Integrationsinitiativen, die zum Gelingen der 

Integration beitragen und den gesellschaft-

lichen Zusammenhalt fördern. Im Jahr 2022 

wurden in Kärnten 88 Initiativen unterstützt. 

Dadurch sollen das Verständnis der österrei-

chischen Kultur, die Inklusion in Vereine sowie 

die Sprachförderung gestärkt werden. 

Deutschkurse   

Der Erwerb der deutschen Sprache stellt eine 

Voraussetzung für die Teilhabe am gesell-

schaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen 

Leben in Österreich dar. Insgesamt wurden in 

Kärnten rund 1.600 Plätze in Deutschkursen 

von der Alphabetisierung bis zum Sprach-

niveau C1 bereitgestellt. Dabei arbeitete das 

Integrationszentrum eng mit dem Arbeits-

marktservice Kärnten und dem Institut für 

Arbeitsmigration zusammen. 

Mentoring für MigrantInnen in Kärnten 

Zum 9. Mal engagierten sich Mentorinnen und 

Mentoren für ihre Mentees und unterstützten 

bei der Arbeitsmarktintegration. Die 18 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer profitierten 

durch Deutschkursmaßnahmen, Konversati-

onskurse, Potenzialanalysen, Netzwerktreffen 

und zielgerichtete AMS-Maßnahmen von dem 

von Wirtschaftskammer, Arbeitsmarktservice 

und ÖIF umgesetzten Programm. 

Aktiver Austausch zur Integration in Kärnten 

Vertreterinnen und Vertreter des Integrations-

zentrums Kärnten nahmen auch im Jahr 2022 

an zahlreichen regionalen Sitzungen und 

Netzwerktreffen teil. Dazu zählen regelmäßige 

Termine mit dem Arbeitsmarktservice, dem 

Land Kärnten, der Stadt Klagenfurt, der Stadt 

Villach und weiteren im Integrationsbereich 

aktiven Akteurinnen und Akteuren.

Anlässlich der Gesprächsreihe „Inte- 

gration vor Ort“ fand in Völkermarkt ein 

Austausch mit Ministerin Susanne Raab 

statt. Zentrales Thema war die Situation 

ukrainischer Vertriebener.

5.849  Beratungskontakte

231 unterzeichnete Integrationserklärungen

172 Teilnehmer/innen an Orientierungsberatungen

713  Beratungen für Ukrainer/innen

127 Teilnehmer/innen an Werte- und Orientierungskursen
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stelle für Integrationsberatungen, Deutsch-

kurse, Werte- und Orientierungskurse sowie 

ehrenamtliche Initiativen für Asyl- und sub-

sidiär Schutzberechtigte sowie ukrainische 

Vertriebene entwickelt. Der kontinuierliche 

Ausbau von Integrationsmaßnahmen mit 

Schwerpunkt auf Frauenförderung, Vertie-

fungskursen und Schwerpunktberatungen 

spiegelt sich in den steigenden Beratungszah-

len wider. Während es im Jahr 2017 noch 887 

Beratungskontakte gab, waren es fünf Jahre 

später bereits 3.479 Beratungskontakte. 

Erweiterung des Deutschkursangebots 

Erstmals fanden im Burgenland Kurse für 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit unter-

schiedlichen Sprachniveaus (A2/B1) sowie 

Online-Kurse innerhalb des Startpakets 

Deutsch statt. Deutschkurse in Präsenz wur-

den zusätzlich zu Eisenstadt und Oberwart an 

Standorten in den Regionen Oberpullendorf 

und Neusiedl am See angeboten.

Vernetzungstreffen im Burgenland 

Im Zuge zahlreicher Vernetzungstreffen 

forcierte das Integrationszentrum auch 2022 

den Austausch mit Akteurinnen und Akteu-

ren der burgenländischen Integrationsland-

2022 kam es im Integrationszentrum Burgen-

land (IZ Burgenland) zu 3.479 Beratungs-

kontakten. Bereits im September konnten die 

Beratungszahlen des Vorjahrs überschritten 

werden. 656 Personen nahmen an Beratun-

gen für Ukrainer/innen und 62 Personen an 

Orientierungsberatungen teil. 

Mobile Beratungen 

Neben der mobilen Beratungsstelle in Ober-

wart wurde das Beratungsangebot bei Bedarf 

auf die Bezirke Jennersdorf, Güssing, Ober-

pullendorf, Mattersburg und Neusiedl am 

See ausgeweitet. Zur Unterstützung von 

Vertriebenen aus der Ukraine und Ehren-

amtlichen fanden ServicePoints vor Ort in 

den Bezirken Mattersburg, Oberpullendorf 

und Güssing statt. Insgesamt nützten 158 

Personen das Angebot. Auch 2022 wurde 

die Digitalisierung der Integrationsangebote 

vorangetrieben. Ziel ist es, Flüchtlingen und 

zugewanderten Personen vermehrt ortsunab-

hängige Möglichkeiten im Integrationsprozess 

zu bieten. 

Fünfjähriges Jubiläum  

Seit seiner Eröffnung im Jahr 2017 hat sich 

das IZ Burgenland zu einer zentralen Anlauf-

Integrationszentrum Burgenland

Leitung: Simona Mayerhofer,  Karenzvertretung ab Herbst:  Christoph Krennmayr 

Integrationszentrum 

Burgenland:  

Leiterin Simona  

Mayerhofer mit Karenzver-

treter Christoph Krennmayr
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schaft. So wurden bei einem Termin mit der 

Integrationsbeauftragten des Landes, Sanya 

Neinawaie, die verschiedenen Deutschkursan-

gebote des ÖIF und des Landes besprochen. 

Weiters fand ein Treffen mit den Leiterinnen 

und Leitern der Caritas Asylquartiere des Bur-

genlandes statt. Bei einem Austauschtreffen 

mit dem burgenländischen Projekt FEMININA 

fand ein Round Table zum Thema Frauenge-

sundheit im Burgenland statt. Das Treffen er-

möglichte es, die vielfältigen Frauenangebote 

des ÖIF vorzustellen, die Angebote anderer 

Institutionen kennenzulernen und neue Ko-

operationsmöglichkeiten zu verwirklichen.

Treffpunkt Deutsch 

Im April startete die erste „Treffpunkt 

Deutsch“-Lerngruppe mit wöchentlich statt-

findenden Terminen im Campus Eisenstadt. 

Im November fand der zweite Durchgang 

direkt im Integrationszentrum in Eisenstadt 

statt. Damit wurde ein Zusatzangebot zu den 

Deutschkursen beziehungsweise eine Vorbe-

reitung für den Deutschkurs geschaffen. 

Seminare für Frauen 

2022 fanden im Burgenland Frauenseminare 

und Frauenexkursionen in Präsenz sowie im 

Online-Format statt. Die Seminare wurden u. a. 

in Zusammenarbeit mit den Expertinnen und 

Experten des Projektes „FEMININA – Frauen-

gesundheit im Burgenland“, der Arbeiterkam-

mer, der Frauenberatungsstelle Oberpullen-

dorf und Eisenstadt abgehalten. Von einer in 

Eisenstadt durchgeführten Exkursion mit dem 

Fokus „Frauengeschichte in Eisenstadt“ be-

richtete auch der ORF Burgenland.

Treffpunkt Österreich und Praxistag 

Im Juli lernten Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer des Programms „Treffpunkt Österreich“ 

bei einer Führung durch den burgenländi-

schen Landtag die Geschichte des Burgen-

landes näher kennen. Im Oktober organisierte 

das Integrationszentrum Burgenland im Rah-

men des Praxistages Integration einen Besuch 

im Österreichischen Jüdischen Museum in Ei-

senstadt, das im Jahr 1972 gegründet wurde. 

Die Auseinandersetzung mit der Geschichte 

der ehemaligen jüdischen Bevölkerung und 

den „sieben heiligen jüdischen Gemeinden" 

des Burgenlandes zielte auf die Sensibilisie-

rung der Teilnehmenden für die Themen Anti-

semitismus und Nationalsozialismus ab. 

Das Integrationszentrum Burgenland 

feierte 2022 sein fünfjähriges Jubiläum. 

Die steigende Anzahl an Beratungskon-

takten zeigt, wie wichtig es ist, dass der 

ÖIF im Burgenland vor Ort ist.

3.479  Beratungskontakte

64 unterzeichnete Integrationserklärungen

62 Teilnehmer/innen an Orientierungsberatungen

656  Beratungen für Ukrainer/innen

7 Teilnehmer/innen an Werte- und Orientierungskursen
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ausführlicher Bericht mit Maßnahmen des 

ÖIF für die neue Zielgruppe der Ukraine-Ver-

triebenen etabliert. Die Ergebnisse aus den 

Reportings werden  Entscheidungsträgerin-

nen und -trägern im Integrationsbereich zur 

Verfügung gestellt. Das Team Koordination 

arbeitet in Kooperation mit dem Team Wis-

sensmanagement an der Etablierung eines 

Data Warehouse und an der Automatisierung 

des Berichtswesen. 

Datenaustausch mit Institutionen im  

Integrationsbereich 

Der ÖIF ist verpflichtet, Informationen über 

absolvierte Integrationsmaßnahmen den 

leistungsauszahlenden Stellen der Bundeslän-

der und dem AMS zur Verfügung zu stellen. 

Das Team gewährleistet eine datenschutz-

konforme Kommunikation mit den beteiligten 

Integrationsakteurinnen und -akteuren. Täg-

lich erhalten somit Bezirkshauptmannschaf-

ten, zuständige Magistratsabteilungen der 

Städte oder Sozialämter über die Integra-

tionsschnittstelle und den Dachverband der 

österreichischen Sozialversicherungsträger 

Auskunft zur Inanspruchnahme der Integra-

tionsmaßnahmen. Manuelle Überprüfungen 

Das Team Koordination ist als bereichsüber-

greifende Schnittstelle in der Säule Integra-

tionsmaßnahmen die zentrale Stelle für alle 

Zahlen, Daten und Fakten des operativen 

Betriebs. Das Aufgabengebiet umfasst die 

Erstellung von regelmäßigen Reportings und 

Auswertungen zu verschiedenen Integra-

tionsmaßnahmen sowie den Datenaustausch 

laut Integrationsgesetz. Die Erstellung von 

inhaltlichen Unterlagen aller Art zählt ebenso 

zu den Aufgaben des Teams Koordination wie 

die Entwicklung neuer Prozesse mit anderen 

Bereichen und Teams des ÖIF. 

Bundesweite Reportings 

Eine der Hauptaufgaben des Teams Koordi-

nation ist das Erstellen statistischer Auswer-

tungen für die operativen Bereiche des ÖIF. 

In regelmäßigen Abständen wertet das Team 

neben den gesetzlich verankerten Integra-

tionsmaßnahmen auch freiwillige Integra-

tionsangebote des ÖIF aus. Von Teilnehmer/

innen-Zahlen über Beratungszahlen bis hin 

zu Prüfungszahlen werden die Auswertungen 

standardisiert nach verschiedenen Parame-

tern wie Frauenanteil, Alter und Aufenthalts-

status aufbereitet. Im Jahr 2022 wurde ein 

Team Koordination

Teamleitung: Jul ia Schmidlechner

Team Koordination: 

Teamleiterin Julia 

Schmidlechner mit 

Stellvertreterin Elvira 

Moling (v.l.n.r.)
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Über 400 standardisierte Auswertungen davon über 100 Auswertungen zu neuen  
Themen (z. B. Maßnahmenreporting Ukraine)

Rund 200 Sonder- 
auswertungen

4.400 manuelle Überprüfungen von Anfragen der 
leistungsauszahlenden Stellen über die automatisierte 
Schnittstelle

= 1.000

i
Über 700 schriftliche Beantwortungen von An-
fragen zur Schnittstelle für externe Partnerinnen 
und Partner (Bezirkshauptmannschaften, zuständige 

Magistratsabteilungen der Städte, Sozialämter  etc.)
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in der ÖIF-Datenbank erfolgten im Jahr 2022 

rund 4.400 Mal. Darüber hinaus wurden über 

700 Anfragen von externen Partnerinnen und 

Partnern zu Maßnahmen schriftlich beantwor-

tet. Das Team stellt durch die Beantwortung 

von internen Supportanfragen sicher, dass 

die  Datenqualität in den Integrationszentren 

auf hohem Niveau bestehen bleibt. Im ver-

gangenen Jahr wurden rund 4.600 derartiger 

Anfragen sowie Zielgruppenüberprüfungen 

bearbeitet.

Inhaltliche Ausarbeitungen 

Die Erstellung sämtlicher interner und ex-

terner Unterlagen für die Gesamtleitung 

Integrationsmaßnahmen obliegt dem Team 

Koordination. Das Team fungiert als fach-

bereichsübergreifender Ansprechpartner, 

erstellt und prüft inhaltliche Unterlagen und 

Präsentationen mit relevanten Kennzahlen 

für Sitzungen, Ausschüsse, Gremien und 

Konferenzen. Ein weiterer Schwerpunkt des 

Teams ist die Ausarbeitung von Konzepten 

und Dossiers sowie Recherchetätigkeiten 

und Informationseinholung. Weiters unter-

stützt das Team die Gesamtleitung bei der 

strategischen und operativen Planung für die 

Integrationszentren und den Bereich Werte 

und Orientierung.

Das Team Koordination ist als bereichs-

übergreifende Schnittstelle in der Säule 

Integrationsmaßnahmen die zentrale 

Stelle für alle Zahlen, Daten und Fakten 

des operativen Betriebs.
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für Menschen mit Migrationshintergrund 

eine wichtige Basis für das Leben und den 

Alltag in Österreich. Ab Jänner 2022 wurden 

die Werte- und Orientierungskurse von acht 

auf 24 Stunden erweitert. Dadurch können 

Themen wie Arbeitsmarkteinstieg oder 

Gleichberechtigung vertieft werden. Zudem 

wurden Themenmodule zu „Ehrenamt“, das 

gemeinsam mit dem Österreichischen Roten 

Kreuz entwickelt wurde, und „Gesellschaft-

liche Integration“ ergänzt. Im Anschluss an 

die drei verpflichtenden Kurstage können 

die Teilnehmenden freiwillige Praxistage bei 

ehrenamtlichen Organisationen oder Exkur-

sionen zu wichtigen kulturellen Einrichtungen 

absolvieren. Insgesamt fanden im Jahr 2022 

605 Werte- und Orientierungskurse statt. Um 

die Einhaltung der hohen Qualitätsansprü-

che der Werte- und Orientierungskurse zu 

überprüfen, ist für das Jahr 2023, neben der 

laufenden internen Qualitätssicherung, eine 

externe Evaluierung geplant.

Die Teams Training und Dolmetschung sowie 

Kursverwaltung bilden den Bereich Werte und 

Orientierung. Sie sind für die bundesweiten 

Werte- und Orientierungskurse und die darauf 

aufbauenden vertiefenden Integrationskurse 

zuständig. Auch die Umsetzung von weiter-

führenden Projekten sowie die Abwicklung 

von Seminaren zu den Themen Antisemitis-

mus, Radikalismus und Extremismus, Interkul-

turelle Kommunikation und „Gegen Gewalt an 

Frauen“ gehören zu den Aufgabenbereichen 

des Teams. Zur Umsetzung der österreich-

weiten Kursmaßnahmen hat der Bereich die 

gesamte Personaleinsatzplanung inne. An-

hand regelmäßiger Evaluierungen wird eine 

professionelle Durchführung der Angebote 

sichergestellt. 

Werte- und Orientierungskurse:  

Ausbau von acht auf 24 Stunden 

Die gesetzlich verpflichtenden Werte- und 

Orientierungskurse (WOK) des ÖIF bilden 

Bereich Werte und Orientierung

Bereichsleitung: Mirela Memic 

Teamleitung Training und Dolmetschung: Nasrin El Bassyony

Stv. Teamleitung Kursverwaltung: Anamaria Parlov
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Bereich Werte und 

Orientierung: 

Bereichsleiterin 

Mirela Memic, 

Teamleiterin  

Nasrin El Bassyony 

(v.l.n.r.)
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Bereich Werte und 

Orientierung: 

Stv. Teamleiterin 

Training und Dol-

metschung Regina 

Elias, Stv. Team-

leiter Training und 

Dolmetschung Klaus 

Paar, Stv. Teamleite-

rin Kursverwaltung 

Anamaria Parlov 

(v.l.n.r.) 
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Orientierungskurs für Vertriebene  

aus der Ukraine 

Seit März 2022 bietet der ÖIF den „Orien-

tierungskurs für Ukrainer/innen – Leben und 

Arbeiten in Österreich“ an. Dieser bietet einen 

Überblick über Grundlagen des Zusammen-

lebens in Österreich und wird durch Informa-

tionen, die für Vertriebene aus der Ukraine bei 

der Bewältigung der ersten Schritte wichtig 

sind, ergänzt. Der vierstündige Kurs ist freiwil-

lig und kostenfrei. Im Lauf des Jahres nahmen 

1.843 Personen an 105 Orientierungskursen 

für Ukrainerinnen und Ukrainer teil.

17 Sprechstunden zu Energiesparen und 

Nachhaltigkeit 

Aufgrund der stark angestiegenen Energie-

preise im Winter 2022/23 bietet der ÖIF 

seit Oktober 2022 die „Sprechstunde Ener-

giesparen und Nachhaltigkeit“ an. Ziel der 

Sprechstunde ist es, den Teilnehmenden die 

ökologische und finanzielle Bedeutung des 

Energiesparens zu verdeutlichen und Wege 

zur Senkung des Energieverbrauchs aufzuzei-

gen. Seit Oktober nahmen 238 Personen an 

den Sprechstunden teil. 

Kooperationen mit der Bildungsdirektion 

2020 wurde erstmals eine Sommerschule für 

außerordentliche Schülerinnen und Schüler 

mit Deutschförderbedarf durchgeführt. Er-

gänzend zum Angebot stellt der ÖIF Kurse 

für Eltern und Erziehungsberechtigte zur 

Verfügung. Weiters gab es 2022 zwei Ko-

operationen mit der Bildungsdirektion Wien. 

Bei zweiwöchigen Deutsch-Intensivvorberei-

tungskursen für 300 ukrainische Jugendliche 

stellte der ÖIF zehn Lehrkräfte sowie Lehr-

materialien zur Verfügung. Im Zuge einer 

weiteren Kooperation übernahm der ÖIF den 

Ankauf von Lernmaterialien für 300 ukraini-

sche Jugendliche. 

Treffpunkt Österreich 

Mit „Treffpunkt Österreich“ ermöglicht der 

ÖIF interessierten Flüchtlingen und Zugewan-

derten einen Einblick in zentrale Institutionen 

aus Kunst, Kultur und Politik in Österreich. 

Exkursionen sollen das Verständnis dafür 

und die Identifikation mit dem persönlichen 

Lebensumfeld stärken. Darüber hinaus sind 

die sprachliche Förderung und der Austausch 

mit der Aufnahmegesellschaft wichtig. Dieses 

Angebot nahmen im Jahr 2022 insgesamt 

1.024 Personen in Anspruch.

Corona-Sprechstunde: 941 Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer 

Auch 2022 wurden Flüchtlinge und Zugewan-

derte über Corona-Sicherheitsmaßnahmen 

und Impfungen informiert. In gedolmetschten 

Online-Beratungen, den „Corona-Sprechstun-

den“, vermittelten Ärztinnen und Ärzte aus 

den Communitys Informationen in verständ-

licher Form. Insgesamt nahmen im Jahr 2022 

941 Personen das Angebot in Anspruch.

©
 O

lh
a

 S
o

ld
a

te
n

k
o

  



58

Integrationsmaßnahmen > Bereich Werte und Orientierung

Mentoring für MigrantInnen:  

115 Teilnehmerinnen und Teilnehmer  

Die Initiative „Mentoring für MigrantInnen“ 

unterstützt qualifizierte Personen mit Migra-

tionshintergrund bei der Orientierung am ös-

terreichischen Arbeitsmarkt. Den Teilnehmern  

und Teilnehmerinnen werden erfahrene Per-

sonen aus der österreichischen Wirtschaft als 

Mentoren und Mentorinnen zur Seite gestellt. 

Sechs Monate werden sie auf den Arbeits-

markteinstieg vorbereitet und beim Aufbau 

von beruflichen Netzwerken unterstützt. Be-

gleitend fanden diverse Veranstaltungen statt. 

Rund 45 Mentees konnten bereits während 

des Projektdurchgangs eine ihren Qualifikatio-

nen entsprechende Anstellung finden.

Die Werte- und Orientierungskurse  

wurden ab Jahresbeginn 2022 von  

acht auf 24 Stunden erweitert und  

um weitere Themenmodule wie Ehren-

amt ergänzt. Im Anschluss daran kann 

ein freiwilliger Praxistag Integration  

absolviert werden.

41 Seminare für Multiplikatorinnen und  

Multiplikatoren 

Die Seminarreihen „Grundlagenwissen über 

Antisemitismus“, „Anzeichen für Radikalismus 

und Extremismus erkennen“, „Integrations-

arbeit im interkulturellen Kontext“, „Gegen 

Gewalt an Frauen und Mädchen“, „Empower-

ment: Frauen und Mädchen mit Migrations-

hintergrund stärken“, „Diversität und Selbst-

bestimmung im Kontext von Integration und 

Migration“, „‚Stop Hate Crime!‘ – Der Umgang 

mit vorurteilsmotivierten Straftaten“ richten 

sich an Personen, die betreuend oder be-

ratend im Flüchtlingskontext tätig sind, an 

Trainerinnen und Trainer, Pädagoginnen und 

Pädagogen sowie an Gemeindebedienstete 

und Exekutivbeamte.

Seit 2018 finden die Antisemitismus-Seminare 

in Kooperation mit der Israelitischen Kultus-

gemeinde statt und werden von Dr. Raimund 

Fastenbauer sowie Prof. Awi Blumenfeld 

durchgeführt. 2022 nahmen 45 Personen an 

vier Seminaren teil. 

In den jeweils eintägigen Seminaren zum 

Themenkomplex Extremismus werden unter 

anderem die Ausprägungen des politischen 

Islam, Anzeichen von Radikalisierung und 

Formen des Extremismus anhand von Fall-

beispielen erläutert. Insgesamt fanden sechs 

Seminaren zum Themenkomplex Extremismus 

mit 101 teilnehmenden Personen online statt. 

Die Seminarreihe „Interkulturelle Kommunika-

tion in der Integrationsarbeit“ bietet Grundla-

genwissen zu interkultureller Kommunikation 

und Diversitätsmanagement. Im Rahmen von 

elf Online-Seminare beschäftigten sich 137 

Personen mit den verschiedenen Facetten 

des Themas.



851 Lerngruppenplätze 
im ÖIF-Freiwilligenpro-
jekt „Treffpunkt Deutsch“ 
wurden in Präsenzgrup-
pen geschaffen, die es 
Flüchtlingen und Zuwan-
der/innen ermöglichten, 
Deutsch sprechen, lesen 
und schreiben zu üben.

29 freiwillige Lerngruppen-
leiter haben sich seit dem 
Projektstart 2015 bei „Treff-
punkt Deutsch“ engagiert.

4

21 % Frauenanteil  
bei Werte- und Orientie-
rungskursen im Jahr 2022

88.938 Teilnehmer/innen 
verzeichneten die Werte- 
und Orientierungskurse seit 
ihrem Start im Jahr 2015.

mit 45  
Teilnehmer/innen

115 Mentees nahmen am  
Durchgang „Mentoring für  
MigrantInnen“ 2021/2022 teil.

57 % der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer am Programm „Mentoring für 
MigrantInnen“ waren Frauen.

Multiplikator/innen- 
seminare „Grundlagen- 
wissen über Antisemitismus“
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Syrien: 45,9 %

Afghanistan: 25,7 %

Irak: 7,4 %

11
Seminare zum Thema „Integrationsarbeit  
im interkulturellen Kontext“ mit 137  
Teilnehmer/innen 

20
Multiplikator/innenseminare zum Thema 
„Gegen Gewalt an Frauen und Mädchen“  
mit 387 Teilnehmer/innen

6

mit 101  
Teilnehmer/innen

Multiplikator/innenseminare 
„Anzeichen für Radikalisierung 
und Extremismus erkennen“

1.843 Teilnehmer/innen 
verzeichneten die Orien-
tierungskurse für Ukrainer/
innen seit ihrem Start im 
März 2022.

941 Teilnehmer/innen 
nützten im Jahr 2022 die 
Online-Formate zum  
Thema Corona.

Integrationsmaßnahmen > Bereich Werte und Orientierung
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Daniela Berger 

Gesamtleitung Sprache

Die Teams sind für die bundesweite Koordination und 

Durchführung von Sprach- und Integrationsprüfungen, 

die Zertifizierung von Kursträgern, die Überprüfung der 

gesetzlich vorgegebenen Qualifikationsvoraussetzun-

gen von Lehrkräften und die Vergabe von Prüfer/innen-

Lizenzen zuständig. Zudem gehören die Einhaltung der 

in der Integrationsvereinbarung festgeschriebenen Maß-

nahmen wie die Abwicklung der Integrationsprüfungen 

sowie die Bereitstellung eines barrierefreien Prüfungs-

angebots zum Aufgabengebiet des Bereichs. 

Außerdem führt der Gesamtbereich Sprache Vor-Ort-

Kontrollen zur Qualitätssicherung von Kursen und 

Prüfungen durch. Im Bereich der frühen sprachlichen 

Förderung werden inhaltliche Prüfungen von Konzepten 

der Bundesländer sowie unangekündigte Hospitationen 

in Kinderbetreuungseinrichtungen durchgeführt. 

Laufende Weiterentwicklung und  

Digitalisierung der Angebote

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Gesamtbe-

reichs Sprache arbeiten laufend an neuen Deutschlehr- 

und Deutschlernmaterialien, optimieren Angebote auf 

der Sprachlernplattform (www.sprachportal.at), bilden 

Lehrkräfte weiter, entwickeln Testsätze und halten die 

gesetzlich verankerten Prüfer/innen-Schulungen ab. 

Aufgrund der hohen Nachfrage nach Online-Sprach-

kursen werden diese kontinuierlich ausgebaut. Seit Mitte 

2022 wurde das Sprachangebot neben dem Angebot 

auf den Sprachniveaustufen A1 bis B1 sowie berufsspezi-

fischen Lerneinheiten um das Sprachniveau B2 ergänzt 

und um gezielte Spracherwerbsmaßnahmen für die Ziel-

gruppe der ukrainischen Vertriebenen erweitert. 

Um die hohen Qualitätsstandards der Alphabetisie-

rungs- und Deutschkurse sicherzustellen, werden 

kostenlose Fort- und Weiterbildungen für Lehrkräfte 

angeboten. 

Sprache
Gesamtleitung: Daniela Berger

Der Gesamtbereich Sprache 

umfasst die Teams Prüfer/

innen, Prüfungsverwaltung, 

Spracherwerb, Prüfungsfor-

mate und Integrationsverein-

barung. Sämtliche Maßnahmen 

im Sprachbereich, die unter an-

derem im Rahmen von gesetz-

lichen Aufträgen umgesetzt 

werden, liegen in der Verant-

wortung des Bereichs.

Sprache
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Startpaket Deutsch & Integration:  

1.208 Prüfungen

Im Rahmen des „Startpakets Deutsch“ wur-

den  rund 60 Prozent mehr Prüfungen als im 

Vorjahr abgewickelt. 2022 konnten in Summe  

12.067 Prüfungsantritte im Zuge des Förder-

programms abgewickelt werden, davon der 

größte Anteil mit 57 Prozent auf der Niveau-

stufe A2. 

539 Deutschkurseinstufungen  

in der Steiermark 

Neben der Koordination und Abwicklung von 

Sprach- und Integrationsprüfungen organi-

sierte das Team Prüfer/innen in Zusammenar-

beit mit dem Land Steiermark und der Stadt 

Graz Deutschkurseinstufungen für „Start-

punkt Deutsch“. Anhand eines schriftlichen 

und mündlichen Tests wurde das Sprach-

niveau der teilnehmenden Personen fest-

gestellt. Die 539 Deutschkurseinstufungen in 

der Steiermark führten Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter des Teams Prüfer/innen durch. 

51.536 Prüfungsantritte 

Die Prüfungen des ÖIF sind ein offizieller 

Kenntnisnachweis der deutschen Sprache zur 

beruflichen und gesellschaftlichen Integration 

in Österreich. Die Sprachprüfungen werden 

auf den Sprachniveaus A1, A2, B1, B2 und C1 

abgehalten und orientieren sich am Gemein-

samen Europäischen Referenzrahmen für 

Sprachen (GER). 

Die Integrationsprüfungen der Sprachniveau-

stufen A1, A2, B1 und B2 beinhalten neben den 

Aufgaben der Sprachprüfung auch Fragen zu 

Werte- und Orientierungsinhalten. Die Prü-

fungen werden bundesweit an zertifizierten 

Kursinstituten von zwei zertifizierten Prüfer/

innen durchgeführt.

2022 verzeichnete der ÖIF mit 51.536 Prü-

fungsantritten das höchste Prüfungsvolumen 

seit Etablierung des Prüfungsangebots. Ins-

gesamt wickelte das Team Prüfer/innen 5.079 

Prüfungen ab. Rund jede zweite Sprach- oder 

Integrationsprüfung wurde 2022 von einer 

Frau abgelegt. 

Sprache > Team Prüfer/innen

Team Prüfer/innen

Teamleitung: Marie-Christine Graf-Toif l

Team Prüfer/innen:

Teamleiterin Marie-

Christine Graf-Toifl 
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Erweiterung der Prüfungskapazitäten durch 

das neue Vergabeverfahren

Aufgrund des stetig steigenden Prüfungs-

volumens schrieb der ÖIF im Mai mit einem 

öffentlichen Vergabeverfahren Prüferkapazi-

täten für die kommenden vier Jahre aus. Dies 

soll die Prüfungsabwicklung sowie die Ein-

haltung der strengen Qualitätssicherungsvor-

gaben auch bei steigendem Prüfungsvolumen 

außerhalb der ÖIF-Förderkontingente sichern. 

Der Einsatz der zusätzlichen Prüfungskapa-

zitäten startete mit November 2022 in den 

Bundesländern Wien, Kärnten, Burgenland, 

Tirol und Vorarlberg. 

165 Schulungen zur Sicherung  

der Prüfungsqualität

Die Tätigkeit als Prüferin und Prüfer erfordert, 

wie gesetzlich in der Integrationsgesetz-

Durchführungsverordnung verankert, den 

Erwerb und Nachweis einer Prüfer/innen-Li-

zenz. Die Prüfer/innen-Schulungen umfassen 

organisatorische, rechtliche und fachspezifi-

sche Themen und schließen mit einer Prüfung 

zum Lizenzerwerb ab. 165 Prüfer/innen-Schu-

lungen wurden 2022 vom ÖIF durchgeführt. 

Sprache > Team Prüfer/innen

Das Schulungsangebot für Prüferinnen und 

Prüfer wurde im Jahr 2022 mit Online-Schu-

lungen erweitert. Dies ermöglicht es ihnen, 

ihre Lizenzen ortsunabhängig aufzufrischen 

und dadurch Anreise- und Wartezeiten zu 

vermeiden. Im Dezember 2022 wurde in einer 

Pilotphase die erste Online-Auffrischungs-

schulung auf dem Niveau A2 angeboten. 

Weitere Schulungen auf den Niveaus B1 und 

B2 sind geplant.

Kursevaluierungen in ganz Österreich

Das Team Prüfer/innen führt regelmäßig 

Evaluierungen durch, um die Einhaltung der 

gesetzlich vorgegebenen Standards für Inte-

grationskurse sicherzustellen. Dazu gehört die 

Überprüfung der Dokumentationspflichten, 

wie etwa das Führen von Anwesenheitslisten 

und die laufende Lehrstoffdokumentation, der 

Kursräumlichkeiten sowie der vermittelten 

Inhalte des Werte- und Orientierungswissens. 

Auch die Evaluierung von Kursinstituten im 

Rahmen des „Startpaket Deutsch & Integra-

tion“ sowie der Integrationsvereinbarung ge-

hört zum Aufgabenbereich des Teams. 

9 Prüfungsformate bietet der  
ÖIF für Sprachprüfungen an:

Fit für Österreich (A1)

ÖIF-Test (A2)

Deutsch-Test für Österreich (A2/B1)

B2-ÖIF-Test

C1-ÖIF-Test

Integrationsprüfung für die Sprachniveaus

A1

A2

B1

B2

Prüfungsantritte wickelte 
der Bereich Sprache 
österreichweit ab.

51.536

davon 28.814 
Frauen (56 %)

415 PPrüfer/innen-Lizenzen erstmalig 
ausgestellt und 338 Lizenzen verlängert

165 Prüfer/innen-
Schulungen

davon 97  
Auffrischungs-  

und 68  
Erstschulungen
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Teilnehmer/innen in den A1-, A2-, B1- und B2-Online-Kursen

117.098

= 5.000

Prüfungsantritte „Startpaket Deutsch & Integration“

12.067

= 500

Digitale Deutschlernangebote:  

117.098 teilnehmende Personen

Das kostenlose Online-Deutschlernangebot 

des ÖIF auf den Sprachniveaus A1, A2 und B1 

wurde 2022 aufgrund der hohen Nachfrage 

kontinuierlich ausgebaut. Es umfasst nun 

auch das Niveau B2 sowie spezielle Berufs-

sprachenkurse für die Branchen Hotel- und 

Gastgewerbe sowie Lebensmittelhandel. In 

den 90-minütigen Kurseinheiten vertiefen 

die Teilnehmenden Themen aus den Präsenz-

kursen und üben Grammatik, Wortschatz und 

sprachliche Fertigkeiten. 2022 nutzten 117.098 

Personen den niederschwelligen Zugang zu 

den digitalen Deutschlernangeboten.  

Erste Schritte in Österreich:

13.273 Teilnehmer/innen  

Seit März 2022 bietet der ÖIF mit dem Kurs 

„Erste Schritte in Österreich“ täglich 90-mi-

nütige Online-Lerneinheiten auf Deutsch 

inklusive Live-Übersetzung auf Ukrainisch an. 

In diesem Kurs erhalten ukrainische Vertrie-

bene grundlegendes Wissen zum Alltag in 

Österreich, verbunden mit themenrelevanten 

Wortschatz- und Sprechübungen. Für Ver-

triebene aus der Ukraine arbeitet der ÖIF 

auch mit ukrainischen Bildungsinstituten und 

Universitäten zusammen und stellt so zusätz-

liche Deutschlernkurse zur Verfügung. Bisher 

wurden in diesem Programm 96 Pilotkurse 

organisiert und mehr als 945 Kursplätze in 

Anspruch genommen, 

Die Online-Deutschkurse wurden auf-

grund der hohen Nachfrage ausgebaut 

und um das Sprachniveau B2 erweitert. 

Schon über 250.000 Personen haben 

seit Start des digitalen Angebots mit 

dem ÖIF Deutsch gelernt.

Sprach- und Integrationsprüfungen

5.079

= 100
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Erfassung der Ergebnisse 

Nach abgeschlossener Prüfung senden die 

ÖIF-Erstprüferinnen und -Erstprüfer sämtliche 

Prüfungsunterlagen an die zentrale Prüfungs-

verwaltung zurück. Es folgt die Bewertung 

der schriftlichen Prüfungsteile und die auto-

matische Ergebniserfassung. Durch doppelte 

Kontrollen wird die Qualität und Sicherheit 

der Ergebnisse gewährleistet. Darüber hinaus 

überprüft das Team personenbezogene Daten 

der Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungs-

teilnehmer und erfasst diese im zentralen 

Datenerfassungssystem ELVIRA. 

Erstellung der ÖIF-Zeugnisse 

Die Zeugnisse des ÖIF weisen hohe Qualitäts-

standards auf. Anhand der elektronischen Sig-

naturinformation kann die Echtheit garantiert 

werden, was bei behördlichen Anfragen rele-

vant ist. Nach der Bewertung verschicken die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Zeugnisse 

bei positiven Ergebnissen und die Ergebnis-

briefe bei nicht bestandenen Prüfungen an die 

angetretenen Kandidatinnen und Kandidaten.  

Qualitätsstandards und Prozessoptimierung

Zur Abwicklung einer Prüfung gehört auch 

ein standardisierter Vor- und Nachbearbei-

tungsprozess. Das Team Prüfungsverwal-

tung wickelt den standardisierten Vor- und 

Nachbearbeitungsprozess von Sprach- und 

Integrationsprüfungen für alle Bundesländer 

zentral ab. 51.536 Prüfungsantritte wurden 

2022 abgewickelt. 

Die Prüfungsstraße

Zentrale Zusammenstellung der  

Prüfungsunterlagen 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geben 

die einzelnen Bestandteile einer ÖIF-Prüfung 

– Hören, Lesen, Schreiben, Sprechen – nach 

dem Vier-Augen-Prinzip in eine Prüfungs-

mappe. Diese wird zwei Wochen vor dem 

Prüfungstermin mit personenbezogener Ver-

siegelung an die zuständigen Erstprüferinnen 

und Erstprüfer des ÖIF übermittelt.

Team Prüfungsverwaltung

Teamleitung: Katarina Einsiedl

Team Prüfungs-

verwaltung: 

Teamleiterin  

Katarina Einsiedl 

mit Stellvertreterin-

nen Zana Götz und 

Senada Kovacević 
(v.l.n.r.)
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9.686 Anrufe bei der Sprach-Hotline
Telefonnummer: 01/715 10 51-250

Sprach-Hotline  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sprach-

Hotline beraten täglich Anruferinnen und 

Anrufer zu Fragen rund um Prüfungsergeb-

nisse, An- oder Abmeldung von Prüfungen, 

Zeugnisversand, Prüfungsablauf oder Bun-

desgutscheine. Auch Behörden oder Kursin-

stitute können sich an die Sprach-Hotline des 

ÖIF wenden und werden dann entsprechend 

der Anfrage an die zuständigen Fachbereiche 

weitergeleitet. 2022 wurden insgesamt 9.686 

Anrufe verzeichnet.

Das Team betreut die Sprach-Hotline 

des ÖIF und beantwortet täglich Fragen 

rund um Prüfungsergebnisse, An- oder 

Abmeldung von Prüfungen, Zeugnis- 

versand und Bundesgutscheine.

Sprache > Team Prüfungsverwaltung

Vor- und Nachbearbeitung von  
5.079 Prüfungen

51.536 Prüfungsergebnisse generiert  
und versendet
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Sprachportal: Redesign

Die Deutschlernplattform bietet Materialien, 

Videos und Hörbeiträge zum Deutschlernen 

an und verzeichnete mit 3,5 Millionen Sei-

tenaufrufen eine deutliche Steigerung der 

Zugriffszahlen. Im Jahr 2022 wurde die Neu-

gestaltung des Sprachportals vorangetrieben, 

das eine verbesserte Barrierefreiheit sowie 

eine schnellere Navigation und verkürzte 

Ladezeit bietet. Die Online-Übungen wurden 

userfreundlicher und interaktiver gestaltet 

und für die Darstellung auf mobilen Endge-

räten optimiert. Das neue Sprachportal soll 

2023 online gehen.

ILWA Immerfroh – Spielerisch Deutsch lernen

ILWA ist ein multimediales Sprachförderpro-

gramm für Kindergärten und beinhaltet neben 

Sprachfördermaterialien auch Tablets mit 

Lernspielen und Hörgeschichten. Im Kinder-

garten erarbeiten die Kinder die Inhalte, die 

dann am Tablet vor Ort oder zu Hause mit 

den Eltern vertieft werden können. Im Herbst 

2022 startete das Pilotprojekt an sechs Stand-

orten in Wien, Graz und Linz. Rund 140 Kinder 

testen das Programm bis Sommer 2023.

Frühsprachliche Förderung: Hospitationen 

zur Qualitätssicherung

Der ÖIF wurde durch die neue Bund-Länder-

Vereinbarung über die Elementarpädagogik 

erneut beauftragt, die inhaltlichen Konzepte 

der frühsprachlichen Förderung zu prüfen 

und österreichweit Hospitationen in Kinder-

betreuungseinrichtungen durchzuführen. In 

den unangekündigten Hospitationen werden 

in Gesprächen mit dem pädagogischen Per-

sonal Vorgaben zur Sprachstandfeststellung, 

Sprachförderung sowie die Qualifikationen 

des Personals überprüft. Basierend auf den 

Ergebnissen dieser Hospitationen im Auftrag 

des Bundesministeriums für Bildung, Wissen-

schaft und Forschung (BMBWF) erstellte das 

Team Evaluationsberichte über die früh-

sprachliche Förderung und die Wertebildung 

im Kindergartenjahr 2021/22. 

Ergänzend organisierte der ÖIF mit dem 

BMBWF die Online-Konferenz „Geflüchtete 

und traumatisierte Kinder in elementaren Bil-

dungseinrichtungen“ und drei Online-Infover-

anstaltungen zum Thema „Flucht und Trauma 

bei Kindern“. 

Team Spracherwerb

Teamleitung: Birgit Kofler

Team Spracherwerb:  
Teamleiterin Birgit Kofler 

mit Stellvertreterin Sabine 

Reichhard (v.l.n.r.)
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Deutschlernplattform sprachportal.at

mehr als 3 Mio. Seitenaufrufe 520.000 Nutzer/innen

Workshops im Rahmen der kostenlosen  
Online-Fortbildungsreihe

Neue Alpha-Materialien: 
35 Lektionen

geschulte Trainer/innen für die Vermittlung 
von Werte- und Orientierungswissen574

46

jeweils 4 Ausgaben des 
ÖSP und des Magazins 
Deutsch lernen

Neue Kinderbücher 

Im Jahr 2022 veröffentlichte der ÖIF drei 

neue Kinderbücher mit pädagogischem 

Praxismaterial, um elementarpädagogisches 

Personal bei der frühen sprachlichen Förde-

rung zu unterstützen. Gemeinsam mit dem 

Österreichischen Volksliedwerk wurde das 

Kinderbuch „Mucks die Maus im Feste-Braus“ 

über Feste und Bräuche in Österreich ent-

wickelt. Das Kinderbuch „Draußen – Eine Ent-

deckungsreise“ ist eine Kooperation mit dem 

Österreichischen Alpenverein und soll Kinder 

dazu anregen, die Natur zu entdecken. „Hallo, 

altes Haus!“, ein mit dem Freilichtmuseum 

Stübing herausgegebenes Buch, zeigt Kin-

dern ab 3 Jahren, wie das Leben früher war. 

Materialien für ukrainische Familien

Der ÖIF entwickelte zahlreiche Materialien, 

um ukrainische Kinder und ihre Familien beim 

Deutschlernen sowie pädagogisches Personal 

bei der Sprachförderung von Kindern ohne 

Deutschkenntnisse zu unterstützen. Darunter 

sind eine ukrainische Sonderausgabe der 

Wimmelbildmappe „Deutsch lernen mit Katze 

Mitzi“, eine deutsch-ukrainische Version des 

Kinderbuchs „Draußen – Eine Entdeckungs-

reise“ und eine Broschüre mit pädagogischen 

Angeboten. Einige der Materialien wurden zu 

Sprachförderpaketen zusammengefasst und 

bei Veranstaltungen an ukrainische Familien 

verteilt. 

Sprache > Team Spracherwerb

Neue Alphamaterialien

Um Trainerinnen und Trainer bei ihrer Alpha-

betisierungsarbeit zu unterstützen, entwickel-

te der ÖIF Lehrmaterialien mit dem Titel „Al-

pha START“. Die Materialien mit 35 Lektionen 

orientieren sich am ÖIF-Rahmencurriculum 

für Alphabetisierungskurse und wurden durch 

eine externe Alpha-Expertin begutachtet. 

Fortbildungsreihe: 750 Teilnehmer/innen

Das Team Spracherwerb organisierte 46 

kostenlose Online-Workshops für Trainerinnen 

und Trainer von Deutsch- und Alphabetisie-

rungskursen. Neben didaktischem Wissen 

wurden auch Soft Skills wie Konfliktmanage-

ment, Umgang mit Trauma und Flucht und 

interkulturelle Kompetenz vermittelt. Auf-

grund der großen Nachfrage nach Alphabeti-

sierungskursen erstellte der ÖIF im November 

ein Sonderprogramm zum Thema „Unterrich-

ten mit lernungewohnten Teilnehmer/innen“, 

das im 1. Quartal 2023 weitergeführt wird. 

Präsentation bei Veranstaltungen

Auch 2022 präsentierte das Team die ÖIF-Ma-

terialien auf vielen Veranstaltungen, wie etwa 

der Bildungsfachmesse Interpädagogica. Im 

August war der ÖIF an der „Internationalen 

Tagung der Deutschlehrerinnen und Deutsch-

lehrer“ (IDT), dem weltweit größten Forum 

des Fachs Deutsch als Fremd- und Zweitsprache, 

mit einem eigenen Messestand vertreten.  

750 Gesamtteilnehmerzahl aller Workshops

Neue Kinderbücher3
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Team Prüfungsformate

Teamleitung: Grzegorz Kokor

Erstellung von Prüfungselementen sowie dem 

Austausch zu Standards und wissenschaft-

lichen Entwicklungen im Prüfungsbereich. 

Dabei stellen statistische Auswertungen, Ana-

lysen und Testsatzerprobungen sicher, dass 

die neu entwickelten Test-Items den erforder-

lichen Testgütekriterien entsprechen.

2022 wurden 238 Testsatzerprobungen bei 

unterschiedlichen Kursträgern in verschie-

denen Bundesländern auf den Niveaustufen 

A2, B1 und B2 durchgeführt und statistisch 

ausgewertet. Test-Items, die den testspezi-

fischen Gütekriterien entsprachen, wurden zu 

finalen A2-, B1- und B2-Testsätzen weiterent-

wickelt und zu Prüfungszwecken eingesetzt. 

Außerdem wurde der Modelltestsatz A2 neu 

kommentiert.

31 barrierefreie Prüfungen im Jahr 2022

Nach der Integrationsgesetz-Durchführungs-

verordnung entwickelte der ÖIF ein Angebot 

von Prüfungen mit abweichender Prüfungs-

methode für Personen mit einer Behinderung 

für die Niveaustufen A2 und B1. Das bestehen-

de barrierefreie Prüfungsangebot wurde 2022 

auf weitere Niveaustufen ausgeweitet.

Das Team Prüfungsformate verantwortet 

die inhaltliche Umsetzung von Sprach- und 

Integrationsprüfungen unterschiedlicher Test-

formate. Für Menschen mit Behinderung wird 

ein barrierefreies Prüfungsangebot zur Verfü-

gung gestellt. Das Team führt auch qualitäts-

sichernde Aufgaben durch, wie die inhaltliche 

Überprüfung von Kurskonzepten und den 

Ausbau von qualitätssichernden Maßnahmen 

im Bereich der Alphabetisierungskurse. Im 

Jahr 2022 hat das Team in Zusammenarbeit 

mit dem Österreichischen Sprachdiplom 

(ÖSD) einen digitalen Einstufungstest ent-

wickelt. Dieser wird ab 2023 eingesetzt und 

sichert ein bundesweit einheitliches Einstu-

fungsverfahren.

Eigenständige Testentwicklung im ÖIF

Die eigenständige Entwicklung von Test-Items 

und die Erstellung von Testsätzen beinhalten 

mehrere aufeinander abgestimmte Phasen 

und werden von Qualitätssicherungsprozes-

sen begleitet. Der ÖIF arbeitet dabei mit Ex-

pertinnen und Experten sowie mit Einrichtun-

gen im In- und Ausland zusammen. Der Fokus 

liegt auf der fachlichen Begutachtung und 

Team Prüfungsformate: 

Teamleiter Grzegorz Kokor 

mit Stellvertreter Martin 

Scheidenberger (v.l.n.r.)
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2022 wurden 31 barrierefreie Prüfungen mit 

abweichenden Prüfungsmethoden durchge-

führt; davon neun Einzelprüfungen und 22 

Prüfungen im Rahmen einer Gruppenprüfung 

mit Kopfhörern, vergrößerten Prüfungsunter-

lagen oder verlängerter Prüfungszeit im 

Subtest „Sprechen“ für Personen mit leichter 

Sprechbeeinträchtigung. 

68 überprüfte Kurskonzepte

Im Rahmen der Zertifizierung von Kursträgern 

auf Basis des Integrationsgesetzes und der 

Integrationsgesetz-Durchführungsverordnung 

prüft der ÖIF die eingereichten Kurskonzepte 

aller Sprachniveaus auf fachlich-inhaltliche 

Korrektheit. 2022 überprüfte das Team Prü-

fungsformate 68 Kurskonzepte der Niveau-

stufen Alpha bis B2. 

Qualitätssicherung im  

Alphabetisierungsbereich

Die im Jahr 2021 eingeführte ÖIF-Online-

Fortbildungsreihe „Zusatzqualifikation für 

Alphabetisierung“ wurde auch 2022 weiter-

geführt. Die Seminare vermitteln Lehrkräften 

praxisbezogene methodische, didaktische 

und theoretische Inhalte zum Unterrichten 

Sprache > Team Prüfungsformate

in Alphabetisierungskursen. Bisher haben 

insgesamt 429 Lehrkräfte, die in Alphabetisie-

rungskursen tätig sind, von den 30 durchge-

führten Schulungen in den Jahren 2021 und 

2022 profitiert.

Das Team Prüfungsformate entwickelte 

gemeinsam mit dem ÖSD einen digitalen 

Einstufungstest. Die digitale Einstufung 

kommt ab 2023 zum Einsatz und stellt 

ein bundesweit einheitliches Einstufungs- 

verfahren sicher.

Anzahl neu entwickelter Testsätze:

11 A2-ÖIF-Tests 

10 DTÖ-Tests 

3 B2-ÖIF-Tests

238 Testsatzerprobungen wurden 
bei Kursträgern durchgeführt.

2.194  
Teilnehmer/innen  
insgesamt

31 barrierefreie  
Prüfungen wurden  
durchgeführt.

ABC
ÖIF-Online-Fortbildung  
Zusatzqualifikation für Alphabetisierung

15 ÖIF-Online-Fortbildungsreihen wurden  
2022 durchgeführt.

224 Teilnehmer/innen insgesamt

Überprüfung von Kurskonzepten

44 Kursträger haben bundesweit  
ihre Konzepte eingereicht.

68 Kurskonzepte der Niveaustufen 
Alpha bis B2 wurden überprüft.
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Team Integrationsvereinbarung

Stv. Teamleitung: Melanie Thi lakaratne

Datenbank, beantwortet allgemeine recht-

liche Anfragen zur Integrationsvereinbarung 

und ist für die Missbrauchsbekämpfung und 

Qualitätssicherung bei Integrationsprüfungen 

zuständig.

122 zertifizierte Kursträger 

Kursträger, die Kurse zur Vorbereitung auf die 

Integrationsprüfungen anbieten, müssen vom 

ÖIF auf Basis gesetzlicher Kriterien zertifiziert 

sein. Bei Erfüllung der Voraussetzungen er-

folgt die Zertifizierung per Bescheid und gilt 

für drei Jahre. Bundesweit waren zum Jahres-

ende 2022 insgesamt 122 Kursträger mit 556 

Standorten zur Abhaltung von Integrations-

kursen zertifiziert. 

Lehrpersonen, die in Integrationskursen 

unterrichten, werden auf Basis rechtlich fest-

gelegter Kriterien überprüft. Relevante Daten 

werden anschließend elektronisch in einer 

Datenbank erfasst. 2022 waren 5.114 Lehr-

Die Integrationsvereinbarung (IV) dient der 

Integration rechtmäßig in Österreich nieder-

gelassener Drittstaatsangehöriger.  Diese 

sollen beim Erwerb der deutschen Sprache 

unterstützt und an die Grundprinzipien der 

demokratischen Ordnung herangeführt wer-

den. Die Integrationsvereinbarung sieht eine 

Teilnahme an bestimmten Integrationsmaß-

nahmen vor. 

Zwei aufeinander aufbauende Module bilden 

die Grundlage der Integrationsvereinbarung. 

Mit der Erteilung der längerfristigen Aufent-

haltstitel muss das Modul 1 innerhalb von zwei 

Jahren abgeschlossen werden. Die Erfüllung 

von Modul 2 ist Voraussetzung für den Erhalt 

eines Aufenthaltstitels „Daueraufenthalt – 

EU“ und dient als Nachweis für ausreichende 

Deutschkenntnisse.

Das Team Integrationsvereinbarung zerti-

fiziert Kursträger, erfasst Lehrkräfte in einer 

Team  

Integrationsvereinbarung: 

Stellvertreterin Melanie 

Thilakaratne 
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Kursträger zur Abhaltung von 
Integrationskursen zertifiziert

122 mit 556
Standorten  
bundesweit

Elektronisch erfasste Lehrkräfte

5.114

2022 wurden 635 Bundesgutscheine abgerechnet.



208 Prüfungen bundesweit evaluiert

734 Zeugnisüberprüfungen auf Echtheit

Sprache > Team Integrationsvereinbarung

= 500

kräfte berechtigt, Integrationskurse abzuhal-

ten. Weiters wurden die Qualifikationen von 

404 Lehrkräften überprüft und diese für eine 

Unterrichtstätigkeit in „Startpaket Deutsch“-

Kursen freigegeben.

Abrechnung von 635 Bundesgutscheinen

Mit einem Bundesgutschein können be-

stimmte Drittstaatsangehörige eine anteilige 

Refundierung von Kurskosten in Höhe von 

maximal 750 Euro erhalten. Dafür müssen die 

Begünstigten binnen 18 Monaten ab Erteilung 

des maßgeblichen Aufenthaltstitels an einem 

Integrationskurs zumindest zu 75 Prozent 

teilnehmen und die ÖIF-Integrationsprüfung 

auf mindestens dem Niveau A2 positiv absol-

vieren. Im Jahr 2022 wurden insgesamt 635 

Bundesgutscheine abgerechnet.

Qualitätssicherung bei Prüfungen 

Auch für die Evaluierung von Prüfungen und 

die Verfolgung von Gesetzesverstößen im 

Zusammenhang mit Integrationsprüfungen ist 

das Team zuständig. 2022 wurden 67 Geset-

zesverstöße im Prüfungskontext aufgedeckt 

und zur Anzeige gebracht.  

Neuerfassungen

davon 411

225 Überprüfungen auf Identitätsfälschung

Das Team Integrationsvereinbarung 

zertifiziert Kursträger, evaluiert Prü-

fungen, verfolgt Gesetzesverstöße bei 

Integrationsprüfungen und beantwortet 

allgemeine rechtliche Anfragen zur  

Integrationsvereinbarung.

SPD-Freigaben

davon 404

Strafanzeigen iZm. ÖIF-Prüfungen

67



72

Die Säule Förderungen und europäische Fonds ist für 

die Entwicklung, Koordination und Abwicklung aller 

Förderprogramme des ÖIF zuständig.

Insgesamt über 67.400 geförderte Deutschkursplätze

Seit 2021 werden alle vom Bund finanzierten Deutsch-

kursmaßnahmen für Asyl- und subsidiär Schutzberech-

tigte über den ÖIF abgewickelt. Im Rahmen des Förder-

programms „Startpaket Deutsch & Integration“ werden 

Projektförderungen vergeben. Zusätzlich zum Startpaket 

findet die „Individualförderung Deutschkurse“ Anwen-

dung. Im Jahr 2022 konnten österreichweit insgesamt 

67.441 Kursplätze zur Verfügung gestellt werden.

Der ÖIF ist für die Abwicklung des Asyl-, Migrations- 

und Integrationsfonds (AMIF) im Bereich Integration 

zuständig. 67 Projektträger mit einer Gesamtförder-

summe von 27,83 Millionen Euro wurden 2022 für eine 

Förderung vorgeschlagen. Im Rahmen des Frauenauf-

rufs werden Projekte zur Stärkung von Mädchen und 

Frauen im Kontext von Integration und Gewalterfahrung 

gefördert. Ein weiterer Schwerpunkt lag in diesem Jahr 

auf der Förderung von ehrenamtlichen Integrations- 

initiativen für aus der Ukraine Vertriebene. Neben der 

Qualitätssicherung überprüfen die Teams der Säule 

vergebene Förderungen, um eine wirtschaftliche und 

zweckmäßige Verwendung der Fördermittel zu  

gewährleisten.

Deutschkursbeschaffung 2023:  

Vergabe statt Projektförderung

Aufgrund der anhaltenden Nachfrage und des ho-

hen Fördervolumens wird 2023 die Beschaffung der 

Deutschkurse im Rahmen des „Startpakets Deutsch & 

Integration“ von Projektförderung auf Vergabe umge-

stellt. Ein Arbeitsschwerpunkt lag 2022 auf der Be-

gleitung des Vergabeverfahrens und der Bewertung 

der Angebote in Zusammenarbeit mit der Bundesbe-

schaffung GmbH (BBG) sowie der Anpassung interner 

Prozesse. Aufgrund der Umstellung ergaben sich neue 

Strukturen und Aufgabenbereiche in der Säule. Das 

Team Projektförderungen und Deutschkurse wurde ab 

1. Dezember 2022 in die Teams Deutschkursförderung 

sowie EU-Fonds und Projektförderungen geteilt.

Förderungen und europäische Fonds

Seit 2021 werden alle vom Bund 

finanzierten Deutschkursmaß-

nahmen für Asyl- und subsidiär 

Schutzberechtigte über den 

ÖIF abgewickelt. Zusätzlich 

werden Projekte zur Stärkung 

von Frauen, ehrenamtliche 

Initiativen und Integrations-

projekte aus unterschiedlichen 

Bereichen gefördert.

Carla Pirker

Gesamtleitung Förderungen und  

europäische Fonds

Förderungen und europäische Fonds
Gesamtleitung: Carla Pirker
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Förderungen und europäische Fonds

10
abgewickelte  
Förderprogramme:

Startpaket Deutsch & Integration

Individualförderung Deutschkurse

Maßnahmen gegen weibliche Genitalverstümmelung (FGM) sowie  

gegen Gewalt an Frauen im Kontext von Integration (Sonderaufruf 2018)

Maßnahmen gegen Gewalt und zur Stärkung von Frauen und  

Mädchen im Kontext von Integration (Frauenaufruf 2020)

Maßnahmen zur Stärkung von Frauen und Mädchen im Kontext  

von Integration (Frauenaufruf 2021)

Förderung von ehrenamtlichen Integrationsinitiativen

Liese-Prokop-Stipendium 

Förderung von Kosten im Rahmen der Bewertung und Anerkennung  

von ausländischen Bildungsabschlüssen und Berufsqualifikationen

Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds

nationale Übergangsfinanzierung für Projekte des AMIF 2020

28.000.000 €
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Gefördertes Seminar zur Gewaltprävention im EqualiZ, einem Zentrum für Mädchen 
und Frauen in Klagenfurt. In ganz Österreich fördert der ÖIF Projekte zur Stärkung 
von Mädchen und Frauen. 

geförderte Deutschkursplätze 
insgesamt zur Verfügung gestellt

Förderungen im Rahmen des Asyl-, 
Migrations- und Integrationsfonds

4.000.000 €
zur Förderung von  
Mädchen und Frauen

über  67.400
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Gesetzlicher Auftrag Deutschkurse

Nach dem Integrationsgesetz ist der ÖIF für 

die Deutschkursabwicklung bis zum Niveau 

B1 für Asyl- und subsidiär Schutzberechtig-

te sowie Vertriebene aus der Ukraine zu-

ständig. Auch Asylwerber/innen mit hoher 

Anerkennungswahrscheinlichkeit können eine 

Deutschkursförderung erhalten. Im Rahmen 

von „Startpaket Deutsch & Integration“ wer-

den nach bundesweiten Ausschreibungen seit 

2016 Deutschkursprojekte in ganz Österreich 

ausgewählt und gefördert. In den Kursen fin-

den die ÖIF-Rahmencurricula mit Werte- und 

Orientierungswissen Anwendung. Um in ganz 

Österreich dieselben Qualitätsstandards zu 

gewährleisten, gibt der ÖIF einheitliche Anfor-

derungen für die eingesetzten Lehrkräfte vor.

2022 wurden in ganz Österreich 52.952 Kurs-

plätze bei den Projektträgern in Anspruch 

genommen. Der Fokus lag dabei auf Alphabe-

tisierungskursen und Deutschkursen bis zum 

Sprachniveau A2. Das Team Deutschkursför-

derung begleitet die von einer Fachkommis-

sion ausgewählten Projekte von der Vertrags-

erstellung über die laufende Umsetzung bis 

hin zum Projektabschluss. 

Team Deutschkursförderung

Teamleitung: Barbara Kapfensteiner

Startpaket Deutsch & Integration

Im Jänner 2021 startete die neue Förder-

periode des Startpakets. 2022 wurden die 

Kapazitäten ausgebaut, um die hohe Zahl an 

Vertriebenen zeitnah beim Deutschlernen zu 

fördern. Die Projektträger konnten die Bud-

gets aufstocken und ihre derzeitigen Projekte 

verlängern. Somit laufen 30 Deutschkurspro-

jekte des „Startpakets Deutsch & Integration“ 

2021 noch bis 30. Juni 2023.

Um den erhöhten Bedarf infolge des Ukraine- 

Krieges zu decken, wurden die Rahmenbe-

dingungen für „Startpaket Deutsch“-Kurse 

vom ÖIF und von der Berufsvereinigung der 

ArbeitgeberInnen privater Bildungseinrichtun-

gen (BABE) angepasst. Die Anforderungen an 

Kursräume und Lehrkräfte wurden adaptiert, 

sodass etwa auch pensionierte Lehrkräfte 

und vertriebene Deutschlehrer/innen aus der 

Ukraine eingesetzt werden können. 

Maßnahmen des Förderprogramms umfassen 

Deutschkurse von der Grundalphabetisie-

rung bis zum Niveau C1. Seit 2022 können 

Deutschkurse ab dem Sprachniveau A1 bei 

Bedarf auch online abgehalten werden.  

Team  

Deutschkursförderung: 

Teamleiterin Barbara  

Kapfensteiner mit Stell-

vertreterin Samina Siddiqi 

(v.l.n.r.)
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Die angebotenen Kurse entsprechen den ge-

setzlichen Anforderungen des Integrationsge-

setzes und enden ab dem Niveau A2 mit einer 

Prüfung. Bei Bedarf werden Zusatzförderun-

gen im Sinne einer Nachhilfe sowie kursbe-

gleitende Kinderbeaufsichtigung angeboten.

Ab 2023: Vergabesystem bei Deutschkursen

Ein Arbeitsschwerpunkt des Teams lag 2022 

auf der Vorbereitung des neuen Deutschkurs-

vergabesystems. Seit 1. Jänner 2023 erfolgt 

die Beschaffung von Kursen des „Startpakets 

Deutsch & Integration“ direkt bei den Auftrag-

nehmern (Kursinstituten) aus den abge-

schlossenen Rahmenvereinbarungen. In den 

Bundesländern arbeitet der ÖIF mit jeweils 

einem und in Wien mit acht Auftragnehmern 

zusammen.

Das Team bereitete Ausschreibungsunterla-

gen vor und prüfte die eingelangten Teilnah-

meanträge. Die Angebote der Bieter wurden 

inhaltlich von einer fachkundigen Kommission 

bewertet. Diese Bewertung erfolgte in enger 

Abstimmung und Zusammenarbeit mit der 

Bundesbeschaffung GmbH (BBG). Anhand 

Förderungen und europäische Fonds > Team Deutschkursförderung

dessen wurden die Auftragnehmer ausge-

wählt. Mit der Umstellung der Deutschkurs-

abwicklung von Projektförderung auf Vergabe 

gehen auch zahlreiche ÖIF-interne Prozess-

änderungen einher. Für die Umsetzung der 

neuen Prozesse wurde eine enge säulen-

übergreifende Zusammenarbeit in diversen 

Arbeitsgruppen etabliert. Eine wesentliche 

Neuerung ab 2023 ist die zentrale Sprach-

niveau-Einstufung an ÖIF-Standorten sowie 

die anschließende, direkte Kurszubuchung 

zu einer passenden Deutschkursmaßnahme 

seitens des ÖIF.

Die Zahl der insgesamt geförderten 

Deutschkurse wurde 2022 mehr als 

verdoppelt, um die hohe Nachfrage von 

ukrainischen Vertriebenen zu decken.

Alphabetisierung
20 %

Geförderte Kursplätze 
nach Sprachniveau

In Anspruch 
genommene 

Kursplätze 2022 
gesamt: 
64.606

davon Projektför-
derungen Start-
paket Deutsch & 

Integration:  
52.952

davon 
Individual- 

förderungen: 
11.654

davon Frauen: 
30.370
(47 %)

Der Großteil der 2022 
geförderten Kursteil-
nehmer/innen hatte 

syrische Staatsange-
hörigkeit (45 %).

Vergleich 2021: 
29.809

Vergleich 2021:  
28.119

Vergleich 2021: 
1.690

davon  
Vertriebene aus 

der Ukraine: 
20.267
(31 %)

A1
39 %

A2
26 %

B1
11 %

B2
4 %

C2
0,30 %
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ÖIF-Förderaufruf zur Stärkung von Mädchen 

und Frauen 

Im Rahmen des 2021 veröffentlichten Frauen-

aufrufs „Maßnahmen zur Stärkung von Frauen 

und Mädchen im Kontext von Integration“ 

wurden insgesamt 16 Projekte gefördert. Die 

Fördernehmer konnten 2022 ihre Projekte 

um ein Jahr, bis längstens 31. Dezember 2023, 

verlängern. Der ÖIF begegnet damit dem 

erhöhten Bedarf, unter anderem infolge des 

Ukraine-Krieges, und leistet weiterhin einen 

Beitrag zur Förderung der Integration, Selbst-

bestimmung und Selbsterhaltungsfähigkeit 

von Migrantinnen in Österreich. Das Ziel ist 

die gleichberechtigte und eigenverantwort-

liche Teilhabe von weiblichen Flüchtlingen 

und Zuwanderinnen an der österreichischen 

Gesellschaft. Die Gesamtfördersumme erhöht 

sich durch die Laufzeitverlängerung von zwei 

Millionen Euro auf vier Millionen Euro. Das 

Team EU-Fonds und Projektförderungen be-

gleitet die Projekte von der Vertragserstellung 

über die laufende Umsetzung und Vertrags-

verlängerung bis hin zum Projektabschluss.

Team EU-Fonds und Projektförderungen

Teamleitung: Katharina Nebauer

Neuer Aufruf des Asyl-, Migrations- und  

Integrationsfonds (AMIF)

Im Jahr 2022 wurden 38 AMIF-Projekte mit 

einer nationalen Übergangsfinanzierung des 

Bundeskanzleramts gefördert, um die Zeit bis 

zu einem neuen Aufruf für Integrationsprojekte 

zu überbrücken. Das Team EU-Fonds und 

Projektförderungen begleitete und kontrollierte 

diese Projekte. 

Im August 2022 wurde der neue Aufruf des 

Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds 

2021–2027 zur Einreichung von Projektvor-

schlägen im Bereich Integration veröffentlicht. 

Die Projektvorschläge wurden vom Team 

bewertet und es wurde zusammen mit dem 

Bundeskanzleramt ein Auswahlvorschlag er-

arbeitet. Eine Kommission wählte 67 Projekte 

für eine Förderung aus, die im Zeitraum vom 

1. Jänner 2023 bis 31. Dezember 2024 umge-

setzt werden sollen. 66 Projektträger haben 

das Förderanbot angenommen. Die Gesamt-

höhe der Förderungen beträgt 27,83 Millionen 

Euro.

Team EU-Fonds und  

Projektförderungen: 

Teamleiterin Katharina 

Nebauer
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Weiters unterstützt das Team EU-Fonds und 

Projektförderungen das Bundesministerium 

für Inneres (BMI) bei der finanziellen Abwick-

lung von Projekten in den Bereichen Asyl und 

Rückkehr. Auch die Information und Beratung 

von Projektträgern sowie die Unterstützung 

bei den Berichtspflichten gegenüber der 

Europäischen Kommission gehören zum  

Aufgabenbereich des Teams.

Die Laufzeit von geförderten  

Frauenprojekten wurde 2022  

verlängert und das Budget von  

zwei auf vier Millionen Euro erhöht.

Förderungen und europäische Fonds > Team EU-Fonds und Projektförderungen

27,83 Millionen € Förderungen im Rahmen  
des Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds

Ausgewählte Projekte für die  
AMIF-Förderperiode 1.1.2023 – 31.12.2024

66

= 1

4 Millionen € für Förderprojekte  
des Frauenaufrufs

Verlängerte Projekte des Frauenaufrufs 2021

16

€ € € € 
€ € € € 

€ € € € 
€ € € € 

= 1
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11.654 Deutschkursplätze durch  

Individualförderung

Das Förderprogramm „Individualförderung 

Deutschkurse“ unterstützt Personen, die auf-

grund bestimmter Umstände, wie etwa einer 

großen Entfernung zum Kursort, das „Startpa-

ket Deutsch & Integration“ nicht in Anspruch 

nehmen können. Förderungen sind von der 

Alphabetisierung bis zum Sprachniveau C1 

möglich. Mitte März 2022 wurden Vertriebene 

in die Zielgruppe aufgenommen. Aufgrund 

des gestiegenen Bedarfs wurde im Mai in der 

Förderrichtlinie verankert, dass auch Deutsch-

kurse an nicht zertifizierten Standorten ange-

boten und von nicht zertifizierten Lehrkräften 

durchgeführt werden können.

Seit Juni 2022 ist es möglich, Förderansuchen 

auch elektronisch zu stellen. Ein Sprachkurs 

kann seitdem auch an einer österreichischen 

Fachhochschule, Universität oder bei nach-

gelagerten Tochtergesellschaften gefördert 

werden.

Liese-Prokop-Stipendium:  

16 Personen gefördert

Mit dem Liese-Prokop-Stipendium fördert 

der ÖIF engagierte Asylberechtigte bei ihrer 

Team Einzelförderungen

Teamleitung: Norbert Antel

universitären Ausbildung. Dabei kann es sich 

um ein außerordentliches Studium oder die 

Nostrifizierung ausländischer Studien an ös-

terreichischen Fachhochschulen und Universi-

täten handeln. Am 14. September 2022 wählte 

die Auswahlkommission 16 Asylberechtigte 

für das Stipendienprogramm im Studienjahr 

2022/23 aus. Die Förderung im Rahmen des 

Stipendiums beinhaltet die Auszahlung einer 

monatlichen Stipendienrate, die Kostenrück-

erstattung für den Besuch eines Vorstudien-

lehrganges oder des Studienbeitrags sowie 

die Teilnahme an einem vielfältigen Rahmen-

programm zur sprachlichen und gesellschaft-

lichen Integration in Österreich.

Anerkennung von im Ausland erworbenen 

Qualifikationen: 816 Anträge auf Refundierung

Der ÖIF fördert Kosten für die Anerkennung 

von im Ausland erworbenen Qualifikationen 

und Bildungsabschlüssen. Mitte März 2022 

wurden Vertriebene in die Förderrichtlinie 

aufgenommen.  Das Förderansuchen dazu 

kann online gestellt werden. Von den 816 be-

willigten Anträgen betrafen 74 Vertriebene 

aus der Ukraine, 612 Förderungen wurden 

ausbezahlt. Zur Information steht das Online-

Förderungen und europäische Fonds > Team Einzelförderungen

Team Einzelförderungen: 

Teamleiter Norbert Antel 

mit Stellvertreterin Annie 

Sophia Kiderlen
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Portal www.berufsanerkennung.at zur Ver-

fügung, das vom ÖIF betreut wird. Zusätzlich 

zu den bereits bestehenden sechs Sprachver-

sionen wurden 2022 die wichtigsten Informa-

tionen auf Ukrainisch und Russisch übersetzt. 

Im Jahr 2022 wurde die Website 330.724-mal 

aufgerufen.

Ehrenamtsförderung 2022

Mitte März 2022 wurde die Förderung von eh-

renamtlichen Integrationsinitiativen adaptiert, 

um Vertriebene aus der Ukraine besser zu 

unterstützen. Für Initiativen, die sich an diese 

Gruppe richten, wurde die Voraussetzung 

der Unterstützungserklärung von Stadt oder 

Gemeinde gestrichen. Auch die bisherige 

Beschränkung auf Gemeinden und Städte mit 

höchstens 100.000 Einwohner/innen ist ent-

fallen. Im Sinne eines transparenten Förder-

rahmens wurden maximal förderbare Kosten 

für externe Trainer/innen, externe mutter-

sprachliche Begleitung und externe Fachleute 

sowie Vortragende definiert. Schwerpunk-

te der geförderten Initiativen 2022 waren 

Deutschlernangebote und Vernetzungstreffen 

für ukrainische Vertriebene, Ausflüge und 

Wandertage, Sportevents und Sportkurse für 

Flüchtlinge und Zugewanderte zur Vereins-

inklusion sowie Kurse und Projekte für Kinder 

und Erwachsene. 2022 wurden insgesamt 252 

Förderansuchen eingebracht, davon wurden 

169 Ansuchen für Begünstigte aus der Ukraine 

gefördert. Außerdem wurden die zeitlich be-

fristeten Förderprogramme „Förderung von 

Imamen in Österreich“ und „Deutschkurse 

für Teilnehmerinnen am Projekt KOMPASS 

2022/23“ umgesetzt.

Der ÖIF unterstützt ehrenamtlich  

engagierte Menschen rasch und  

unbürokratisch mit einem österreich- 

weiten Förderprogramm.

Förderungen und europäische Fonds > Team Einzelförderungen

252 Förderansuchen im 
Rahmen der Ehrenamts-
förderung

816 Förderungen für 
die Anerkennung von 
im Ausland erworbenen 
Qualifikationen und  
Bildungsabschlüssen

71 % der bewilligten An-
träge auf Förderung eines 
Deutschkursplatzes wur-
den von Frauen gestellt.

330.724 Seitenaufrufe  
der Informationsplattform  
www.berufsanerkennung.at

11.654 Kursplätze durch 
Individualförderung 
Deutschkurse

9 % der bewilligten Anträge 
auf Deutschkursförderung 
wurden von ukrainischen  
Vertriebenen gestellt.
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Das Team Qualitätsmanagement verantwortet 

die Qualitätssicherung und die Berichtser-

stellung zu den Fördermaßnahmen. Weiters 

gehört die Unterstützung bei der Abwicklung 

des „Startpakets Deutsch & Integration“ sowie 

der neuen Deutschkursbeschaffung zum Auf-

gabenbereich.

Umstellung der Deutschkursbeschaffung  

ab 2023

Für das neue Deutschkurssystem wurden Än-

derungen der Kursverwaltungssoftware und 

der ÖIF-Infrastruktur vorbereitet. Das Team 

unterstützte die betroffenen Abteilungen bei 

der Erarbeitung von Anforderungen und bei 

der technischen Umsetzung. Neue Software-

funktionen wie die Kurs- und Prüfungsanlage 

sowie die Anwesenheitserfassung wurden 

geschaffen. Darüber hinaus werden laufend 

neue technische Anforderungen in einer Ver-

waltungssoftware dokumentiert und getestet. 

Analysen und Reportings zu  

Sprachfördermaßnahmen

Weiters erstellt das Team Qualitätsmanage-

ment regelmäßige Berichte und Auswertungen 

über die Sprachförderung oder die Kosten-

rückerstattung im Rahmen einer Anerkennung. 

2022 lag der Fokus auf dem Monitoring des 

Team Qualitätsmanagement

Teamleitung: Sylvia Lutz

Deutschkursangebots, um die erhöhte Kurs-

nachfrage durch ukrainische Vertriebene zu 

analysieren. Regelmäßige Berichtsformate 

wurden 2022 ausgeweitet und ansprechender 

visualisiert. In Hinblick auf die Deutschkursbe-

schaffung 2023 wurden datenbasierte Grund-

lagen für die Planung aufbereitet. 

Neue Kursevaluierung für Startpaket  

Deutsch & Integration

Seit Juli 2022 wird die administrativ-orga-

nisatorische Evaluierung nach Vorgaben des 

Teams Qualitätsmanagement von einem 

externen Partner durchgeführt. Das umfasst 

die Kontrolle der Anwesenheits- und Lehrstoff-

dokumentation sowie der Kursräumlichkeiten. 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden zu 

Kursorganisation und Rahmenbedingungen wie 

Kinderbetreuung und Kursort befragt. Von Juli 

bis November 2022 wurden 303 Evaluierungen 

durchgeführt, wovon 92 Prozent positiv abge-

schlossen wurden. 1.883 Teilnehmende zeigten 

sich in Befragungen überwiegend zufrieden.

Förderungen und europäische Fonds > Team Qualitätsmanagement

Team Qualitätsmanagement: 

Teamleiterin Sylvia Lutz mit 

Stellvertreterin Katharina 

Paulhart (v.l.n.r.)
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Über 20 regelmäßige Reportingformate

? 174 bearbeitete Einzelanfragen

303 Kursevaluierungen betreffend Organisation  
und Rahmenbedingungen

1.883 befragte Teilnehmer/innen
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Team Abrechnungsprüfung

Teamleitung: Barbara Alexander-Varga

Das Team Abrechnungsprüfung prüft die 

Projektabrechnungen der ÖIF-Förderpro-

gramme sowie der Frauenaufrufe und ist 

verantwortlich für die finanzielle Kontrolle der 

ausgewählten Projekte im Asyl-, Migrations- 

und Integrationsfonds (AMIF), wo der ÖIF als 

zwischengeschaltete Stelle fungiert.

Prüfung der AMIF-Projekte

2022 lag der Fokus auf den AMIF-Projekten, 

die von 1. Jänner 2020 bis spätestens 30. Sep-

tember 2022 umgesetzt wurden. 65 Projekt-

abrechnungen mit einem Fördervolumen von 

insgesamt 43 Millionen Euro wurden bis Ende 

2022 von den Projektträgern vorgelegt. 2022 

wurden 35 Prozent dieser Projekte auf Beleg-

ebene final geprüft.

Startpaket Deutsch & Integration 2019,  

Frauenaufruf und FGM-Projekte

Das Team prüfte die verbliebenen elf „Start-

paket Deutsch & Integration“-Projekte 2019 

mit einem Volumen von 14 Millionen Euro. 15 

Projekte des Frauenaufrufs in Höhe von rund 

2 Millionen Euro, die vom 1. Oktober 2020 bis 

31. Dezember 2021 umgesetzt wurden, wur-

den auf Belegebene geprüft. Im März 2022 

wurden auch Projektabrechnungen zu Maß-

nahmen gegen weibliche Genitalverstümme-

lung sowie gegen Gewalt an Frauen im Kon-

text von Integration in Höhe von einer Million 

Euro vorgelegt. Im Rahmen der Abrechnungs-

prüfung der Startpaket- und AMIF-Projekte 

wurden auch finanzielle Vor-Ort-Kontrollen 

bei ausgewählten Projektträgern in Wien 

durchgeführt. Ergänzend zur Schreibtisch-

kontrolle findet bei Vor-Ort-Kontrollen eine 

Einsichtnahme ins Buchführungssystem sowie 

in Originalbelege beim Projektträger statt. 

Schulungen für Projektträger

Um die ausgewählten Projektträger bestmög-

lich auf die vorzulegenden Abrechnungen 

vorzubereiten, fanden diverse Abrechnungs-

workshops statt. Dabei informierte das Team 

über die notwendigen Unterlagen für die 

Endberichtslegung und erläuterte die Förder-

voraussetzungen und die Grundprinzipien der 

Förderfähigkeit. Eine Vielzahl interessierter 

Projektträger nahm an den virtuell abgehalte-

nen Workshops teil.

Das Team Abrechnungsprüfung ist  

für die finanzielle Kontrolle der  

ausgewählten Projekte zuständig.

Team Abrechnungsprüfung: 

Teamleiterin Barbara  

Alexander-Varga
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59 geprüfte Projektabrechnungen

€ 28 Millionen Euro Volumen der  
geprüften Projektabrechnungen

34 Millionen Euro Volumen der  
Projektabrechnungen in Bearbeitung

7 Vor-Ort-Kontrollen

€
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Seit Oktober 2022 leitet Sonja Ziganek die neu ge-

gründete Säule Integrationsprogramme. Das Ziel dieser 

neuen Organisationseinheit ist es, die umfangreichen 

freiwilligen Angebote zur gesellschaftlichen und beruf-

lichen Integration von zugewanderten und geflüchteten 

Menschen zu bündeln, weiterzuentwickeln und voran-

zutreiben. Die Säule verbindet dafür die Teams ZUSAM-

MEN:ÖSTERREICH, Frauenförderung, Ukraine sowie 

Wirtschaftskooperationen und wird zusätzlich durch die 

Stabsstelle für Programmentwicklung unterstützt.

Zentrale Maßnahmen der Säule umfassen die Unter-

stützung von zugewanderten und geflüchteten Frauen 

im ÖIF-Frauenzentrum, Hilfsangebote für ukrainische 

Vertriebene, die Integration in den Arbeitsmarkt sowie 

den Austausch mit unterschiedlichen Communitys und 

die Arbeit mit Jugendlichen im Rahmen von Schul- 

besuchen.

Die Angebote der Säule sind nicht gesetzlich veran-

kert. Das heißt, dass sie zusätzlich zu den gesetzlich 

vorgeschriebenen Maßnahmen wie der allgemeinen 

Integrationsberatung und dem ÖIF-Werte- und Orien-

tierungskurs in Anspruch genommen werden können. 

Als Brückenbauer unterstützen die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Säule Migrantinnen und Migranten dabei, 

in den österreichischen Arbeitsmarkt einzusteigen, an 

ehrenamtliche Vereine anzudocken sowie mit zentralen 

österreichischen Institutionen in Kontakt zu kommen.

Die Vernetzung mit wichtigen Vertreterinnen und Ver-

tretern aus der Wirtschaft, dem Freiwilligen- und dem 

Integrationsbereich ist deshalb eine zentrale Aufgabe 

für die Gesamtleitung sowie die Teamleiterinnen und 

Teamleiter der Säule. Des Weiteren ist die Gesamtlei-

tung für die strategische Ausrichtung und die Quali-

tätssicherung der Säule verantwortlich und steht im 

stetigen Austausch mit den Teamleiterinnen und  

Teamleitern.

Integrationsprogramme

Die neue Säule Integrations-

programme vereint vier Teams 

und entwickelt Angebote, die 

über den gesetzlichen Auftrag 

des ÖIF hinausgehen.

Sonja Ziganek

Gesamtleitung Integrationsprogramme

Integrationsprogramme
Gesamtleitung: Sonja Ziganek
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Die Aufgaben der Stabsstelle für Programm-

entwicklung im ÖIF umfassen die zielgrup-

pengerechte Konzeptionierung, (Weiter-)

Entwicklung und kommunikative Begleitung 

von Programmen und Schwerpunkten der 

Säule Integrationsprogramme und der darin 

verankerten Teams Frauenförderung, Wirt-

schaftskooperationen, Ukraine und ZUSAM-

MEN:ÖSTERREICH. In Austausch mit den 

Fachabteilungen der Säule Integrationspro-

gramme sowie dem Fondsvorstand zeichnet 

die Stabsstelle auch für die Identifikation 

neuer Themenfelder und Kommunikations-

kanäle verantwortlich und begleitet daraus 

abgeleitet die Entwicklung und Koordination 

neuer Projekte und Initiativen im ÖIF.

Stabsstelle für Programmentwicklung

Franziska Micheler

Franziska Micheler

Stabsstelle Programmentwicklung

Integrationsprogramme > Programmentwicklung

ÖIF-Buddy-Programm: Buddys im Austausch mit  
Ministerin Susanne Raab. Die Entwicklung und  
kommunikative Begleitung des Buddy-Programms  
war einer der Schwerpunkte der Stabsstelle. 
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Die Angebote des Teams Frauenförderung 

stehen allen Frauen und Mädchen mit Flucht- 

oder Migrationshintergrund offen, ohne 

Einschränkung auf bestimmte Herkunfts-

länder oder Aufenthaltstitel. Auch männliche 

Familienangehörige werden je nach Thematik 

miteinbezogen.

Eröffnung des Frauenzentrums

Das ÖIF-Frauenzentrum im Integrations-

zentrum Wien nahm im Frühjahr 2022 seine 

Arbeit auf. Es bündelt erstmals alle Integra-

tionsangebote für Frauen unter einem Dach. 

In Zusammenarbeit mit renommierten Part-

nerorganisationen werden Integrations- und 

Förderprogramme, gedolmetschte Seminare, 

Sprechstunden und Unterstützungsangebote 

zur Verfügung gestellt. Bei offenen Beratun-

gen erhalten Frauen niederschwellig und ohne 

Anmeldung Unterstützung bei alltäglichen 

Herausforderungen. Außerdem verweist das 

Team Frauenförderung auf Angebote und 

Förderungen anderer Organisationen.

Thematische Schwerpunkte 2022

Im Frauenmonat März wurden Seminare 

für Frauen, Männer und Multiplikator/innen, 

Team Frauenförderung

Teamleitung: Sonia Koul

Integrationskurse, Podiumsdiskussionen mit 

Fachleuten sowie Online-Schulbesuche der 

Initiative ZUSAMMEN:ÖSTERREICH an-

geboten, die im Zeichen der Stärkung und 

Förderung von Mädchen und Frauen stan-

den. Im Rahmen des Schwerpunktmonats 

Bildung gab es im September Seminare zum 

Schul- und Bildungssystem in Österreich und 

zur Beteiligung der Eltern am Bildungsweg 

ihrer Kinder. Im Kulturmonat Oktober konnten 

Frauen an Exkursionen zu kulturellen Einrich-

tungen teilnehmen, im Mozarthaus wurden 

klassische Konzerte organisiert.

Im Rahmen der UN-Initiative „Orange the 

World – 16 Tage gegen Gewalt an Frauen und 

Mädchen“ lag der Fokus vom 25. November 

bis 10. Dezember auf der Sensibilisierung der 

Gesamtbevölkerung zum Thema Gewalt an 

Frauen, zudem wurden Hilfestellungen für 

Betroffene angeboten. Im Frauenzentrum 

wurden Interessierte über die unterschied-

lichen Formen von Gewalt, Gewalt an Frauen, 

deren Prävention sowie über Anlaufstellen 

für Betroffene informiert. In diesem Zeitraum 

fanden 24 Seminare, Exkursionen und Frauen-

sprechstunden mit insgesamt über 200  

Team Frauenförderung: 

Teamleiterin Sonia Koul 

mit Stellvertreterin Theresa 

Amon (v.l.n.r.)
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Teilnehmenden im Frauenzentrum sowie in 

den Integrationszentren der Bundesländer 

statt.

2022 organisierte das Team Frauenförderung 

außerdem Workshops zur Traumabewältigung 

durch Körperarbeit. Körperarbeit unterstützt 

Frauen bei der Verarbeitung traumatischer 

Erlebnisse in Zusammenhang mit Gewalt- und 

Fluchterfahrungen.

Angebot für Multiplikatorinnen  

und Multiplikatoren

In den zweistündigen Seminaren zum Thema 

„Gegen Gewalt an Frauen und Mädchen“ 

werden u. a. Geschlechterverhältnisse in stark 

patriarchal geprägten Milieus und Begrifflich-

keiten wie „Gewalt im Namen der Ehre“ sowie 

Gewalt an Frauen im Kontext von Migration 

thematisiert. Eine neue Seminarreihe in Zu-

sammenarbeit mit der Initiative „LEA – Let’s 

empower Austria“ widmet sich dem Thema 

„Empowerment: Frauen und Mädchen mit 

Migrationshintergrund stärken“.

KOMPASS – 100 Frauen, 100 Chancen

Im September 2022 startete das sechs 

Monate lange, österreichweite Programm 

„KOMPASS – 100 Frauen, 100 Chancen“, das 

qualifizierte Zuwanderinnen und Ukrainerin-

nen dabei unterstützt, ihre Chancen am öster-

reichischen Arbeitsmarkt zu erkennen und zu 

Integrationsprogramme > Team Frauenförderung

nutzen. Teil des Programms sind Bewerbungs-

trainings und individuelle Coachings. Renom-

mierte Unternehmen aus unterschiedlichen 

Branchen, wie die Post AG, die ÖBB, Ikea, das 

Bundesrechenzentrum (BRZ) und karriere.at, 

sind Kooperationspartner von KOMPASS und 

bieten Unternehmensbesuche, Bewerbungs-

gespräche oder Praktikumsplätze an.

Kooperation mit Netzwerk österreichischer 

Frauen- und Mädchenberatungsstellen

Der ÖIF kooperiert mit dem Netzwerk öster-

reichischer Frauen- und Mädchenberatungs-

stellen (NFMB), um von Gewalt betroffene 

Frauen fachgerecht beraten zu können. Kos-

ten für den Einsatz und die Ausbildung von 

Laien-Dolmetscherinnen werden vom ÖIF re-

fundiert. So können sprachliche Hürden in Be-

ratungsstellen für Frauen in ganz Österreich 

verringert werden. Des Weiteren erstreckt 

sich die Kooperation auf die gemeinsame 

Organisation und Durchführung von Integra-

tionsmaßnahmen des Frauenzentrums.

Frauen und Mädchen in ihrer Selbst-

bestimmung stärken und beim Arbeits-

einstieg fördern – das sind die Ziele des 

Teams Frauenförderung.

354 Seminare, Frauensprech-
stunden und sonstige Formate 
zum Thema Frauenförderung

3.500mit rund

Teilnehmer/innen

433 Teilnehmer/innen  
in 23 Multiplikator/innen-
Seminaren

126 Teilnehmerinnen am 
Programm KOMPASS – 
100 Frauen, 100 Chancen

davon 13, die während 
des Programms 2022 
eine Anstellung fanden
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Das Team Wirtschaftskooperationen ist das 

jüngste Team des Österreichischen Integra- 

tionsfonds und wurde im Oktober 2022 

gegründet. Zu den zentralen Aufgaben des 

Teams zählen die Abwicklung von Wirt-

schaftskooperationen und Integrationsprojek-

ten, die nachhaltige Vernetzung mit Struktur-

partner/innen im Wirtschaftsbereich sowie 

die Entwicklung von Austauschformaten und 

Expert/innengruppen.

Expert/innen-Forum zu Fachkräftemangel

Am 17. Oktober 2022 lud der Österreichische 

Integrationsfonds in Wien Expertinnen und 

Experten zur Auftaktveranstaltung des ÖIF-

Expert/innen-Forums. Thema war die Inte-

gration von qualifizierten Zuwanderinnen und 

Zuwanderern sowie Schlüsselarbeitskräften in 

Österreich. Mehr als 30 Teilnehmer/innen ver-

schiedener Organisationen wie der Arbeiter-

kammer (AK), Austrian Business Agency, Club 

International (CINT), Industriellenvereinigung 

(IV), Wirtschaftskammer Österreich (WKO), 

des Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungs-

fonds (WAFF) und Arbeitsmarktservice 

(AMS) diskutierten Herausforderungen und 

Team Wirtschaftskooperationen

Teamleitung: Alexander Dubowy

Chancen in Zusammenhang mit dem Fach-

kräftemangel in Österreich. Das Expert/innen-

Forum bündelt im Sinne einer Dialogplattform 

die Expertise der relevanten Strukturpartner, 

um die nachhaltige Integration von ausländi-

schen Fachkräften und qualifizierten Zuwan-

derinnen und Zuwanderern in Österreich zu 

fördern. Die Ergebnisse des Forums bilden 

die Grundlage für vertiefende Gespräche und 

Arbeitsgruppen, um konkrete Themenstellun-

gen weiter zu bearbeiten und entsprechende 

Angebote für qualifizierte Zuwander/innen 

und ausländische Schlüsselarbeitskräfte in 

Österreich bereitzustellen.

Mentoring für MigrantInnen

Mit 1. Dezember 2022 wurde die Initiative 

„Mentoring für MigrantInnen“ in das Team 

Wirtschaftskooperationen eingegliedert. 

„Mentoring für MigrantInnen“ wurde 2008 

als gemeinsame Initiative mit den Wirt-

schaftskammern Österreichs (WKO) und 

dem Arbeitsmarktservice (AMS) gegründet. 

Erfahrene Persönlichkeiten des Wirtschafts-

lebens unterstützen Personen mit Migra-

tionshintergrund bei der Arbeitsmarktinte-

Integrationsprogramme > Team Wirtschaftskooperationen

Team Wirtschafts- 

kooperationen: 

Teamleiter Alexander 

Dubowy
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gration. Die Interviews, das Matching sowie 

die Austauschtreffen, Veranstaltungen und 

Weiterbildungen für die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer aus Wien, Niederösterreich, Tirol, 

Vorarlberg, Kärnten, Oberösterreich und der 

Steiermark finden sowohl in Präsenz als auch 

online statt.

Ausblick auf 2023

Der ÖIF plant, ein Service- und Integrations-

angebot für qualifizierte Zuwander/innen und 

Schlüsselarbeitskräfte (ServiceCenter) zu 

etablieren. Ziel ist, ein zielgruppenspezifisches 

Informations-, Beratungs- und Deutschlern-

angebot für qualifizierte Zuwander/innen, 

Schlüsselarbeitskräfte und Personen mit Aus-

bildungen in Mangelberufen zu schaffen. Im 

Rahmen einer Drehscheibenfunktion erfolgt 

die Vermittlung an die diversen Angebote von 

Strukturpartnern (u. a. AST – Anlaufstelle für 

Personen mit im Ausland erworbenen Quali-

fikationen, Austrian Business Agency, AMS), 

um rasch und unkompliziert Deutsch zu 

lernen, am Arbeitsmarkt Fuß zu fassen, Öster-

reich kennenzulernen und mit der Aufnahme-

gesellschaft, mit Vereinen und Organisationen 

in Kontakt zu treten.

Das Team Wirtschaftskooperationen 

vernetzt den ÖIF mit Institutionen und 

Fachleuten aus Wirtschaft und Wissen-

schaft. Ein weiterer Schwerpunkt ist 

die Entwicklung von Angeboten zur 

Arbeitsmarktintegration.

Integrationsprogramme > Team Wirtschaftskooperationen

32aus Ländern

89 Paare in Wien, Niederöster-
reich und dem Burgenland bei 
„Mentoring für MigrantInnen“ 
(Durchgang 2022/2023)

94 % der Mentees mit  
akademischem Abschluss
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Das Team Ukraine wurde Anfang März 2022 

in Reaktion auf den Ukraine-Krieg gegründet. 

Ziel ist es, ukrainische Vertriebene in Öster-

reich zu unterstützen und zu integrieren. Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter mit ukrainischen 

Sprachkenntnissen stehen als Ansprech-

partner/innen für die ukrainische Community 

zur Verfügung. Das Team evaluiert laufend 

Bedürfnisse und setzt darauf aufbauend An-

gebote und Integrationsmaßnahmen um.

Informationskanäle für ukrainische Vertriebene 

Informationen zu zentralen Fragen und An-

laufstellen auf Ukrainisch werden über die 

ÖIF-Website, verschiedene Social-Media-Ka-

näle sowie eine eigens eingerichtete Hotline 

zur Verfügung gestellt. Über die Ukraine-Info-

Hotline können sich ukrainische Vertriebene 

direkt beim ÖIF informieren. Ukrainischspra-

chige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-

antworten Fragen zu den Angeboten des ÖIF 

und verweisen bei Bedarf an andere Organi-

sationen. Auch Behörden und Kursinstitute 

können sich für Auskünfte an die Info-Hotline 

wenden. Für eine rasche und niederschwellige 

Kommunikation stehen auch ein ukrainisch-

sprachiger E-Mail-, WhatsApp-, Viber- und 

Telegramservice zur Verfügung. 

Team Ukraine

Teamleitung: Tamara Hildner

Bundesweite Beratungsleistungen 

Der ÖIF war von Beginn an bei der Erstan-

laufstelle für vertriebene Ukrainer/innen im 

Austria Center Vienna (ACV) vertreten, von 

März bis Juni sogar täglich. Beim ÖIF-Stand 

führt das Team Beratungen zu ÖIF-Angebo-

ten durch. Auch Willkommensmappen zur 

ersten Orientierung in Österreich werden 

verteilt. In den Integrationszentren und an den 

bundesweiten mobilen ServicePoints werden 

Vertriebene mit Dolmetschung durch das 

Team Ukraine beraten.

Austausch bei Treffpunkt Ukraine

Treffpunkt Ukraine ist ein Austausch- und 

Vernetzungstreffen für Vertriebene und Eh-

renamtliche, das regelmäßig in den Integra-

tionszentren oder bei Kooperationspartnern 

stattfindet. Die Teilnehmer/innen können sich 

über aktuelle Entwicklungen und das Leben 

in Österreich austauschen. Das Team Ukraine 

informiert zu ÖIF-Angeboten, andere Teams 

werden bei Bedarf miteinbezogen. Fachleute 

halten im Rahmen des Treffpunkts Vorträge, 

unter anderem waren 2022 ABZ Austria, Rat 

auf Draht oder die Österreichische JungAr-

beiterBewegung Partner des Teams Ukraine. 

Integrationsprogramme > Team Ukraine

Team Ukraine: 

Teamleiterin Tamara Hildner
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Jobeinstieg mit Karriereplattform

2022 wurde die ÖIF-Karriereplattform ins 

Leben gerufen. Das Format vernetzt arbeits-

suchende Vertriebene und Asyl- und subsidiär 

Schutzberechtigte mit Unternehmen, die 

Arbeitskräfte brauchen. Interessierte lernen 

Betriebe kennen und können sich gleich direkt 

vor Ort für offene Stellen bewerben. Betriebs-

besichtigungen, Unternehmensvorstellungen 

und Recruiting-Gespräche werden in den 

Integrationszentren oder in den Partnerbe-

trieben vor Ort abgehalten. 2022 fanden drei 

Karriereplattformen mit den Kooperationspart-

nern Österreichische Post AG und Ikea statt. 

Ausbau von Kooperationen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Teams 

nehmen regelmäßig an Veranstaltungen 

von ehrenamtlichen Organisationen der 

ukrainischen Community teil und knüpfen 

Kooperationsbeziehungen, wie etwa mit der 

Ukrainischen Samstagsschule, dem Ukraini-

schen Pfadfinder/innen-Bund oder der Pfarre 

St. Barbara. In deren Räumlichkeiten werden 

Infoveranstaltungen für die Zielgruppe zu 

Themen wie Recht, Schule und Bildung ab-

gehalten. Auch zahlreiche Veranstaltungen 

für Kinder wurden vom Team Ukraine 2022 

unterstützt.

Community-Management auf Social Media

Die ukrainische Zielgruppe nutzt soziale Me-

dien als Informationsquelle und als Möglich-

keit des niederschwelligen Kontakts mit dem 

ÖIF. Seit September 2022 ist der ÖIF Mitglied 

in mehreren Facebook-Gruppen und konnte 

bis dato rund 680 Nachrichten und Kommen-

tare auf Facebook verzeichnen. 2023 ist eine 

Erweiterung des Community-Managements 

geplant.

Übersetzungen und Dolmetschungen

Das Team Ukraine übersetzt regelmäßig 

schriftliche Dokumente und dolmetscht in 

Zusammenarbeit mit weiteren ÖIF-Teams im 

Rahmen des Online-Deutschkurses „Erste 

Schritte in Österreich“ und in verschiedenen 

Seminaren und Workshops des ÖIF-Frauen-

zentrums für ukrainischsprachige Frauen und 

Mütter.

Unmittelbar nach Kriegsausbruch in  

der Ukraine entwickelte das Team  

Ukraine innerhalb kürzester Zeit zahl- 

reiche niederschwellige Integrations- 

angebote für ukrainische Vertriebene.

12.790 Anrufe wurden 2022 
über die Ukraine-Info-Hotline 
entgegengenommen.

3.550 Nachrichten wurden per 
E-Mail, WhatsApp, Viber und 
Telegram beantwortet.

16.322 Beratungen für ukrainische Vertriebene wur-
den in den Integrationszentren, im ACV und an den 
bundesweiten mobilen ServicePoints durchgeführt.

1.811 Teilnehmer/innen bundes-
weit bei Treffpunkt Ukraine seit  
März 2022

davon 989 Teilnehmer/innen  
bei 33 Terminen in Wien

Es handelt sich um 1.633 (90 %) Vertriebene  
und 178 (10%) Ehrenamtliche. 

i i i i

i i i i
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56 Schulbesuche im Jahr 2022

Unter dem Motto „Vorurteile abbauen, Moti-

vation schaffen“ besuchte das Team ZUSAM-

MEN:ÖSTERREICH gemeinsam mit ehren-

amtlichen Integrationsbotschafter/innen im 

Jahr 2022 insgesamt 56 Klassenzimmer und 

diskutierte darüber, was es für ein gelungenes 

Zusammenleben im Kontext von Integration 

braucht. Ein verstärkter Fokus wurde auf die 

Förderung von Frauen und Mädchen gelegt, 

dazu wurden Gleichstellung und Selbstbe-

stimmung thematisiert. Inspirierende Integra-

tionsbotschafter/innen motivierten unter dem 

Motto „Geh deinen Weg! Mädchen stärken. 

Zukunft fördern“ die Schülerinnen und Schü-

ler dazu, ihren eigenen Weg zu gehen.  

Prävention von Jugendgewalt 

Im Anschluss an Ausschreitungen in Wien-Fa-

voriten Ende des Jahres 2020 fanden Arbeits-

gespräche zwischen dem ÖIF und dem LKA/

LPD statt, um Maßnahmen gegen parallelge-

sellschaftliche Tendenzen zu setzen.  Daraus 

resultierten Schulbesuche mit Integrations-

botschafter/innen und Präventionsbeamt/

innen der Polizei im 10. Bezirk, bei denen die 

Prävention von Jugendgewalt im Fokus steht. 

Von März 2022 bis Juni 2022 fanden insge-

samt acht solcher Schulbesuche statt. 

Team ZUSAMMEN:ÖSTERREICH

Teamleitung: Fitore Morina

Neue interaktive Z:Ö-Ausstellung

Im Rahmen der neuen, mobilen ZUSAM-

MEN:ÖSTERREICH-Ausstellung erfahren 

Schülerinnen und Schüler Wissenswertes zur 

Migrationsgeschichte Österreichs. Spannende 

Zahlen, Daten und Fakten werden interaktiv bei 

der Führung vermittelt. Neu ist vor allem der 

Frauenschwerpunkt. Seit Oktober 2022 fand 

die Ausstellung zwei Mal mit insgesamt sechs 

Klassen statt. Ein anschließender Schulbesuch 

rundet das Angebot durch die Erfahrungs-

berichte von Integrationsbotschafter/innen 

ab, wie am 14. Oktober in der Fachmittel- und 

Polytechnischen Schule Maiselgasse. Dort spra-

chen Sänger Cesár Sampson, Journalistin Nada 

El-Azar-Chekh und Schauspielerin Zeynep Buy-

raç über Rollenbilder und Selbstbestimmung. 

Auch im Rahmen von „Orange the World“ fand 

eine Ausstellung mit Schulbesuch statt.

400 Teilnahmen an Teamplay ohne Abseits

Im Jahr 2022 fand an fünf Schulen der Work-

shop „Teamplay ohne Abseits“ statt. Auch 

beim Sommerlager mit ukrainischen Pfadfinde-

rinnen und Pfadfindern im Rahmen des Buddy-

Programms wurde der sportliche Workshop 

abgehalten. Insgesamt wurden damit rund 400 

junge Menschen in den Bundesländern Wien, 

Niederösterreich und Steiermark erreicht. 

Integrationsprogramme > Team ZUSAMMEN:ÖSTERREICH

Team  

ZUSAMMEN:ÖSTERREICH: 

Teamleiterin Fitore Morina 

mit Stellvertreterin Miriam 

Hunyadi (v.l.n.r.)
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Integrationsbotschafter/innen

über 80  Herkunftsländer

	davon weiblich: 53 %
	davon männlich: 47 %
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Startschuss für das Buddy-Programm

Beim österreichweiten Buddy-Programm 

werden junge Vertriebene aus der Ukraine 

mit engagierten Menschen aus Österreich 

zusammengeführt. Die Ehrenamtlichen unter-

nehmen Freizeitaktivitäten mit den Buddys, 

unterstützen beim Deutschlernen und An-

schlussfinden. Mit Stadtführungen, Museums- 

und Konzertbesuchen oder der Organisation 

von Stammtischen unterstützt der ÖIF die 

Buddys beim gemeinsamen Kennenlernen. Im 

September 2022 startete das österreichweite 

Buddy-Rahmenprogramm mit einem Besuch 

im Haus der Geschichte Österreich (hdgö). Im 

Dezember nahmen rund 40 Buddys an einem 

Tanznachmittag mit den professionellen Tän-

zer/innen Vadim Garbuzov und Olena Shop-

tenko teil. Ende 2022 zählte das Buddy-Pro-

gramm rund 150 Buddy-Paare österreichweit. 

Liese-Prokop-Stipendium

16 asylberechtigte Studierende mit sehr 

gutem Studienerfolg werden im Studien-

jahr 2022/23 vom ÖIF gefördert. Neben der 

finanziellen Unterstützung nehmen sie an 

einem vom Team Z:Ö geplanten Rahmen-

programm teil, mit Aktivitäten und Ausflügen 

zu Kultur, Geschichte, Politik, Ausbildung und 

Beruf, Ehrenamt sowie Vernetzungstreffen. Im 

November 2022 fand die Urkundenverleihung 

im Bundeskanzleramt mit Bundesministerin 

Susanne Raab und Gunnar Prokop, Ehemann 

der verstorbenen Namensgeberin des Stipen-

diums, Liese Prokop, statt. 

Pädagogik-Seminar zu interkultureller  

Elternarbeit  

Im Mai 2022 fand das ZUSAMMEN:ÖSTER-

REICH-Pädagogikseminar „Interkulturelle 

Elternarbeit – Best-Practice-Beispiele für eine 

gelungene Zusammenarbeit“ beim Lehrkräf-

teforum in Villach statt. Es wurde in Koope-

ration mit der Pädagogischen Hochschule 

Kärnten organisiert. Rund 90 Personen aus 

dem Integrationsbereich nahmen teil. 

Das im Mai gestartete Buddy-Programm 

unterstützt junge Vertriebene aus der 

Ukraine beim Ankommen und An-

schlussfinden in Österreich.

Liese-Prokop-Stipendium:

56Schulbesuche 

Teamplay ohne Abseits 

Ausstellungen

Pädagog/innen-Seminare
 

Gesamt

2.332Jugendliche und 90 Erwachsene konnten  

2022 erreicht werden.
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davon Männer

10

davon Frauen

6
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87.000 Schüler/innen hat das Team Z:Ö  

in den letzten 11 Jahren erreicht.

1 900
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Das Team Kommunikation ist für den Innen- 

und Außenauftritt des ÖIF verantwortlich.  

Es ist für die Pressearbeit und den Online-

Auftritt zuständig, verantwortet die Social- 

Media-Aktivitäten des ÖIF, organisiert Ver-

anstaltungen und Podiumsdiskussionen, ist 

für die inhaltliche Konzeption, Gestaltung und 

Produktion jeglicher Drucksorten und Publi-

kationen verantwortlich und achtet auf die 

Einhaltung des Corporate Designs.

Bundesweite Medienarbeit 

Im Jahr 2022 schickte das Team Kommu-

nikation 55 Presseaussendungen aus, um 

über Integrationsmaßnahmen, Veranstal-

tungen, Angebote für Ukrainer/innen und 

Ausschreibungen des ÖIF zu informieren. 

Der Schwerpunkt lag im Jahr 2022 auf den 

Informations- und Beratungsangeboten und 

den geförderten Deutschkursplätzen für Ukra-

inerinnen und Ukrainer sowie dem Ausbau 

der digitalen Angebote des ÖIF. Über aktuelle 

Publikationen des ÖIF, wie „Heimat großer 

Töchter“, das ÖIF-Integrationsbarometer, 

die Bundesländer-Broschüre oder die neue 

Broschüre „STOPP! Gegen Gewalt an Frauen 

und Mädchen“, wurden die Medien genau-

so informiert wie über gezielte Maßnahmen, 

Frauenförderungsprogramme oder vom ÖIF 

organisierte Podiumsgespräche.

Details zu Maßnahmen des ÖIF, wie die Er-

öffnung des Frauenzentrums, die Etablierung 

des neuen Förderprogramms „KOMPASS – 

100 Frauen, 100 Chancen“, der Ausbau der 

Multiplikator/innenseminare, das Deutsch-

lernangebot oder das neue Format Karriere-

plattform waren wichtiger Teil in der externen 

Kommunikation. Ebenso gab es einen me-

dialen Aufschlag zu den vom ÖIF geförder-

ten ehrenamtlich getragenen Initiativen und 

Projekten in Gemeinden und Städten.

Rund 2.000 Erwähnungen in  

österreichischen Medien 

Zahlreiche Journalist/innen nationaler Medien 

berichten regelmäßig über die Integrations-

angebote, die Online-Deutschkurse, die 

Förderungen von Frauen und Mädchen, die 

Podiumsdiskussionen und die gesetzlichen 

Aufträge des Österreichischen Integrations-

fonds. Im Rahmen der professionellen  

Team Kommunikation

Teamleitung: Siegfried Grobmann

Team  

Kommunikation:  

Teamleiter Sieg-

fried Grobmann 

mit Stellvertrete-

rinnen Aleksandra 

Faes und Christine 

Sicher (v.l.n.r.)
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externen Medienbeobachtung des ÖIF wer-

den täglich rund 3.000 regionale und über-

regionale österreichische Printmedien (Tages- 

und Wochenzeitungen, Magazine usw.), 

relevante Informationssendungen in Radio 

und Fernsehen sowie Online- und Social-Me-

dia-Kanäle inklusive Blogs und Leserkommen-

taren beobachtet. Dies gewährleistet einen 

umfassenden Überblick über die öffentliche 

Wahrnehmung des ÖIF.

Im Jahr 2022 verzeichnete das Team Kom-

munikation fast 2.000 Presseclippings aus 

unterschiedlichsten Medien und Kanälen: 

Bei 468 davon handelte es sich um Print-Ar-

tikel aus Tageszeitungen, Wochenzeitungen, 

Magazinen oder Regionalmedien. Außerdem 

erschienen 1.426 Online-Beiträge zu gesetz-

lichen Aufträgen, Initiativen, Preisverleihun-

gen und Angeboten des ÖIF sowie zu den 

Deutschkursen für Flüchtlinge und Migrant/

innen, die künftig auf Bundesebene zentral 

vergeben, abgewickelt und einheitlich organi-

siert werden. 

Schwerpunkt 2022: Informationsangebote 

für ukrainische Vertriebene 

2022 stand hier vor allem die rasche Aufbe-

reitung von zweisprachigen Online- und Print-

Produkten zur Information von ukrainischen 

Vertriebenen im Mittelpunkt. Auf der Website 

www.integrationsfonds.at/ukraine stehen 

die wichtigsten Informationen auf Ukrainisch 

sowie auf Deutsch zur Verfügung. 2022 ver-

zeichnete die Informationsseite rund 220.000 

Zugriffe. Darüber hinaus informieren ver-

schiedene zweisprachige Infoblätter, Folder 

und Flyer Ukraine-Vertriebene über wichtige 

Integrationsangebote des ÖIF. Unter anderem 

wurde eine eigene Willkommensmappe sowie 

ein achtseitiger Folder „Leben und Integration 

in Österreich“ produziert, der auf Deutsch und 

Ukrainisch über die ersten Schritte in Öster-

reich Auskunft gibt. 

Wissen und Kommunikation > Team Kommunikation

Social-Media-Präsenz mit TikTok erweitert 

Um seine vielfältigen Zielgruppen zu errei-

chen und eine breite Öffentlichkeit auf seine 

Arbeit aufmerksam zu machen, hat der ÖIF 

2022 seine Präsenz in den Sozialen Medien 

weiter ausgebaut und mit TikTok einen neuen 

Distributionskanal erschlossen. Über eine Mil-

lion Mal wurden die kurzen und humorvollen 

Videos seit dem Start des Kanals im Mai 2022 

angesehen. 

Auch auf den bereits etablierten Plattformen 

Facebook und Instagram gelang es, mithilfe 

spannender Reels, Slider und Infografiken 

neue Followerinnen und Follower zu gewin-

nen und die Reichweiten zu steigern. In über 

200 Beiträgen und rund 500 Stories wurden 

nicht nur Sprachkurs- und Weiterbildungsan-

gebote, Publikationen und Preise der breiten 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht, sondern 

es wurden auch Kampagnen wie „Orange 

the World“ gegen Gewalt an Frauen, die Z:Ö- 

Schulbesuche und Praxistage in den Integrati-

onszentren begleitet und zielgruppengerecht 

aufbereitet. Ein inhaltlicher Schwerpunkt lag 

in diesem Jahr auf der Informationsvermitt-

lung des ÖIF-Angebots an Vertriebene aus 

der Ukraine.

Seit Start des ÖIF-TikTok-Kanals im  

Mai 2022 wurden die Videos über  

eine Million Mal angesehen.
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Podiumsgespräche und Veranstaltungen 

Im Jahr 2022 konnte der ÖIF medial gefragte 

Interviewpartnerinnen und -partner für Po-

diumsgespräche gewinnen, wie zum Beispiel 

Aleida Assmann, Roland Girtler, Lisz Hirn, 

Jörg Baberowski und Wolfgang Mazal. Beim 

Europäischen Forum Alpbach diskutierten Su-

sanne Raab, Gudrun Biffl und Thomas Liebig 

über die Integration ukrainischer Vertriebener. 

Die Podiumsgespräche werden in Zusammen-

arbeit mit dem Team Wissensmanagement 

und Internationales organisiert. 

Im Rahmen der Gesprächsreihe „Integration vor 

Ort“ begleitete das Team Kommunikation Mi-

nisterin Susanne Raab in die Steiermark, nach 

Niederösterreich, Vorarlberg und Kärnten. Auch 

die Verleihung des Österreichischen Integra-

tionspreises wurde vom Team Kommunikation 

organisiert und umgesetzt. Ende des Jahres 

wurde der deutsch-ukrainische ÖIF-Gedicht-

band „Von Sehnsucht und Heimat – Gedichte 

von Rose Ausländer und Lesja Ukrajinka“ ge-

meinsam mit den renommierten Wissenschaft-

lern und Übersetzern Alois Woldan und Petro 

Rychlo in Wien präsentiert. Auch in Klagenfurt 

und in Czernowitz (Ukraine) fanden Präsenta-

tionen des Gedichtbandes statt.

Publikationen für Print und Online 

Auch die inhaltliche Erstellung und Produk-

tion jeglicher Drucksorten und Publikationen 

gehört zum Aufgabenbereich des Teams 

Kommunikation. Drei Publikationen produziert 

und veröffentlicht der ÖIF regelmäßig: Das 

Magazin ZUSAMMEN sowie in Kooperation 

mit dem Team Spracherwerb die Deutschlern-

Magazine „Österreich Spiegel“ und „Deutsch 

lernen“. Das ÖIF-Programmheft mit dem 

Weiterbildungsprogramm erscheint zweimal 

im Jahr. Laufend werden Informationsunterla-

gen, Folder, Flyer und Infoblätter zu aktuellen 

Themen, Angeboten und Events konzipiert, 

getextet und gestaltet. Auch das monatliche 

Infomail liegt in der Verantwortung des Teams 

Kommunikation.

2022 hat das Team darüber hinaus das Frauen- 

buch „Heimat großer Töchter. 35 Frauen, die 

Österreich geprägt haben“, die Informations-

broschüre „STOPP! Gegen Gewalt an Frauen 

und Mädchen“ in sieben Sprachen sowie den 

erwähnten Gedichtband „Von Sehnsucht und 

Heimat“ herausgebracht.

Das Team Kommunikation organisiert und begleitet Veranstaltungen medial, 
wie hier den Auftakt des Frauenförderprogramms KOMPASS im Museums-
quartier Wien mit Google-Chefin Christine Antlanger-Winter (Mitte).
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1.700.688 Aufrufe der ÖIF- 
Website www.integrationsfonds.at

18.105 Facebook-Fans ÖIF

55 österreichweite und regionale 
Presseaussendungen verschickte 
das Team Kommunikation im Jahr 
2022.

Wissen und Kommunikation > Team Kommunikation

Eine zweisprachige Ukraine-Website 

sowie Infoblätter, Flyer und Folder auf 

Deutsch und Ukrainisch informieren 

ukrainische Vertriebene über die  

Integrationsangebote des ÖIF.

Magazin ZUSAMMEN:
3 Ausgaben
150.000 Stück Gesamtauflage

Unterrichtsmagazin Deutsch Lernen:
4 Ausgaben
40.000 Stück Gesamtauflage

Österreich Spiegel – die Zeitung  
für den Deutschunterricht:
4 Ausgaben
16.000 Stück Gesamtauflage

83 Newsletter wurden an rund 
127.946 Empfänger/innen ver-
sendet, um über das Angebot 
des ÖIF zu informieren.

220.000 Zugriffe auf die Ukraine-
Infoseite www.integrationsfonds.at/
ukraine

1.000.000 Views auf TikTok

Corporate Identity und Branding 

Auch die Einhaltung der Coporate Identity 

(Unternehmenserscheinungsbild) sowie das 

Branding neuer ÖIF-Angebote liegen im Team 

Kommunikation. So hat das Team für das im 

März eröffnete Frauenzentrum Wien eine 

neue Marke kreiert und die Räumlichkeiten 

gebrandet. Ein weiterer Schwerpunkt war 

das Branding für die Ukraine-Angebote des 

ÖIF, das in Form von Materialien wie Roll-ups 

und Flyern umgesetzt wurde. Es wurde auch 

ein Logo für die ServicePoints, die zentralen 

Anlaufstellen für Ukrainerinnen und Ukrainer 

entwickelt und Räume im Integrations- 

zentrum Wien neu gebrandet.
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Mit der Beauftragung von Studien und Befra-

gungen, der Erhebung und Analyse statisti-

scher Daten, der Aufbereitung von diversen 

Wissenspublikationen und der nationalen 

sowie internationalen Vernetzung mit Fach-

leuten aus dem Integrationsbereich schafft 

das Team Wissensmanagement und Interna-

tionales eine faktenbasierte Grundlage für die 

Arbeit des ÖIF. Das Team verantwortet auch 

die vertiefende Analyse ÖIF-interner Daten 

aus dem Data Warehouse und für dessen 

weiteren Ausbau unter Koordination aller 

internen Fachbereiche des ÖIF. Ein weiteres 

Aufgabengebiet ist seit dem Jahr 2022 die 

Erstellung von internen Umfragen unter der 

ÖIF-Zielgruppe zu aktuellen Schwerpunktthe-

men und zum Zwecke der Qualitätssicherung. 

ÖIF-Podiumsveranstaltungen 

Das Team Wissensmanagement und Internati-

onales zeichnet für die inhaltliche Konzeption 

der Podiumsveranstaltungen verantwortlich 

sowie für die Kontaktaufnahme und Abstim-

mung mit international renommierten Expert/

innen, Wissenschaftler/innen, Forscher/innen 

und Praktiker/innen. 2022 betreute das Team 

Wissensmanagement und Internationales elf 

Expert/innen im Zuge der Podiumsdiskus-

sionen, darunter Aleida Assmann über die 

europäische Identität in herausfordernden 

Zeiten oder Roland Girtler über Kultur und 

Zusammenhalt. Darüber hinaus fanden dieses 

Jahr auch wieder Veranstaltungen mit Koope-

rationspartner/innen statt, wie z. B. das Euro-

päische Forum Alpbach mit Susanne Raab, 

Thomas Liebig, Gudrun Biffl und Bogdana 

Schnabl zur Situation von ukrainischen Ver-

triebenen oder die Vortragsreihe in Zusam-

menarbeit mit der Universität Innsbruck zum 

Thema „Islam in der Gegenwartsgesellschaft“ 

mit den Vortragenden Frank Griffel und 

Katajun Amirpur sowie eine Kooperationsver-

anstaltung mit der Weizsäcker Gesellschaft, 

wo Lisz Hirn, Wolfgang Mazal und Jörg Ba-

berowski über säkular geprägte Staaten und 

Zusammenhalt diskutierten.

Forschungspreis 

Am 20. Oktober 2022 wurde der 15. For-

schungspreis Integration des Österreichi-

schen Integrationsfonds vergeben. Aus den 

55 Einreichungen dieses Jahrgangs, die das 

Team Wissensmanagement und Internationales

Teamleitung: Jul ia Rothbauer 

Team Wissensmanagement 

und Internationales:  

Teamleiterin Julia Rothbauer 

mit Stellvertreterin Barbara 

Stewart (v.l.n.r.)
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39 Teilnahmen an exter-
nen Veranstaltungen

17 erstellte 
Expertenprofile

35 inhaltliche Recherchen/ 
Erstellungen von themati-
schen Dossiers

26 veröffentlichte  
Wissenspublikationen

13 erstellte 
Präsentationen

11 betreute Gäste bei  
ÖIF-Podiumsdiskussionen

32 externe  
wissenschaftliche 
Anfragen

55 universitäre Abschluss- 
arbeiten für den Forschungs-
preis Integration bewertet

22 vertiefende statisti-
sche Analysen aus 
dem Data Ware-
house des ÖIF

Team bewertete, wählte eine Fachjury zwei 

Bachelorarbeiten, zwei Masterarbeiten sowie 

eine Dissertation aus, die mit neuen Blickwin-

keln und Forschungsansätzen einen Beitrag 

zur wissenschaftlichen Auseinandersetzung 

mit Migration und Integration leisten. 

Data Warehouse 

Im Juli 2022 wurde die zweite Ausbauphase 

des ÖIF-internen Data Warehouse nach mehr 

als neun Monaten intensiver Zusammenarbeit 

mit dem Team IT sowie den zuständigen 

Fachbereichen vollendet und das Data Ware-

house mit Daten aus den Gebieten Werte- 

und Orientierung sowie Beratungen befüllt. 

Aktuell werden alle Daten sorgfältig auf ihre 

Richtigkeit geprüft und interaktiv gestaltete 

Reportings in den Bereichen Deutschkurse, 

Werte- und Orientierungskurse, Integrations-

erklärungen und Prüfungen in Betrieb ge-

nommen. In den kommenden Monaten wird 

das Data Warehouse um den neuen Datenbe-

reich Einstufungen und um Key Performance 

Indicators rund um die neue Deutschkursver-

gabe 2023 weiter ausgeweitet. Der durch das 

DWH erleichterte Zugang zu internen Daten 

für Analysezwecke hat die Durchführung 22 

vertiefender statistischer Auswertungen er-

möglicht, um den Spracherwerb der ÖIF-Ziel-

gruppen besser zu verstehen und zielgerecht 

zu fördern. 

Wissensaufbau 

2022 wurden 14 interne Umfragen durch-

geführt. Zudem wurden 35 umfangreiche 

Recherchedossiers zu unterschiedlichsten 

Themenbereichen erstellt, um Informatio-

nen zu Schwerpunktthemen sowie relevante 

Hintergrundinformationen zu sammeln. Auch 

wurden zu 17 Fachleuten aus Wissenschaft, 

Forschung, Wirtschaft und Politik Profile 

angelegt, um ihre Tätigkeiten und Aufgaben 

näher zu beleuchten. Für Präsentationen und 

Vernetzungstreffen des ÖIF wurden über 25 

Präsentationen erstellt. Auch auf internatio-

naler Ebene wurde die Vernetzung zu aktu-

ellen Entwicklungen und Best-Practice-Pro-

jekten forciert, so etwa bei einem Austausch 

mit der CiO der OSCE, dem Internationalen 

Währungsfonds, UNHCR Bosnien, dem BAMF 

in Deutschland und dem SEM in der Schweiz. 

Weiters unterstützt das Team Wissensma-

nagement und Internationales regelmäßig 

Personen bei ihrer Forschungstätigkeit im 

Bereich Migration und Integration. Im Jahr 

2022 wurden 32 derartige externe Anfragen 

gestellt. Das Team selbst bildet sich fort-

laufend zu Themen im Bereich Migration 

und Integration fort und hat an 39 externen 

Konferenzen, Tagungen und Veranstaltungen 

teilgenommen.

14 interne Umfragen
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Studie: Aktuelle Situation und Zukunfts-

perspektiven von Ukraine-Vertriebenen in 

Österreich 

Für die Studie des Österreichischen Familien-

forschungsinstituts der Universität Wien wur-

den 833 ukrainische Frauen zu ihrer aktuellen 

Situation und ihren Zukunftsperspektiven 

befragt. Neben einem hohen Sicherheits-

gefühl in Österreich und Zufriedenheit mit 

der Versorgung sind große Unsicherheiten, 

was die Zukunft betrifft, die bestimmenden 

Themen. Die Befragung zeigt auch auf, wie 

gut gebildet die Gruppe der ukrainischen Ver-

triebenen in Österreich ist: 72 Prozent haben 

einen Hochschulabschluss.

Forschungsbericht: Freiwilliges Engagement 

von Menschen mit Migrationshintergrund 

In der qualitativen Studie wurde von der Wirt-

schaftsuniversität Wien beleuchtet, welchen 

Stellenwert Vereine und Organisationen bei 

der Integration einnehmen und wie diese 

Einrichtungen auf Migrant/innen und Schutz-

suchende zugehen. Hierfür wurden 17 Expert/

innen aus dem Sozial- und Gesundheitsbe-

reich, von Katastrophenhilfs- und Rettungs-

diensten oder aus dem Gebiet Kunst und 

Kultur befragt.

Forschungsbericht: Analyse des Fachkräfte-

potenzials von Migrant/innen in Österreich 

Das Economica Institut für Wirtschaftsfor-

schung hat untersucht, welchen Effekt hoch 

qualifizierte Migrant/innen auf den Arbeits-

kräftebedarf und Fachkräftemangel in Öster-

reich ausüben können.

Studie: Potenziale und  

Fachkräftebedarf in Österreich 

Die Studie von FASresearch eruiert, wie durch 

eine adäquate und verbesserte Integrations-

politik das vorhandene Arbeitskräftepoten-

zial von Migrant/innen für die immer größer 

werdende Anzahl an Mangelberufen besser 

genutzt werden kann. Fokus des Forschungs-

Wissen und Kommunikation > Publikationen

Publikationen 2022

Statistische Broschüren: „Frauen“,  

„Niederösterreich“ und „Bundesländer“ 

In den statistischen Publikationen stellt der 

ÖIF Zahlen, Daten und Fakten zu Migration 

und Integration kompakt zur Verfügung. 

2022 wurden die statistischen Informations-

broschüren „Frauen“, „Niederösterreich“ und 

„Bundesländer“ veröffentlicht. Die Ausgabe 

zu Niederösterreich stellt eine Ergänzung zu 

„Bundesländer – Statistiken zu Migration & 

Integration“ dar.

 

Neun Fact Sheets 

In den Fact Sheets werden relevante Hinter-

grundinformationen aus den Bereichen Migra-

tion und Integration kompakt und übersicht-

lich aufbereitet, um einen raschen Überblick 

über Schwerpunktthemen zu ermöglichen. 

2022 wurde dabei ein Fokus auf verschiedene 

Hauptherkunftsländer der ÖIF-Zielgruppe ge-

legt. Es wurden Fact Sheets zur somalischen, 

afghanischen, rumänischen, ukrainischen, 

russischen und bulgarischen Bevölkerung in 

Österreich sowie zu den Integrationsverläufen 

von Personen aus dem ehemaligen Jugosla-

wien publiziert.

Integrationsbarometer 

und Spezialbarometer 

Ukraine 

Im Auftrag des Österrei-

chischen Integrationsfonds 

befragte Meinungsforscher 

Peter Hajek im April 2022 für das Integrations-

barometer 1.000 österreichische Staatsbürger/

innen zum Zusammenleben mit Zuwander/

innen. Zusätzlich gab es 2022 ein Spezialbaro-

meter zur aktuellen Situation durch den Krieg in 

der Ukraine und zur Einstellung der österreichi-

schen Bevölkerung gegenüber dieser Gruppe. 

Frauen
ZAHLEN, DATEN UND FAKTEN ZU MIGRATION & INTEGRATION

AUSGABE 2022

W W W. I N T E G R AT I O N S F O N D S . AT

M I G R AT I O N  &  I N T E G R AT I O N  I N  Ö S T E R R E I C H

ZAHLEN FÜR

ÖSTERREICH

Anteil der Frauen mit 

ausländischer Staats-

angehörigkeit an der 

weiblichen Bevölkerung 

in Österreich: 16,5% 

Anteil der Frauen mit 

österreichischer Staats- 

angehörigkeit an der 

weiblichen Bevölkerung 

in Österreich: 83,5% 

 
Niederösterreich

ZAHLEN, DATEN UND FAKTEN ZU MIGRATION & INTEGRATION
Ergänzende Anmerkungen zur Statistischen Publikation Bundesländer

W W W. I N T E G R AT I O N S F O N D S . AT

S TAT I S T I S C H E  B R O S C H Ü R E

ZAHLEN FÜR
ÖSTERREICH

Bundesländer
2022

W W W. I N T E G R AT I O N S F O N D S . AT

M I G R AT I O N  &  I N T E G R AT I O N  I N  Ö S T E R R E I C H

ZAHLEN FÜRÖSTERREICH

ZAHLEN, DATEN UND FAKTEN ZU MIGRATION & INTEGRATION
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interesses ist insbesondere, wie Migrant/innen 

für Mangelberufe stärker motiviert werden 

können und welche systemischen Hebel be-

dient werden müssen, um das vorhandene 

Potenzial besser auszuschöpfen. 

Forschungsbericht: Migrantische 

Ökonomien in Wien 

In dem Forschungsprojekt des Instituts für 

Höhere Studien (IHS) wurde neben einer qua-

litativen Befragung von migrantischen Unter-

nehmer/innen eine umfangreiche quantitative 

Datenanalyse bestehender Registerdaten zum 

Phänomen migrantischer Ökonomien in Wien 

durchgeführt.

Forschungsbericht: Migration in Österreich: 

Gesundheitliche und ökonomische Aspekte II. 

Kinder und Jugendliche in Österreich 

Die Studie zeigt Herausforderungen bei der 

sozialen und gesundheitlichen Lage von Kin-

dern und Jugendlichen mit Migrationshinter-

grund in Österreich auf und verdeutlicht, dass 

die Gesundheit durch sozio-ökonomische, 

kulturelle und institutionelle Faktoren beein-

flusst wird.

 

 

Plakat: Migration – Zahlen und Daten  

für Österreich 

Auf dem Plakat des ÖIF und des Bundesmi-

nisteriums für Inneres (BMI) finden sich über-

sichtlich dargestellte Zahlen zu Zuwanderung 

und Integration in Österreich.

Integrationshefte 

Die Reihe „Integrationshefte“ präsentiert 

die Arbeiten junger Wissenschaftler/innen, 

die mit dem Forschungspreis Integration 

ausgezeichnet wurden. In der Reihe Integra-

tionshefte wurden die prämierten Arbeiten 

„Herausforderungen und Hindernisse für 

Frauen im Zuge der Migration“ von Germaine 

Pötgen, „Unfreiwillige Reise – ein Bilderthea-

ter in ungerechten Szenen“ von Judy Mardnli, 

„Soziale Arbeit in der Migrationsgesellschaft. 

Einstellungen, Wahrnehmungen und Erfah-

rungen von Fachkräften mit und ohne Migra-

tionshintergrund“ von Mahmood Majidian 

und „Digitale Sprachförderung in Deutsch als 

Zweitsprache während des Distance Lear-

nings in der Primarstufe“ von Anida Riemer 

veröffentlicht.

Magazin ZUSAMMEN 

Seit 2007 bereitet der ÖIF Informationen zu 

aktuellen Entwicklungen, Herausforderungen 

und Chancen der Integration in Form eines 

Magazins auf. Seit 2018 erscheint es in über-

arbeiteter Form als Magazin ZUSAMMEN. Es 

ist Österreichs einziges Zielgruppenmagazin, 

das sich mit aktuellen Fragen und Heraus-

forderungen von Integration und Migration 

beschäftigt. Das Magazin will mit Interviews, 

Einschätzungen von Fachleuten, fundierten 

Zahlen, Daten und Fakten zu einer sachlichen 

und konstruktiven Auseinandersetzung mit 

dem Thema Integration anregen. Abonnen-

tinnen und Abonnenten des Magazins sind 

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren wie 

Lehrende, Bürgermeisterinnen und Bürger-

meister oder Integrationsbeauftragte sowie 

Vereine und Freiwillige. 2022 sind drei Aus-

gaben mit einer Gesamtauflage von 150.000 

Exemplaren erschienen.

Ö I F - F O R S C H U N G S B E R I C H T

Migrantische Ökonomien 

in Wien 

Elisabeth Frankus 

Helmut Hönigmayer

Hermann Kuschej

2022 

Herausgeber: Österreichischer Integrationsfonds

Ö I F - F O R S C H U N G S B E R I C H T

Analyse des Fach-

kräfte potenzials 

von  Migrant/innen 

in  Österreich

 
Martin Gleitsmann, Georg Graser, Alexandra Linder, 

Paul Meissner, Helene Mittelböck, Eva Sengschmid, 

Michaela Zalesak, Alex Zanol

2022

Herausgeber: Österreichischer Integrationsfonds
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Prämierte Arbeiten

Digitale Sprachförderung 

in Deutsch als Zweit sprache

während des Distance  Learnings 

in der Primarstufe

 Anida Riemer, BEd MEd

HEFT 10

F O R S C H U N G S P R E I S  I N T E G R AT I O N

Prämierte Arbeiten

Soziale Arbeit in der 

 Migrationsgesellschaft 

Einstellungen, Wahrnehmungen und 

Erfahrungen von Fachkräften mit und 

ohne Migrationshintergrund

 Mahmood Majidian, B.A.

HEFT 9

F O R S C H U N G S P R E I S  I N T E G R AT I O N
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Prämierte Arbeiten

Unfreiwillige Reise – 
ein Bildertheater in 
 ungerechten Szenen

 Mag.Art Judy Mardnli B.Sc.

HEFT 8

F O R S C H U N G S P R E I S  I N T E G R AT I O N
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Prämierte Arbeiten

Herausforderungen und  Hindernisse für Frauen* im Zuge der Migration

 Germaine Pötgen, BA BSc

HEFT 7
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Wissen und Kommunikation > Publikationen

Schwerpunktthemen im Jahr 2022:

• Frühlingsausgabe: Integration von ukrai-

nischen Vertriebenen. Wie geht es weiter 

mit den Menschen aus der Ukraine, die 

nach Österreich gekommen sind? 

• Herbstausgabe: Schwerpunkt Job- 

einstieg für gut qualifizierte Zugewan-

derte. Der Einstieg in den Arbeitsmarkt 

ist eine Säule der Integration und bringt 

Selbstbestimmtheit. Doch der Weg in den 

Job ist auch für gut qualifizierte Ver-

triebene und Zugewanderte nicht immer 

einfach.  

• Winterausgabe: Schwerpunkt  

Arbeitsmarkt. Warum der Einstieg in den 

Arbeitsmarkt die Tür zur Gesellschaft öff-

net. Flüchtlinge aus Syrien, aus Afghanis-

tan und aus der Ukraine erzählen, wie sie 

in Österreich Arbeit gefunden haben. 

• Beilage: Statistikplakat „Migration  

in Österreich 2022“

 

 

Unterrichtsmagazin Deutsch lernen 

Das Unterrichtsmagazin „Deutsch lernen“ ist 

für den Unterricht mit Menschen mit Migra-

tionshintergrund und Flüchtlingen ab dem 

Sprachniveau A1 gedacht. 2022 ist es mit 

vier Ausgaben in einer Gesamtauflage von 

40.000 Stück erschienen. Die Themen waren: 

• Wohnen in Österreich

• Willkommen in Österreich – Sonder- 

ausgabe für ukrainische Vertriebene

• Einkaufen in Österreich

• Meine Arbeit in Österreich

Das Magazin kann kostenlos abonniert wer-

den – zudem wird es allen Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern der „Treffpunkt Deutsch“-

Lerngruppen zur Verfügung gestellt und liegt 

einer Teilauflage des „Österreich Spiegel“ bei.

 

 

 

 

Österreich Spiegel  

Der „Österreich Spiegel“, eine Zeitung für 

den DaF-/DaZ-Unterricht für verschiedene 

Sprachniveaus ab A2, enthält authentische 

Artikel aus heimischen Medien, die zu einer 

vielseitigen Beschäftigung mit Österreich 

anregen sollen. Eine didaktische Beilage und 

Hörbeiträge ergänzen die Publikation. Im No-

vember erschien die 100. Ausgabe. Schwer-

punktthemen 2022 waren: 

• Klimaschutz in Österreich

• Österreichisches Deutsch

• Museen in Österreich

• 100. Ausgabe 

Der „Österreich Spiegel“ erscheint in Zusam-

menarbeit mit dem Österreich Institut viertel-

jährlich und hatte 2022 eine Gesamtauflage 

von 16.000 Exemplaren.
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Wissen und Kommunikation > Publikationen

Kinderbücher des Teams Spracherwerb

Hallo, altes Haus! 

Gemeinsam mit dem Freilichtmuseum Stübing 

entwickelte der ÖIF das Kinderbuch „Hallo, 

altes Haus“. Das Vorlesebuch für Kinder ab 

drei Jahren erzählt, wie das Leben früher war: 

Wie wohnten die Leute früher? Wie waren ihr 

Leben und ihr Tagesablauf? Ergänzt wird das 

Buch mit pädagogischem Praxismaterial und 

zusätzlichen Online-Inhalten in Form von Pod-

casts, Videos und Bildern.

Draußen – Eine Entdeckungsreise 

„Draußen – Eine Entdeckungsreise“ wurde 

gemeinsam mit dem Österreichischen 

Alpenverein entwickelt und soll Kinder dazu 

motivieren, die Natur zu entdecken und ihrer 

natürlichen Neugier auf die Welt mit allen Sin-

nen nachzugehen. Das inkludierte „Rucksack-

buch“ ermöglicht Pädagoginnen und Pädago-

gen sowie Eltern, sprachfördernde Aktivitäten 

mit Kindern in der Natur umzusetzen.

Mucks die Maus im Feste-Braus 

Das gemeinsam mit dem Österreichischen 

Volksliedwerk entwickelte Kinderbuch „Mucks 

die Maus im Feste-Braus“ kombiniert Sprach-

förderung mit Werte- und Musikvermittlung. 

Zusätzlich zum gereimten Kinderbuch für 

Kinder ab drei Jahren ist auch eine CD und ein 

Notenheft mit zwölf Liedern sowie umfang-

reiches pädagogisches Praxismaterial mit 

lustigen Spielen und Aktivitäten enthalten.

Publikationen sind in der Mediathek unter 

www.integrationsfonds.at/mediathek verfüg-

bar. Kinderbücher können im ÖIF-Webshop 

bestellt werden: www.integrationsfonds.at/

webshop

Frauenbuch: Heimat  

großer Töchter 

Die Publikation „Heimat großer 

Töchter. 35 Frauen, die Öster-

reich geprägt haben“ porträ-

tiert außergewöhnliche Öster-

reicherinnen aus Geschichte und Gegenwart. 

Die Biografien und unterschiedlichen Lebens-

entwürfe dieser Künstlerinnen, Wissenschaftle-

rinnen, Politikerinnen, Schriftstellerinnen oder 

Sportlerinnen sollen Frauen Mut machen, ihr 

Leben selbstbestimmt in die Hand zu nehmen 

und ihre Chancen in Österreich zu nutzen.

Broschüre STOPP! Gegen Gewalt an Frauen 

und Mädchen 

Die Broschüre 

„STOPP! Gegen 

Gewalt an Frauen 

und Mädchen“ 

bietet in sieben 

Sprachen leicht 

verständliche 

Informationen über verschiedene Formen von 

Gewalt. Darüber hinaus unterstützt die Bro-

schüre mit Kontaktadressen und Anlaufstellen 

von Gewaltschutzzentren und Frauenhäusern.

Gedichtband: Von Sehnsucht und Heimat 

Der deutsch-ukrainische Gedichtband „Von 

Sehnsucht und Heimat“ enthält ausgewählte 

Werke der beiden Lyrike-

rinnen Rose Ausländer und 

Lesja Ukrajinka in Original-

sprache mit literarischen 

Übersetzungen ins Ukra-

inische bzw. Deutsche, 

illustriert mit Bildern von 

Augusta Kochanowska. 

Seminarprogramm 

Um Personen, die beruflich oder ehrenamt-

lich im Integrationsbereich tätig sind, in ihrer 

Arbeit zu unterstützen, stellt der ÖIF ein um-

fangreiches Seminarprogramm zur Verfügung. 

Die dazugehörige Programmbroschüre liefert 

einen Überblick über das vielfältige Angebot.

Gedichte von  
ROSE AUSLÄNDER  

und  
LESJA UKRAJINKA

Mit Bildern von 
AUGUSTA KOCHANOWSKA

VON  
SEHNSUCHT 
UND HEIMAT

ПРО Т УГ У  
ТА БАТЬКІВЩИНУ
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Das Team Finanzen ist für die finanzielle 

Planung, Steuerung und Kontrolle des ÖIF 

verantwortlich und sorgt für die ordnungsge-

mäße Budgetplanung sowie die Durchführung 

sämtlicher Zahlungen. Die Hauptaufgaben lie-

gen im Finanz- und Rechnungswesen. Neben 

der transparenten Darstellung und Nach-

vollziehbarkeit aller Geldflüsse gehört auch 

das laufende ÖIF-weite Berichtswesen und 

Controlling zur zentralen Aufgabe. Darüber 

hinaus ist das Team Finanzen für die rasche, 

umfassende und vertrauliche Behandlung von 

Anfragen zu Finanzagenden verantwortlich 

und arbeitet dabei unter anderem mit ÖIF-in-

ternen Fachabteilungen, dem Fondsvorstand 

und verschiedenen Ministerien zusammen. 

Jahresabschluss 2021

Einer der Schwerpunkte im Jahr 2022 war 

die Vorbereitung und Begleitung des Jahres-

abschlusses 2021. Dazu wurden alle relevan-

ten und erforderlichen Informationen zu den 

Sach- und Debitorenkonten sowie weitere we-

sentliche finanzielle Informationen in Abstim-

mung mit der Steuerberatung aufbereitet. Im 

Rahmen der Jahresabschlussprüfung nahm 

Team Finanzen

Teamleitung: Klaus Kurth

der Wirtschaftsprüfer zudem eine Prüfung 

der Finanzgebarung vor. Dabei wurden der 

Einsatz der Haushaltsmittel des ÖIF auf die 

Kriterien Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und 

Zweckmäßigkeit im Detail geprüft. 

Budgetplanung und laufende Budgetkontrolle 

Das Team Finanzen ist für die Planung und 

Budgetierung von Finanzmitteln aller Integra-

tionszentren, Säulen, Bereiche und Teams des 

ÖIF verantwortlich. Um eine möglichst zweck-

mäßige Verwendung der Mittel zu gewähr-

leisten, werden im Zuge der Budgetplanung 

benötigte Ressourcen prognostiziert sowie 

den organisatorischen Einheiten zugeordnet. 

Eine laufenden Budgetkontrolle und regelmä-

ßige Soll-Ist-Vergleiche gewährleisten zu jeder 

Zeit budgetäre Transparenz.

Mehrstufiges Kontrollsystem 

Die Daten des Rechnungswesens laufen mit 

den Detailinformationen der Integrationszen-

tren, Säulen, Bereiche und Teams im Team Fi-

nanzen zusammen. Jede Zahlungsanweisung 

durchläuft ein mehrstufiges Kontrollsystem, 

bevor sie zur Zahlung freigegeben wird.  

Infrastruktur > Bereich Finanzen und Personal

Bereich Finanzen und Personal

Bereichsleitung: Seray Morkoc

Als zentrale Schnittstelle in personellen und finan-

ziellen Fragen verantwortet der Bereich das Per-

sonalmanagement, die ordnungsmäßige Budget-

planung und die Abwicklung sämtlicher Zahlungen. 

Aufgrund der besonderen Herausforderungen der 

neuen Arbeitswelt und der damit zusammenhän-

genden Chancen und Entwicklungsfelder für die 

Personalarbeit wurde das Team Personal im Herbst 

2022 auf zwei Teams aufgeteilt: Team Personal- 

verrechnung und Administration sowie Team  

Personalentwicklung und Organisation.

Bereichsleitung 

Finanzen und 

Personal, Leitung 

Team Personal: 

Seray Morkoc
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Team Finanzen:  

Teamleiter Klaus Kurth mit 

Stellvertreterin Isabel Ivany

Darüber hinaus achtet das Team Finanzen auf 

die Einhaltung relevanter Richtlinien und Ge-

setze und unterstützt in diesem Zusammen-

hang interne Fachabteilungen.

Berichtswesen und Controlling

Für das laufende Berichtswesen sammelt das 

Controlling relevante Informationen aus allen 

Bereichen und bereitet diese bedarfsgerecht 

und zielgerichtet auf. Damit stellt das Team 

Finanzen die Informationsversorgung mit 

steuerungsrelevanten Daten sicher.

Elektronischer Rechnungs- und  

Genehmigungsworkflow

Auch im Jahr 2022 arbeitete das Team an der 

kontinuierlichen Verbesserung der Benutzer-

freundlichkeit und Oberflächengestaltung 

des elektronischen Rechnungs- und Geneh-

migungsworkflows. Zudem wurden einige 

Zusatzfunktionen wie die Lieferantenanlage 

in enger Abstimmung mit dem Team IT ent-

wickelt.  

Transparenzdatenbank 

Die Transparenzdatenbank ist ein Portal des 

Bundesministeriums für Finanzen zur Erfas-

sung von Leistungen, die durch die öffentliche 

Hand finanziert werden. Das Team Finanzen 

ist für die Eingabe von Daten und Informatio-

nen wie beispielsweise zu Fördernehmern in 

die Transparenzdatenbank verantwortlich. 

Das Team Finanzen sorgt für die  

ordnungsgemäße Budgetplanung  

und die transparente Darstellung aller 

Geldflüsse im ÖIF.

Infrastruktur > Team Finanzen
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92 Kostenstellen dienten 
der Planung und Ab-
rechnung von Einnahmen 
sowie Kosten.

€ € € € 
€ € € € 

893 Sachverhalte erfasste das Team Finan-
zen im Zuge monatlicher und quartalswei-
ser Berichterstattung zur Evaluierung der 
Leistungen und Tätigkeiten im ÖIF.

24 Berichte wurden im Zuge der 
regelmäßigen Berichterstattung 
erstellt und an interne und exter-
ne Berichtsempfänger verschickt. 

9.848 Gegenstände im Bestand des ÖIF 
wurden bei der Inventur erfasst und auf 
ihre Vollständigkeit hin überprüft.waren im Jahr 2022 für den ÖIF zur Finanzie-

rung von Integrationsmaßnahmen für Flücht-
linge und Zuwander/innen vorgesehen.

92.075.000 €
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tägige Einschulungen für neue Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen statt.

ÖIF-Nachwuchsführungskräfteprogramm 

und Mentoringprogramm für Frauen

Die organisatorische Abwicklung von Pro-

jekten im Rahmen der Personalentwicklung 

zählt zu einem weiteren Aufgabengebiet des 

Teams Personalentwicklung und Organisation. 

Im Jahr 2022 wurde ein internes Nachwuchs-

führungskräfteprogramm für Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter mit großem Entwicklungs-

potenzial ins Leben gerufen. Die Betreffenden 

konnten intern und extern an persönlichen 

und fachlichen Weiterbildungen teilnehmen. 

Zusätzlich wurde ein Mentoringprogramm für 

Frauen organisiert. Die angeführten Projek-

te stärken die interne Führungskompetenz 

sowie die Vernetzung und den Austausch 

innerhalb der Organisation. 

Employer Branding 

2022 wurden zahlreiche Employer-Branding- 

Maßnahmen umgesetzt. Diese sollen die 

Rekrutierung effizienter gestalten sowie die 

Qualität der Bewerbungen steigern. Offene 

Stellen wurden vermehrt über soziale Medien-

kanäle beworben, insbesondere durch die 

Schaffung einer Präsenz auf LinkedIn, um den 

Recruiting: 3.000 Bewerbungen 

Die Personalplanung sowie das bundesweite 

Recruiting von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern für die ÖIF-Standorte in allen Landes-

hauptstädten gehören zu den zentralen Auf-

gaben des Teams. Besonders anspruchsvoll 

war 2022 das Recruiting für das im März neu 

gegründete Team Ukraine. Im Frühjahr 2022 

wurden rasch und in hoher Anzahl Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter mit einschlägigen 

Fremdsprachenkenntnissen eingestellt. Ins-

gesamt gab es im Jahr 2022 rund 3.000 Be-

werbungen. Rund 400 Bewerbungsgespräche 

wurden in Präsenz und online geführt.

215 Aus- und Weiterbildungen

Das Team Personalentwicklung und Organisa-

tion verantwortet die österreichweite Organi-

sation von Aus- und Weiterbildungsmaßnah-

men im ÖIF. Insgesamt fanden im Jahr 2022 

rund 215 extern begleitete Weiterbildungen 

im Online- und Präsenzformat statt. 1.030 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nahmen 

das Angebot wahr. Um interne Prozesse zu 

optimieren und die Unternehmenskultur zu 

stärken, organisierte das Team Maßnahmen 

zur Organisationsentwicklung. Dazu gehörten 

Klausuren für Führungskräfte mit externen 

Consulting-Agenturen. 2022 fanden 18 zwei-

Infrastruktur > Team Personalentwicklung und Organisation

Team Personalentwicklung und Organisation

Teamleitung: Carina Scheidl

Team Personal-

entwicklung und 

Organisation:  

Teamleiterin  

Carina Scheidl
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ÖIF für externe Bewerberinnen und Bewerber 

sichtbarer zu machen. Als interne Employer-

Branding-Maßnahme fand im September 

2022 die erste Messe für Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter statt. Die Veranstaltung unter 

dem Titel „Treffpunkt ÖIF“ hatte das Ziel, das 

gegenseitige Kennenlernen über Teams und 

Standorte hinweg zu fördern, die Tätigkeits-

felder des ÖIF zu präsentieren und neue 

Perspektiven auf die gemeinsame Arbeit zu 

gewinnen.

Benefits und Vergünstigungen

Auch die Verwaltung der österreichweiten 

Vergünstigungen und Benefits für Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen hat das Team Personal-

entwicklung und Organisation inne. Personen, 

die beim ÖIF arbeiten, können unter anderem 

von Sonderpreisen bei über 50 Kooperations-

unternehmen profitieren. Auch der Klima-

schutz hat im ÖIF einen zentralen Stellenwert. 

Um Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Ver-

wendung von öffentlichen Verkehrsmitteln zu 

motivieren, wird ihnen ein Teil der Kosten des 

Klimatickets rückerstattet.  

Infrastruktur > Team Personalentwicklung und Organisation

Aktive Förderung der Gesundheit 

Das Team Personalentwicklung und Orga-

nisation veranstaltete Beratungsgespräche, 

Vorsorgeuntersuchungen und Workshops zur 

Gesundheitsförderung. Diese Angebote konn-

ten im Rahmen der Arbeitszeit in Anspruch 

genommen werden. Zudem organisierte der 

ÖIF für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

aus Wien eine Gesundenuntersuchung und 

eine individuelle Gesundheitsberatung im 

Integrationszentrum in Wien. Alle Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen mit Kundenkontakt 

konnten 2022 auf freiwilliger Basis ein Super-

visionsangebot innerhalb der Arbeitszeit in 

Anspruch nehmen.

Die Weiterbildung von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern hat einen zentralen 

Stellenwert im ÖIF. 2022 wurde ein 

Nachwuchsprogramm etabliert, um  

Talente zu erkennen und auf eine  

Führungsposition vorzubereiten.

1.030 Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
an den Weiterbildungen

18 zweitägige Einschulungen 
für neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter

1 Messe für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

3.000 eingegangene Bewerbungen 400 Bewerbungsgespräche  
online und in Präsenz

215 extern begleitete Weiterbildun-
gen im Online- und Präsenzformat
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Betreuungspflichten unterstützt und bei den 

vielfältigen Herausforderungen im Alltag 

bestmöglich entlastet. Im März 2022 wurde 

der ÖIF mit dem staatlichen Gütezeichen 

„berufundfamilie“ für familienfreundliche 

Arbeitgeber ausgezeichnet. Das Zertifikat 

würdigt die Anstrengungen des ÖIF, seine 

familienfreundlichen Maßnahmen stetig zu 

verbessern und weiterzuentwickeln. 2022 

wurden viele Maßnahmen des Audits „Beruf 

und Familie“ umgesetzt. So wurden unter 

anderem die Rahmenbedingungen für die 

Inanspruchnahme der Bildungskarenz bzw. 

Bildungsteilzeit etabliert sowie das Intranet 

als wichtige Kommunikationsplattform für die 

ÖIF-Familienbeauftragten ausgebaut. 

Diversität im ÖIF

Mit seinen divers aufgestellten Teams spiegelt 

der ÖIF die gesellschaftliche Vielfalt wider. 

Die Hälfte aller ÖIF-Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter bringt Migrationshintergrund 

und -erfahrung mit. 36 Prozent der Füh-

rungskräfte haben Migrationshintergrund. 

Gleichzeitig fördert der ÖIF die Stärkung von 

Frauen in Führungspositionen. Der Frauen-

anteil bei den Führungskräften liegt bei rund 

Das Team Personalverrechnung und Ad-

ministration ist die zentrale Servicestelle für 

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ÖIF. 

Neben der Durchführung der Personalver-

rechnung verantwortet das Team alle adminis-

trativen Agenden rund um die 539 Mitarbeiter

und Mitarbeiterinnen. 

Verstärkte Digitalisierung

Zum Aufgabenbereich des Teams gehört die 

Abwicklung des österreichweiten Reisema-

nagements sowie die Begleitung und Be-

treuung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

in Karenz. Auch Führungskräfte werden vom 

Team bei der Ausübung ihrer Rolle unterstützt. 

Dies geschieht durch diverse Maßnahmen wie 

die Organisation spezieller Führungskräfte-

schulungen. Im Jahr 2022 wurde die Digitali-

sierung vorangetrieben. Die digitale Personal-

administration wurde erweitert und es wurden 

zusätzliche Digitalisierungsprojekte umgesetzt. 

Auszeichnung als familienfreundlicher 

Arbeitgeber

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist 

dem ÖIF ein besonderes Anliegen. Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter werden bei ihren 

Infrastruktur > Team Personalverrechnung und Administration

Team Personalverrechnung und Administration

Teamleitung: Amela Sal ihovic

Team Personal-

verrechnung und 

Administration:  

Teamleiterin  

Amela Salihovic
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63 Prozent. Für diese Personalpolitik wurde 

der ÖIF im Jänner 2022 mit dem 1. Platz des 

ersten Wiener Integrationsindex in der Kate-

gorie „Wichtige Wiener Organisationen und 

Interessenvertretungen“ ausgezeichnet. Für 

den Integrationsindex 2020 wurde bewertet, 

inwieweit die gesellschaftliche Diversität in 

den Organisationen abgebildet ist, wie hoch 

der Anteil an Migrantinnen und Migranten in 

Führungspositionen ausfällt und wie Mehr-

sprachigkeit wertgeschätzt wird. Für die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter finden regel-

mäßig Seminare und Weiterbildungsangebo-

te zu den Inhalten Diversität, interkulturelle 

Kompetenz, transkulturelles Management, 

Rollenbilder und Gleichberechtigung statt.

Infrastruktur > Team Personalverrechnung und Administration

Seit vielen Jahren wird im ÖIF  

eine familienfreundliche Unternehmens-

kultur gelebt. 2022 wurde der ÖIF dafür 

mit dem staatlichen Gütesiegel für 

Familienfreundlichkeit „berufundfamilie“ 

ausgezeichnet.

539 Mitarbeiter/innen

davon Männer: 31 %

davon Mitarbeiter/innen mit 
Migrationshintergrund: 51 %

davon Akademiker/innen: 48 %

Rund 63 % der Führungskräfte des  
ÖIF im Jahr 2022 waren Frauen.

davon Frauen: 69 %
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Standortbetrieb und IT:  

Bereichsleiter:  

Christian Winkler

Der Bereich Standortbetrieb und IT verant-

wortet den Betrieb der IT-Systeme, betreut 

die technische Infrastruktur der österreich-

weiten Standorte und unterstützt die Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter, Partnerinnen 

und Partner sowie Kundinnen und Kunden 

bei der Verwendung interner und externer 

Applikationen. Weiters wird durch eine enge 

Zusammenarbeit mit der Bundesbeschaffung 

GmbH der wirtschaftliche Betrieb aller ÖIF-

Standorte sichergestellt.

Infrastruktur > Standortbetrieb und IT

Bereich Standortbetrieb und IT

Bereichsleitung: Christ ian Winkler
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Datenaustausch mit Behörden des  

Bundes und der Länder

Der Österreichische Integrationsfonds ist 

gesetzlich dazu verpflichtet, Daten an das 

Arbeitsmarktservice (AMS) und an die für die 

Sozialhilfe oder bedarfsorientierte Mindest- 

sicherung zuständigen Behörden elektronisch 

zu übermitteln, soweit diese Daten für die Um-

setzung des Integrationsgesetzes relevant sind. 

Integrationsschnittstelle und  

Datendrehscheibe

Zwei technische Maßnahmen kommen für  

den Datenaustausch zum Einsatz:

1. Über die Integrationsschnittstelle/-daten-

bank können Integrationsleistungen, die beim 

ÖIF in Anspruch genommen wurden, von den 

zuständigen Stellen (Arbeitsmarktservice 

Österreich, GVS- und Sozialhilfestellen der 

Länder, Bundesministerium für Inneres) direkt 

über eine Webanwendung abgerufen werden. 

Die Integrationsschnittstelle/-datenbank wird 

im Bundesministerium für Inneres betrieben, 

wurde im Jahr 2021 in enger Abstimmung mit 

dem ÖIF und anderen Partnerinstitutionen 

komplett überarbeitet und Anfang 2022 in 

Betrieb genommen. Die neue Version ermög-

licht die erweiterte Einsicht in verfügbare 

Dokumente sowie Detailinformationen zu 

Deutschkursbesuchen wie Stundenplan und 

Abwesenheiten.

Täglich überprüft der ÖIF seinen Daten-

bestand von über 150.000 Personen auf 

vorhandene Änderungen zu den in Anspruch 

genommenen Integrationsleistungen und 

überträgt pro Tag im Schnitt zwischen 4.000 

und 5.000 Änderungen. Aufgrund der vor-

genommenen Aktualisierung hat der ÖIF im 

Jahr 2022 über 120.000 Dokumente in die 

Schnittstelle eingespielt.

2. Über die Datendrehscheibe des Hauptver-

bandes der Sozialversicherungsträger können 

die auszahlenden Stellen der Länder mit dem 

ÖIF Anfrage- und Antwortdateien austauschen. 

Die Bundes- und Landesbehörden ent-

scheiden dabei selbst, welcher der beiden 

Mechanismen hier genutzt wird. Mit diesen 

modernen Zugriffsformen besteht unter  

Team IT Anwendung

Teamleitung: Thomas Wolny
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Berücksichtigung der (datenschutz-)recht-

lichen Grundlagen auch die Möglichkeit, die 

Daten in eigenen Softwarelösungen zu spei-

chern und weiterzuverarbeiten.

Softwarelösung für Online-Einstufungstests

Um das Sprachniveau der Zielgruppe für das 

neue Deutschkurssystem ab 2023 ermitteln 

zu können, wurde eine eigene Anwendungs-

lösung entwickelt, die in die bestehende Soft-

ware-Infrastruktur integriert werden konnte. 

Die Software, die im Rahmen der Deutsch-

kurszubuchungen in allen ÖIF-Integrations-

zentren zum Einsatz kommt, ermöglicht die 

Zubuchung zu Online-Einstufungstests und 

die strukturierte, nachvollziehbare Verarbei-

tung von Testergebnissen.

Mit dem neuem Einstufungstool können 

Zugewanderte am Tablet in allen ÖIF- 

Integrationszentren einen Einstufungs-

test zum Sprachniveau machen.

225.000 elektronisch signierte Dokumente 
wurden im Jahr 2022 im ÖIF erstellt.

150.000 Personen werden im Durchschnitt täg-
lich für die Integrationsschnittstelle/-datenbank 
auf Aktualisierungen überprüft.

12.300 Personen wurden im Jahr 2022  
konkret über die Datendrehscheibe des 
Hauptverbandes beim ÖIF angefragt.

120.000Davon wurden mehr als

Dokumente in die Integrationsschnittstelle/ 
-datenbank übertragen.

2.200 Abfragen von Behörden über https://dokument-
pruefung.integrationsfonds.at – Damit kann die Echtheit 
eines ausgedruckten und vorgelegten ÖIF-Dokuments 
geprüft werden.

Team IT Anwendung:  

Teamleiter Thomas 

Wolny 
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Modernisierung der IT-Infrastruktur in den 

Integrationszentren

Im Jahr 2022 wurde die bestehende IT-Infra-

struktur an allen ÖIF-Standorten ausgebaut 

und modernisiert, um ein effizientes IT-ge-

stütztes Arbeiten für alle ÖIF-Mitarbeiter/

innen österreichweit zu ermöglichen. Die 

Beratungsstellen in den Integrationszentren 

wurden auf die Nutzung von elektronischen 

Unterschriften vorbereitet. Ab dem 1. Quartal 

2023 können alle Formulare und Dokumente, 

die bei Integrationsberatungen ausgegeben 

werden, digital unterzeichnet werden. Dies 

stellt einen weiteren Schritt in der Digitalisie-

rung der Abläufe dar, schafft mehr Effizienz 

in der Beratung und leistet einen Beitrag zum 

Umweltschutz, da Papier und Ausdrucke ein-

gespart werden können.

Online-Einstufungstests

Um Einstufungen des Deutsch-Sprachniveaus 

für Personen aus der Zielgruppe anbieten zu 

können, wurden alle ÖIF-Integrationszentren 

mit Teststationen ausgestattet. Diese ermög-

lichen es, Online-Tests mittels einfacher Einga-

be mit Finger und Maus durchzuführen. Auch 

Audio- und Sprachausgabe mit Kopfhörern ist 

möglich.

Schulungsvideos

Zur Information der ÖIF-Mitarbeiter/innen 

stellt das Team IT Betrieb im Intranet eine 

stetig wachsende Sammlung an kurzen Schu-

lungsvideos zu relevanten Themen betreffend 

Computernutzung und IT-Sicherheit zur  

Verfügung.

Einheitliche Telekommunikationslösung

Die Telefonsysteme an den ÖIF-Standorten 

wurden im Jahr 2022 zu einer zentralen, 

ganzheitlichen Lösung zusammengefasst und 

ermöglichen nun eine effizientere Administra-

tion und einfachere Nutzung für alle ÖIF-Mit-

arbeiterinnen und -Mitarbeiter.

Team IT Betrieb

Teamleitung: Bernhard Clormann

Team IT Betrieb:  

Teamleiter Bernhard 

Clormann mit Stell-

vertreter Manuel 

Glatzl (v.l.n.r.)
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Technische Unterstützung Team Ukraine

Zur Unterstützung des im März 2022 rasch ins 

Leben gerufenen Teams Ukraine wurden eine 

Hotline und ein Kontaktpunkt für Kurznach-

richtendienste eingerichtet. So konnte den 

Vertriebenen aus der Ukraine ein möglichst 

niederschwelliger Zugang zu den Leistungen 

und Angeboten des ÖIF ermöglicht werden.

IT-Compliance und Cloud Computing

Bei Cloud Computing handelt es sich um IT-

Infrastruktur, die über das Internet verfügbar 

gemacht wird. Bereits 2018 hat der ÖIF damit 

begonnen, Cloud-Technologien zu nutzen, 

seither sind die Daten-Services aus dem Netz 

im ÖIF nicht mehr wegzudenken. Im Jahr 

2022 wurde im Bereich des Cloud Computing 

ein Schwerpunkt auf Sicherheit und Compli-

ance gesetzt, um auch weiterhin sämtliche 

Datensicherheitsmaßnahmen, -mechanismen 

und -standards zu gewährleisten. Die Ver-

wendung von Cloud-Technologie eröffnet 

nicht nur Möglichkeiten, neue Arbeitsweisen 

zu forcieren, sondern ist auch ein Grundstein 

für den Ausbau von E-Government-Lösungen 

im ÖIF.

Die Beratungsstellen in den  

Integrationszentren wurden vom  

Team IT auf digitale Dokumente und 

Unterschriften vorbereitet.

Anzahl der automatisiert verwalteten Computerarbeitsplätze und Mobilgeräte

1.404 Geräte insgesamt

761 Computer mit Windows (Laptops, Tablets, Desktop)

643 Mobilgeräte mit Android (Smartphones, Tablets)

Microsoft-Teams im ÖIF 2022

2.518 Meldungen am 
IT-Helpdesk/bearbeitete 
Supporttickets 2022

1.400.000 Minuten Videokonferenz

2.100.000 Minuten Audiotelefonate

1.142.000 versendete Textnachrichten

IT-Helpdesk
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Die ergonomische Gestaltung von Arbeits-

plätzen und der Gesundheitsschutz der 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ist dabei ein 

zentraler Schwerpunkt.

Standorterweiterungen 2022

Aufgrund erweiterter Aufgabenbereiche des 

ÖIF wurden zusätzliche Räumlichkeiten be-

nötigt. Je sechs Kurs- und Prüfungsräume für 

schriftliche Sprachprüfungen sowie vier Räu-

me für mündliche Deutschprüfungen wurden 

neu in Betrieb genommen. Weiters wurden im 

Raum Wien 53 Büroarbeitsplätze sowie zwölf 

Beratungsplätze neu geschaffen. In den Bun-

desländern Steiermark, Kärnten, Vorarlberg, 

Niederösterreich und Burgenland wurden 

Büroerweiterungen durchgeführt und elf zu-

sätzliche Büroarbeitsplätze bereitgestellt.

Kosteneffizienz durch Zusammenarbeit mit 

der Bundesbeschaffung GmbH

Durch die Zusammenarbeit mit der Bundes-

beschaffung GmbH, dem Einkaufspartner 

der öffentlichen Hand, konnte der ÖIF auf 

kosteneffiziente Beschaffungsmöglichkeiten 

und zeitliche, quantitative und qualitative Ver-

tragsverfügbarkeiten zurückgreifen. Utensilien 

des normalen Standortbetriebs wie zum  

Das Team Technik, Sicherheit und Beschaf-

fung (TSB) trägt zur Aufrechterhaltung des 

Standortbetriebs bei. Zum Aufgabenbereich 

gehören die Gestaltung von Arbeitsplätzen 

sowie die Bereitstellung von Büroausstattun-

gen, Büro- und Reinigungsutensilien. Weiters 

zählen die Verwaltung des Fuhrparks, die 

technischen Sicherheitseinrichtungen sowie 

die Instandhaltungsarbeiten an den vier-

zehn Standorten des ÖIF zu den laufenden 

Agenden. 

Aufgabenschwerpunkte im Jahr 2022 waren 

die Standorterweiterungen sowie die Herstel-

lung der infrastrukturellen Rahmenbedingun-

gen für die Sprachstandfeststellungen.

Gebäudesicherheit an Standorten

Laufende Evaluierungen, die Umsetzung von 

Verbesserungsmaßnahmen sowie die Verwal-

tung und Wartung der sicherheitstechnischen 

Einrichtungen fallen ebenfalls in den Aufga-

benbereich des Teams. Der fachliche Aus-

tausch mit externen Sicherheitsfachkräften, 

Arbeitsmedizinerinnen und Arbeitsmedizinern 

sowie Fachleuten aus dem Sicherheitssektor 

trägt zur Qualitätssicherung der Gebäudesi-

cherheit und Gebäudeausstattung bei.  

Team Technik, Sicherheit und Beschaffung

Teamleitung: Iosif  Pop

Team Technik, Sicherheit 

und Beschaffung:  

Teamleiter Iosif Pop mit 

Stellvertreterin Barbara 

Sturm
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Am Standort Zinnergasse 
wurden 31 Wohnungen 
saniert und 228 Reparatur-
arbeiten in bewohnten  
Mietobjekten fertiggestellt.

579 Genehmigungs- und 
2.328 Rechnungsakte  
wurden erstellt.

Beispiel Büro- und Reinigungsmaterial, 

Schutzutensilien und Büroausstattungen so-

wie sicherheitsrelevante Dienstleistungen zähl-

ten zu den zentralen Beschaffungsprozessen.

31 Startwohnungen am Standort  

Zinnergasse saniert

Der ÖIF vermietet im 11. Wiener Gemeinde-

bezirk Startwohnungen an Asyl- und subsidiär 

Schutzberechtigte. Die kosteneffiziente und 

rasche Sanierung von Startwohnungen und 

der gleichzeitige Erhalt einer guten Standard-

ausstattung wurden am Standort Zinnergasse 

auch 2022 erfolgreich umgesetzt. Insgesamt 

wurden alle 31 zur Sanierung freigegebenen 

Wohnungen fertiggestellt. Um Leerstehungs-

kosten zu vermeiden, wurde auf eine rasche 

Durchführung der Wohnungssanierungen 

geachtet. Darüber hinaus wurden laufende In-

standhaltungsarbeiten der bewohnten Räum-

lichkeiten durchgeführt.

Das Team hat 2022 zahlreiche neue 

Räumlichkeiten und mehr als 60 neue 

Büroarbeitsplätze bereitgestellt und sich 

um die ergonomische Gestaltung aller 

Arbeitsplätze gekümmert.

62 Tablet-Arbeitsplätze 
wurden für die Sprachstand-
feststellungen aufgebaut.

Standortbegehungen mit 
externen Fachkräften 
wurden österreichweit zum 
Thema Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz am Arbeits-
platz durchgeführt.

14

6 Kurs- und 10 Prüfungs-
räume wurden in Wien in 
Betrieb genommen.

64 neue Büroarbeitsplätze 
und 12 Beratungsplätze 
wurden geschaffen.
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von COVID-19 zur Seite, unterstützte bei de-

ren Umsetzung sowie bei der rechtlichen Aus-

gestaltung von internen Schutzmaßnahmen. 

Das Team Recht verantwortet außerdem die 

Wohnungszuweisungen und die Abwicklung 

der Heimverträge inklusive der Betreuungs-

vereinbarungen im Wohnhaus Zinnergasse 

29b.

Laufende Umsetzung gesetzlicher Aufträge 

Das Team Recht unterstützt bei der Um-

setzung der gesetzlichen Aufträge des ÖIF, 

die u. a. im Integrationsgesetz (IntG) und im 

Asylgesetz (AsylG) festgehalten sind. Neben 

der Abwicklung von Orientierungsberatun-

gen, Deutschkursmaßnahmen und Werte- und 

Orientierungskursen für Asyl- und subsidiär 

Schutzberechtigte, Asylwerberinnen und 

Asylwerber mit hoher Anerkennungswahr-

scheinlichkeit und Vertriebene gemäß § 62 

AsylG umfassen die gesetzlichen Aufträge 

des ÖIF auch die Durchführung von Integra-

tionsprüfungen und Werte- und Orientie-

rungskursen für Sozialhilfe beziehende Asyl-

berechtigte, subsidiär Schutzberechtigte und 

Drittstaatsangehörige sowie die Abwicklung 

der Integrationsvereinbarung für Drittstaats-

angehörige.

Als zentrale Anlaufstelle ist das Team Recht 

für juristische Fragestellungen und die recht-

liche Begleitung von Projekten und Prozes-

sen des Fonds zuständig. Es unterstützt 

alle Bereiche des ÖIF bei der Umsetzung 

gesetzlicher Aufträge. Zudem stellt das Team 

eine Schnittstelle zu Institutionen, Behörden, 

Rechtsvertreterinnen und Rechtsvertretern 

sowie externen Partnerinnen und Partnern 

dar. Auch die Kommunikation mit Ministerien, 

Bezirksverwaltungsbehörden, Verwaltungs-

gerichten und der Finanzprokuratur läuft 

über die juristischen Mitarbeiterinnen des 

ÖIF.  Im Zuge von Gesetzgebungsverfahren 

erstellt das Team Stellungnahmen und berät 

den Fondsvorstand sowie Führungskräfte zu 

aktuellen gesetzlichen Regelungen in den Be-

reichen Integration, Fremdenrecht, Zivilrecht, 

Arbeitsrecht, Datenschutz und Vergaberecht. 

Weiters übernimmt es die Prüfung rechtlich 

relevanter Dokumente sowie die jeweiligen 

Vertragsgestaltungen. In Zusammenarbeit 

mit den Fachbereichen und dem Betriebsrat 

des ÖIF arbeitet das Team Recht gesetzlich 

vorgesehene Betriebsvereinbarungen aus. In 

der ersten Jahreshälfte 2022 stand das Team 

Recht den Fachbereichen bei allen Fragen zu 

aktuellen Bestimmungen zur Eindämmung 

Infrastruktur > Team Recht

Team Recht

Teamleitung: Anja Gierl inger

Team Recht:  

Teamleiterin Anja 

Gierlinger mit Stellver-

treterin Lisa Schrammel 

(v.l.n.r.)
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84 Orientierungskurse für ukrainische  
Vertriebene begleitete das Team Recht  
mit einer Fragestunde.

6
Gesetze und 

1 
Verordnung  
regeln die Kompe-
tenzen und Aufgaben 
des ÖIF als staatlicher 
Integrationsdienst-
leister:

Integrationsgesetz 

Asylgesetz

Integrationsjahrgesetz

Anerkennungs- und Bewertungsgesetz 

Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz 

Vereinbarung gemäß Art. 15a B-VG über die Elementar- 

pädagogik für die Kindergartenjahre 2022/23 bis 2026/27

Betriebsordnung für den nicht linienmäßigen  

Personenverkehr

117 Verträge, die von den Teams des 
ÖIF zur Durchführung von Projekten, 
Kooperationen oder Veranstaltungen 
geschlossen worden waren, wurden vom 
Team Recht erstellt oder geprüft.

18 Auskunftsbegehren von Verwaltungs- 
gerichten kam das Team Recht nach.

11 Datenschutzschulungen wurden durch  
Kolleginnen des Teams Recht abgehalten.

2 Urheberrechtsschulungen wurden durch 
Kolleginnen des Teams Recht durchgeführt.

158 Beratungstermine im Rahmen der 
Betreuungsvereinbarungen in der Zinner-
gasse zur Unterstützung und Begleitung 
des Integrationsprozesses wurden durch 
das Team Recht abgehalten.



116

Gesetzliche Neuerungen 

Als Reaktion auf den Ukraine-Krieg im 

Februar 2022 und die damit verbundenen 

Fluchtbewegungen von Ukrainerinnen und 

Ukrainern in die Europäische Union erhielt 

diese Personengruppe in der ganzen EU über 

die sogenannte „Massenzustrom“-Richtline 

vorübergehenden Schutz sowie ein vorüber-

gehendes Aufenthaltsrecht. Die Vertriebenen-

Verordnung regelt das Aufenthaltsrecht für 

ukrainische Vertriebene in Österreich.

Mit 10. Juni 2022 wurde die Zielgruppe des 

Integrationsgesetzes um Drittstaatsangehöri-

ge, die über ein Aufenthaltsrecht als Vertrie-

bene gemäß § 62 AsylG verfügen, erweitert. 

Gleichzeitig wurde die Pflicht des Bundes 

verankert, dieser Zielgruppe Deutschkurse 

zur Verfügung zu stellen. Die Abwicklung 

der Deutschkurse von der Alphabetisierung 

bis zum Niveau B1 obliegt dem ÖIF. Auch die 

Abhaltung von Orientierungskursen durch 

den ÖIF sowie deren Inhalt wurden gesetzlich 

festgelegt. Durch die Novelle des Integra-

tionsgesetzes wurde zudem die Möglichkeit 

geschaffen, Vertriebene über die genannten 

Maßnahmen hinaus, beispielsweise mit Ver-

anstaltungen zur österreichischen Kultur, zu 

fördern.

Das Anerkennungs- und Bewertungsgesetz 

wurde ebenfalls mit 10. Juni 2022 um die Ziel-

gruppe der Vertriebenen erweitert.  

Infrastruktur > Team Recht

Mit der Novellierung wurden Anerkennungen 

und Bewertungen von Bildungsabschlüssen 

und Berufsqualifikationen dieser Gruppe 

analog zu den Regelungen für Asyl- und sub-

sidiär Schutzberechtigte festgelegt. Anerken-

nungen und Bewertungen sind somit auch 

dann möglich, wenn die dafür erforderlichen 

Dokumente aufgrund der Fluchtumstände 

nicht vorgelegt werden können. Behörden 

können in diesem Fall auf andere Verfahren 

wie Prüfungen, Arbeitsproben oder Gutachten 

zurückgreifen.

Die 15a-Vereinbarung über die Elementar-

pädagogik wurde mit 20. September 2022 

zwischen dem Bund und den Ländern für die 

Kindergartenjahre 2022/23 bis 2026/27 ab-

geschlossen. Diese Vereinbarung ersetzt die 

bisherige 15a-Vereinbarung für die Kindergar-

tenjahre 2018/19 bis 2021/22. Dem ÖIF obliegt 

weiterhin die Durchführung von Hospitatio-

nen in Kindergärten.

Fragestunde für ukrainische Vertriebene

Im Rahmen der Orientierungskurse für ukra-

inische Vertriebene hielten Juristinnen aus 

dem Team Recht eine Fragestunde ab. Ukrai-

nische Vertriebene konnten Fragen zum Auf-

enthaltsrecht, zur Grundversorgung und zum 

Arbeitsmarkt stellen und erhielten rechtliche 

Auskunft oder wurden an einschlägige Stellen 

verwiesen. Die am häufigsten gestellten Fra-

Juristische Beratung für alle Fachbereiche 
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gen werden gesammelt auf der Website des 

ÖIF in Deutsch, Ukrainisch und Russisch zur 

Verfügung gestellt und laufend aktualisiert.

Schulungen im Bereich Datenschutz und  

Urheberrecht

Auch im Jahr 2022 stand das Team Recht 

Kolleginnen und Kollegen bei der laufenden 

Umsetzung der Datenschutz-Grundverord-

nung (DSGVO) beratend zur Seite. Vorhaben, 

Projekte und Prozessgestaltungen wurden 

auf ihre datenschutzrechtliche Zulässigkeit 

und datenschutzfreundliche Ausgestaltung 

geprüft. Aufgrund der Praxisrelevanz des Ur-

heberrechts wurden auch im Jahr 2022 Schu-

lungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 

diesem Rechtsgebiet angeboten.  

Betriebsvereinbarungen

Das Team Recht arbeitete in Kooperation mit 

dem Betriebsrat und unter Einbeziehung der 

Fachbereiche an mehreren Betriebsverein-

barungen. 

Bereich Wohnen: Wohnhaus Zinnergasse

Der ÖIF vermietet in der Zinnergasse 29b im 

11. Wiener Gemeindebezirk Startwohnungen 

an Asyl- und subsidiär Schutzberechtigte 

und seit März 2022 auch an ukrainische Ver-

triebene. Das Wohnhaus umfasst neben 124 

Wohneinheiten einen Gemeinschaftsraum, 

einen Kindergarten sowie Büroräumlichkeiten, 

die sowohl vom ÖIF als auch von der Diakonie 

genutzt werden. Eine Mitarbeiterin des ÖIF ist 

täglich vor Ort und unterstützt die Bewohner

und Bewohnerinnen bei diversen Belangen. 

Im Jahr 2022 wurden 28 Wohnungen neu 

vergeben, in 15 dieser Wohneinheiten konnten 

Vertriebene aus der Ukraine untergebracht 

werden. Somit wohnten auch 38 ukrainische 

Vertriebene in der Zinnergasse. Sämtliche 

zur Verfügung stehenden Wohnungen waren 

2022 ausgelastet, dies entspricht einer Kapa-

zität von etwa 340 wohnhaften Personen. 

Das Team Recht hat 2022 nicht nur ÖIF-

Teams in juristischen Fragen unterstützt, 

sondern auch ukrainische Vertriebene 

zu Themen wie Aufenthaltsrecht oder 

Grundversorgung rechtlich beraten. 

169 weiblich: 50,1 %

337 Bewohner/innen insgesamt

Wohnhaus Zinnergasse

168 männlich: 49,9 %

75 Kinder unter 6 Jahren: 22,3 %

33 Kinder im Volksschulalter: 9,8 %

54 Kinder im Alter zwischen 10 und 18 Jahren: 16 % 

9 geborene Babys im Jahr 2022, 
davon ein Neujahrsbaby

38 Bewohner/innen aus der Ukraine: 11,6 %

15 ukrainische Kinder unter 18 Jahren: 4,5 %
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Grundlagen

Die Interne Revision ist als unabhängige 

Stabsstelle direkt beim Fondsvorstand an-

gesiedelt. Die Tätigkeit der Internen Revision 

basiert auf der Revisionsordnung, die von 

Fondsvorstand und Aufsichtsrat genehmigt 

wurde und aus der die Aufgaben, Rechte und 

Pflichten der Internen Revision transparent 

hervorgehen. In einer Prüflandkarte (Audit 

Universe) sind die relevanten Prüfthemen 

zusammengefasst. Diese umfasst aktuell 250 

Prüffelder, bestehend aus organisatorischen 

Einheiten, Prozessen und gesetzlichen Rege-

lungen, und dient auch – basierend auf einer 

entsprechenden Risikoanalyse – als Grund-

lage für den jährlichen Prüfplan der Internen 

Revision. 

Interne Revision

Hartwig Klammerberger

Infrastruktur > Stabsstel len

Interne Revision:  

Hartwig Klammerberger
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Maßnahmen

120 davon  65
umgesetzt

8 Prüfungen

250 Prüffelder

= 10

Prüfungsdurchführung

Für 2022 wurde gemeinsam mit dem Fonds-

vorstand ein Prüfplan festgelegt, der auch 

vom Aufsichtsrat genehmigt wurde.

Aus den acht Prüfungen des Jahres 2022 

wurden ca. 120 Maßnahmen abgeleitet, von 

denen mit Jahresende bereits mehr als die 

Hälfte umgesetzt waren. Geprüft wurde unter 

anderem die Auslastung der Arbeitsplätze, 

das Thema Nachhaltigkeit, die Abwicklung der 

Reisekosten und das Fuhrparkmanagement. 

Weiters war die Interne Revision auch im Jahr 

2022 beratend und projektbegleitend tätig.



Das Büro für Grundsatzangelegenheiten 

bearbeitet säulenübergreifend interne sowie 

externe Integrationsagenden. Die Teilnahme 

an Kommissionen und Arbeitsgruppen im 

Integrationsbereich gehört genauso zum Auf-

gabenbereich des Teams wie die Vernetzung 

mit nationalen und internationalen Akteuren. 

Weiters arbeitet das Büro für Grundsatzange-

legenheiten bei tagesaktuellen Aufgaben und 

Kooperationsprojekten des ÖIF mit.

Büro für Grundsatzangelegenheiten

Edwin Schäffer 

Büro für Grundsatz- 

angelegenheiten:  

Edwin Schäffer
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Das Büro für Grundsatzangelegenheiten begleitete das  
ÖIF-Expert/innen-Forum zur Integration von Fachkräften.
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